USA yerpflichteten sich zu 


1MUY. 


an 


1 im einem in der ,-Losj nötigte. Waffen erhalten.«.wie, 
itmes*’ erschienenen In- 


1 * T * 




/erdeq mit . den Aegyp- j 
d.- Lieferung gewisser 
stbandeltT erklärte der 
Er -fügte hinzu, dass 
Einzelheiten über die 
den Waffengattungen 
dürfe, meinte jedoch, 
wende ach in grösse¬ 
re um Waffen an we-rt- 
der. Präsident - Sadat i 


ISRAEL NACHRICHTEN 

twiiin jnunn 


SEN. „LEICHTE j I ' d __ ^ Aflw . rtini .| «*lärte. Präsident Ford habe die 

4 *■ * ‘J. MCHERUNG" II besprochen. mma l Abgeordneten vor einer Vcrzöge- 


| hing gewisser Waffen an Aegyp- 
__ |ten verpflichten. . 

Beratungen uebfer D,E ^ge der 

Cfuuni mU»' • TECHNIKER 

dTnraill BW»-. • Der Ausschuss für Aiiswtrti- 

afiwrrtnnr ' 865 d£ * US-Seaats dürfte nädiste IHI!llllIHnillllllIIIililim!IllimillllIll!lIlIlliim]I!t!UI!!I!!!lli!iIii!l!IUIIimiim!llIttiHUIIIiniIl!lllllIIIIIi!IIIllllllllllliiItiimill]IllIIIinUf 

In den spät«, Ab^hro- ein« Beschloss in der FREITAG, 26. SEPT. 1975 • Nr. 530 • PREIS: IL 2.50 "IVSSn * ^Kl «"5 /W 

den-konferiert« Je Minister ***** der Entsendui, ß von 200 “ m0 

für injürtrit ""«^anisdwn Technikern an IlIVlIllitlllllllllllllllllllllllllllKlIirilVIlillKlflllllVIIIltllllllVIlIIIIimilllilllKIVXIKIIIlIiVirilllillKIlilKlVlllliKflliSKVIllllVIIBIflilllllllllVIlllBIIHIIIIill 

ober ernste und aktuelle Eta- F e r ^^ rastaÖonen ™ Sinai an- 

a=iä££&ÄS£ Direktkontakte mit Moskau 


'**. : rutsekretär Jenicham 
sprach sieb, bei* einer 
ikuuft mit Arbeitern 
die am Jage der 
* stattfand, gegen 


besprochen, fl 

Der Nafad-Doliar batte ge-J 
Jtern die Rehontsninme. von! 
1L 7.53 erreicht-. . j 

ISRAELISCHE FRAUEN 


Abgeordneten vor einer Verzöge¬ 
rung des positiven Beschlusses 
gewarnt, da er das lnterixnsab- 
(commen zwischen Israel und 
Aegypten gefährden könne. Ford 
sprach die Bitte in einem ern- 


3ereicherung aus. Der .LANDETEN'IN ARABISCHEN l st ^ ndi Sen Gespräch mit repn- 

-i__ ___ j __e . _ ___ I bTibnnivhrn nnit ><HnnL'r-ilHi<h«n 


ekretär verwies darauf, LAENDE5RN - J.bhkanischcn und demokratischen 

/erleidigungsbudget 32Zwei Israelische Frauen,j Abeeordneten aus * 

1L. 40 Prozent des; die.-aus Australien 1 nach Israel KEINE BODEN-BODEN 
beträgt und das ge-;flogen, landeten unversehens inj RAKETEN AN ISRAEL 


Direktkontakte mit Moskau 
zwischen Allen und Gromyko 

Nach dreistuendiger Konferenz neue Zusammenkunft vereinbart 

Anssenminlster Alton, der vor -1 dass nicht nur die Frage der I schafter Chaim Herzog um die Themen erörtert worden sind. E. 
gestern drei Ständen mit seinem! Wiederaufnahme der israelisch- Arrangierung einer Unterredung habe sich keinesfalls um einen 
sowjetischen Kollegen Gromyko • sowjetischen Beziehungen auf) mit Gromyko ersucht. Herzog Höflichkeitsbesuch Gromykos 
konferierte, wird wahrschein lieh jder Tagesordnung stand. j wandte sich an die sowjetische gehandelt. Man verweist darauf, 

noch cinm.i mit «wumwirn ■ Beobachter nehmen an, die; Botschaft bei den Vereinten Na-• dass sow jetische Persönlichker- 


- x-.rj ' l, -_. I . . ~ ~ -_ . ' -’ — Womfi» vnr An- riv.v'nthcvn- “««»cnen Ansseamimster Mssm- p<ew xoriier seit, ZJJtu Uör is- «wum amu. 

es.. Geld nicht durch, ne der beiden Frauen flog sn nicht zur Lieferung von Per-I8« vorgesehen worden ist. «elischer Zeit am Mittwoch in Am wichtigsten sollen die The-’ 
mn sondern durch! einer Maschine derlibanesischenUhiiig.Raketen an Israel w Allen harte mit Kissinger eine der sowjetischen UN-Bolschafl «neu „Wlederaufiiahme der ?e- 

? Inkasso bei Steuer- Flügge«Ilsebaft nach Beinrt.j P*J ,ch| «- Washington sei nur be-l A - , . Umerredung zu diesem Themaj statt. Die Anberaumung der senseitigeu Beziehungen*, «Ab- 

eingetneben werden.. Beide Frauen trafen wohlbebal-, reit, die grosse Einkaufsliste I*-j An«*ninimw«T? r=«d«, und sagie danach: ..Ich lehnei Konferenz war streng geheim ge- baitung einer iitformelleii Nah- 

rfsatze zum Thema: ten m Israel ein. doch war der : raels, die auch Pershing-Raketen | AnMttunmwten, vou Undan, ^ vorschlac nicht ab. kann halten worden. ostkonferenz zwischen Israel, 

jge Hilfe in der Hista-, Koffer einer Frau in Baharain «thalte, an überprüfen. «.EJÜ-ZÜT «**«"*■»** keine ^ beh en da<s ich Syrien. Aegypten and Jordanieu 

■ Michel eine Reihe, geblieben. . . Verteildigunghrainister. Peres, “mtonumschen Beziehungen ,m -j durüber glücklich bin> NOCH KEINE j unter Teilnahme Moskaus und 

;n zwischen TL 1000 Die Landung in einem arabi- der gestern aus Washington nach w ™ ,,le “' gesehen. Die Sowjehmlon wäre, wie BEZIEHUNGEN Washingtons", sowie das In- 


jge Hilfe in der Hista-■ Koffer einer Frau in Baharain! enthalte. 211 überprüfen. 


die zn Israel gegenwärtig keine 


. .Meschei eine Reihe, geblieben. ’ VerteildigungAminister. Peres, diplomatischen Beziehungen dstrQber sHIcLlicfa 

;n zwischen TL 1000 Die Landung in einem arabi- der gestern aus Washinglou nach * erija, * en - vorgesehen. D j e <g 0w j e tanion wäre, wie 


NOCH KEINE 
BEZIEHUNGEN 
Die Sowjets sollen an 


hemtow: Oolan-Siedlungen werden 
.i einer Gesamtregelung betroffen 


KELVE EINZELHEITEN 
CBER TREFFEN 
GROMYKO-ALLON 
BEKANNT 


BnoaUconins muss nnb*tttt£f m ganze Wahrbeit gesagt werden” 


ingekündigt. Die Auf- sehen Land erfolgte, als das aus| Gesprächen mtt seinem Kollegen| Aus Jerusalemi erfijgte j£ “ 1 ^ veriaalet, an einer israeüsch-syri- Die Sowjets sollen an der j terimsabkommen mit Kairo ge- 
n von Einzelpersonen! Australien fliegende FlugzeugiSchlesinger znrnckkebrte, wollte Verllautbarimg über den Jnlialt|seben Temfisun« interessiert, bei)Fortsetzung der Kontakte mit! wesen sein. Erwähnt wurde si- 
terrüten in Afulä ein-j eine Notlandung vornehmen | zu Fragen über diese Waffengat- bespräche Gromykos m '* j Moskau a uf den Goian-Hö-j Israel, jedoch noch nicht an der eheriieh auch die Möglichkeit 
■erden. 'musste. | hmg nicht Stellung nehmen. Allen, doch wird angenommen. - heD ^, 5 ^ Rechte wie Wa- Wiederaufnahme diplomatischer einer Einberufung der Genfer 

‘»»♦»»♦♦♦»Ml ♦♦~« 1 1 sl«I n B>on Sinai eiageräumf j Beziehungen interessiert sein. | Nahost-Konferenz. 

1 werden. Auch dort dürften Froh- ( Den Sowjets ist es klar, dass sie Der Unterredung wohnte nur 
I ;|| | | warnstationeu im Rahmen einer ohne direkte Kontakte mit Jeru- ein sowjetischer Uebersetzcr bei. 

L - | n fl /TW ow W RArllimM/wi ■ ■ 1 jrk u #i A in Teillösung errichtet werden. Salem in der Frage .einer Rege- der jedoch nicht übersetzen 

fl P IDTftl hl i hnflanOlPfllllllffPVl lÄ/PMifill lim 8 mit Syrien keine domi- musste, da beide Staatsmänner in 

IllllllltUVl * viplUH 1x1 Vf U B Ul I %|OI I VVIII Uvfll KELVE EINZELHEITEN niereude Stellung einnehmen englischer Sprache konferierten. 

• ' V USER TREFFEN können. Aussenminister Kissin- Aussenminister Gromyko hat 

• • mm. ■ ' I I ■ i | GROMYKO-ALLON ser haue vor einigen Tagen er- sieb gestern nach Kanada be- 

I AIHAV Lnoomr mnnll inn hOT ^AirOtl BEKANNT klärt, die Vorbedingungen für geben, wird jedoch nach Ne« 

|?I|||l| |1I|A|i jIII I IbIIIiI III111 Ivivl I lll I Jffll Aus New York wurden keioe die Aufnahme direkter Kon- York in Kürze zu rückk ehren und 

JJ “ V ® B ”■ * • Einzelheiten über den Inhalt des takte zwischen Israel und derjdort gleich Alton weitere zwei 

,7- -.. _ - v - - J ' • .. ' *• Gtspiüchcs-twijwbe’n ABon-nnd-l-UdSSR können jetzt als „gira- Wochea bleiben. —- 

«^ f Dac BwoeUterirag muss nnbwHttgf me ganze Wahrheit gesagt werden” Gromyko bekannt, ln den letzten I su'g" bezeichnet werden. J 

■J . . :T • ■ - . • • r l Tagen hatte Alkm den UN-Bot- CALLAGHAN B EG ROSST 

[gestern Wohnbaumi- [ ganze Wahrheit sagen. Es be- nicht richtig die Haltung der werden — wird sie auch den |r||1|| r ..._ | _ KOMMENTARE DAS TREFFEN 

ibam Ofer Siedlungen stehe die Möglichkeit; dass Regierung zu dieser Frage schil-j Landesnorden dnschüessen. Hier Politische Beobachter vertre- Der britische Aussenminister 

-Höhen besuchte und einige Golan-Sfedhmgeu hu Rab- dem „Wer erklärt, man muss, kann man mcht von einem OFFIZi '^__j ten die AnsichL der Umstand, James Callaghan begrüsste die 

Ke 5 chet mit Siedlern men einer Gesmntrcgfltme .des? sich nicht beeilen, da wir jetzt| amerikanischen Diktat sprechen. VERHANDLUNGEN dass die Unterredung drei Stun- Zusammenkunft Gromyko-Allon 

die'aus allen Klbbu- Nabost-KonfUktev - an andere lein Interimsabkommen mit Kai- j Sollten die Syrer nicht an Ver- ; Wie gemeldet, erörtert gegen- den dauerte und eine weitere Zu- und sagte, diese Entwicklung 

sfcnssion im Speisesanl j Plätze transferiert-werden mfc-jro haben 7 ' sagt nicht die Wahr-1 handlangen interessiert sein, | wärtig eine fünfköpfige israeli- saramenkunft anberaumt wurde, werde die Herbeiführung einer 

waren, erklärte Ge-jsen. . jfaciL Wenn es wieder eine neue ( wird es keine geben. Jedenfalls j sehe Delegation israelischer po- !ässt er t cnnen? ^ wichtige Nahost-Regdung erleichtern, 

ünister Viktor Schem-I Im Rundfunk sagte gestern; politische Aktivität geben wird ist Israel an Verhandlungen mit j liuscher Persönlichkeiten in 
müsse dem Volk die 1 der Minister, es gibt Leute, diel— und sie wird zur Tatsache Syrien interessiert. Die Regie- Moskau in offiziöser Eigen¬ 

rung strebt eine Friedenslösung Schaft die Wiederaufnahme der 
im Nahen Osten an. Man kann Beziehungen zwischen beiden 
. aber nicht von bedingungslosen Landern. 

EU : JETZT AUCH DIE ERFRISCHENDE | man gleichzeitig erklärt, dass diej Rückkehr nach Israel die Städtej p apua jNeu-Gnim^ entsandte! c^hientti^'rt.^ asscrs - 

Ji! 11 * 2S? b . soUtc . i 3 . ,e ’Sj,.!?*' cahaT SaGT den Arbeuern zur Unabhängig- PortugiesensindinFltichtlingsla- 

^ BONN BESUCH AB keil ihres Landes gratuliert. gern unfergebracht and fürchttm 

gen unbedingt 10 Mnleidenschaft BONN-BESUCH AB Um sieben bis acht Prozent für ihr Leben, heisst es in Mel- 

gezogen werden durften. Präsident Sadat wird dieses PrA^urri«. .h 1 t 


. ' DIE 

LETZTEM 


EU: JETZT AUCH DIE ERFRISCHENDE 


24s 


TODE» 





• __ wbc « ein Telegramm, in dem er atu Angola fort Zahlreiche 

-. n , T c»fr de ? A^beiiern zur Unabhängig- Portugiesen sind in Flüchtlings]a- 

•trvoj MciirR ab fceil ibres Lamles srawKert. gern unfergebracht and fürchttm 

TONN-BESUCH AB Um sieben bis acht Prozent für ihr Leben, heisst es in P.fel- 

Prasident Sadat wird ^ Erdoel-Preise ab 1. düngen aus Nova Lisboa in An- 


DER BESUCH OFERS 


Die Golan-Höhen sind für die Jahr nicht nach Bonn fahren. Oktober erhöht werden Die gola. 
achtrhd. Israel* wchtij Nich, Am 21. Oktober sollte er mit Opec-Tssoog tarn zo diesem Di. Indiseh. »ähnmg ist vom 
alie Siedloogea stnd Jedoch Kaoder Schtmdt Beschias, aacb hartes Debatteo britischen Sterlm* ge^trardeo, 

Sicberheitsema,ungen erncbtttl fen. D.e Ursache der Verseilte- mt Sandien. Der saudische De- erklärte der indisdie Fmattzmi- 

worden - I bmg des Besuches wurde nicht i cgiene . Hrdölminister Jamani, nisier. 

irrcnr« Ar™ c I bekam,t ßeßegcn ‘ begab a« Wien nach Lon- In Beirut kam es auch gestern 

wtra | “ —- don and kehrt heute zu der Ta- troa der Waffenruhe zu mehre- 

Wohnbanminister A. Ofer PAJIS ZIEHUNG S° n E zurück. ren Feuergefechten in den Ge¬ 
weihte gestern im Süden der Bei der gestrigen Pajiszie- * ntercss ® dw Oeffent- scfaäftsvierlehi der SiadL 

Golan-Höhen ein städtisches Be- hung 39/75 gewann Los Nr. ® c ** e ** fordert eine Nenüber- Die SEATO, der acht Lander 
2 irkszentnim ein. Er besuchte ein 445872 eine halbe Million 1L. Pnif*™® des Vertrages zwischen Südostasiens und die US.\ ange- 
lndustrieviertel in Kazarin, wo- Los Nr. 751 SOI gewann IL der Resienmg und der Städte- hören, wird liquidiert, wurde in 
nach er sich in d. Moscbaw Ke- ioo.OOO. Alle Lose mit Endzif- bau-Gesellschaft" Ascbdod, sagte New York bekannt gegeben, 
sehet begab. Be! Kazarin ist eine f er i erhalten den Einsatz zu- <Je ?‘ yorätzende der Finanzkom- 

StadtsktUtmg geplant Die eisten ruck. missiom der Knesset, Israel Karg- uiv. , ininn»»iifiin«ui»ni« 

»edler werden sieb nächste Wo- Bei der Kleinlosc (ZUTA) “f J "^ r “ Qssen ö5cfast fiber ' nrrTT ,.„ 

che für den Erhalt von Wohnnn- Ziehung 40/75 gewinnen fol- tneb ~ e ProEte a “ Grnndstück- DAS WE11EK 

gen in der Stadt reglstrfereii. eeDC j e Endziffern je IL 6: 0. ? KI:fläft£n verhindern" fügte 

Anfangs sollen In der Errichtung ^“5 Zl/22, 29. 32. ^ . .. J=TÄS 


DAS WETTER 

Voraussage: Zunehmende 


von Wohnbauten IL. 91 Millio- 34 41 44 54, 60. 61. 63. 78,, —--- w „ 

oen investiert.werden, segle der % 96 . 7i. Je n. 12 keinen “ d vicr ita,itni - *Ä 

Wobnbenminister. Endriffem 13 nnd 75. Je IL 30 “ he .^ntofflugzengc ebgestSm. \\ 

- gewinnen Endziffern 4« und *J _ £ SZkl 

ELTERNHEIM |! J8! >- «*■” G ^ ahr) - ™ des *«« s*™ « - » Tibems 

Todes von Nasser in verzwei- Lln ^ Ejlat 21 — 34; Galü 15 — 
EIN SAFE . feiter rgee Das Land war ein- 22; Hu,e I 4 —* 30; Totes Meer 

IN OJREM HaUSE *£*££*?JZ Z 18 - 33 Grad. 

mnscS: I^Tuttion Man0irc ” &daB - J - Tea I-r— 

ia»-3»3«'?n 

TEL-AV1V - JAF0 

p.p. — 
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der . Bundesrepublik Temperaturen, teilweise Bewöl- 


























Freitag, 26. 9. 1975 / 


aus Israels 



LebeasbetdkebpTtig 
wird reibungslos 
ausgefertigt 


r ~ 

t L Xi 


j CS» — Di« Atufertfcm« der! “* *«■ Ta»« der leto- 

! ^ mo ^*^ < Mkdv*b fgr «fi* f **" e®"* IL-Abwatung wnr- 
dnKKfae Bendwv.rticlienmg bat' *• kMddw». di* derzeitige 


i*dm Tacco der k*x~. Moacfe« Nmflhfw, dar LrfjriaobaM «Me ein« Wert vc®. Fsart alk Betrieb*. die Mehr*;-/) P 
■d IL-JUnrntniv wnr-Jder StutNbtbnaa 100.000 — 350.000 JL aber- steoer zahlen nahmen, 

J mmi i J{. JamlriiH 1 niNwr miui Cluiw.iinlL. oH^I .»--jr- 1 _ -_«' j_] -1 -_■ '_ _vi ._ m _ f_7 r 


hi her 


die V 


LsJLJ 


Dieser neuen Steuer- sollen alb steigen. Allerdings *jjT der ohnehin schon alle Aufzekfc 




Dlf AHSSFMPnnTJSTHe ü ,i j*kh reÄmngslos «ingerneR, W«brt*»dwffi*i*srteu«T lra April Vermögen unrarliegen, also Steuersatz nicht sehr hoch tie- «en. 

\LSErV^vnEO^PT^T^ c“ Wpcllwren. Politik , 1577 durefa da* NettovermÖ-j Grundstücke, Aktien. Kunstwer- gen. Als Beispiel dienen hier Der Wes n einer gern 

ALSELVAVDESSE-mfNG i «n Smo* eurer humanitären Ein-, Wie uns Leser mehrfach be- gMener afaad&en, «klärte !ke. SchmHCkge*enitände u*w., die ahn Staaten, die «ine sol- Bettenerang wurde bereits 
Ehe Probleme der Ausse^o- Stellung « OtaprOfen. Schliß «taU- , kÖ0ÄB * * che SeLlS £ ZtZSLTE £u « 

link und der Durchführung des lieh muss Bukarest daran enn- Lebensbescheimgungen bei den -nnnrr-r -wmmsmimwwwWWWWW» j™, n 40 , . rur . r jj,.. ... . , 

militiiriscbea Protokolls beherr- nert werden, dass Rumänien von Bezirkss teilen des Bitnai* Leu- „ . r i ** , Nettowerte* mls Wctwsiwm^ «in p« v 

«heu weiter die Leitartikel des den Vereinigten Staaten das mi ohne Verzögerungen und oh- Bank LeUmi gewann DU JenSalem-MarSCh ilÄe _ Unt£f wart«, d». 




#4». -. 







1 IÜK 




«heu weiter die Leitartikel des den Vereinigten Staaten das mi ohne Verzögerungen und oh- Bank LetQBl gewann EDI JerUS&leiB-in&rSCIl 
Tagespresse. Recht der Meistbegünstigung! ne langes Warten «halten. Die 

Haarez ist der Meinung. Je-[auf Grund der Zusage zu ei- Ämter d. Naüonalvcrsicherungs- 
rusalem habe seinen Unwillen ner humanen Aus wände rungspo- Instituts haben ein zwcüprachi- 
irber den letzten Vorschlag Dr.! titik bekam. Israel muss das P Formular (hebräisch und 
Kissingers auf Einberufung ei- i Problem der AJija aus Rumänien deutsch) zur -Verfügung, anf 
her informellen Nahostkonferenz in geeigneter Weise aufgreifen, dem die Lc&enschnoignsg aus- 
nur sehr zurückhaltend geäu$-= : gestellt wird. Antragsteller brin¬ 

gen. Begin hatte recht, als er j IMMER WIEDER j gen am besten das letzte For- 
sagte. man müsse erst den Hin-! POLITISCHER MORD l molar der Bundeaversicherung 
tergruad der Absichten Dr. Kis-I Die Jerusalem Post beschäftigt j mit, auf dem der Termin für 
Fingers kennen lernen. Daher] sich mit dem nenen Anschlag I Einreichung der Lefeensbeschei- 
sei es am besten, noch keine lauf den Präsidenten Ford. Lei-1 nigung genannt ist. 

Stellung zu nehmen und genaue] der scheint der politische Mord fn der Überweisung der Gel- 
Informationen abzuwarten. : zum Bestandteil des politischen der der Bundesversicbening ist 

Dawar siebt im Auftreten Dr.'Lebens in den USa geworden keinerlei Änderung eingetreten,! 

Kiss Ingers vor den UN einen!zu sein und Träger hoher Äm- d.h. die Gelder werden wie 
Gestaltwandel der USA. Dieses! ter sehen sich immer wieder bisher direkt aus Deutschland 

Land will jetzt als gemässigte grosser Gefahr ausgesetzt. Ent- auf die Sonderkonten der Be- . 

Macht erscheinen. Der Vorschlag sprechende Sicherheitsmassnah- j rechtigteD iPazak und Tamam) Die Gropp* der Baak Leoinl gewann beim 21. fa Mh» 
für eine informelle Nahostkon-i men müssen ergriffen werden. ‘ überwiesen. Maisch des erstes Preis in der Groppe der mäantfchea ZMBstaa 

ferenz und der Versuch nach i j UUUÜ j j 1 m üaüU u j UULn j UU m niMMMin i M )| l<MMM in<intMti*ririr-iMMM~~M>ii_I Rmen folgten El Al und die 

einem Kompromiss im Fernen' j Chemikalien- und Fhosphatwer 

avSVe saDienstleistung ohne B^renzimfen!*i£ÄÄ 

für die USA einen wichtige-1 O ö Ebene, gefolgt von Raphael and 

S5P-”«-!für alle Krankenkassemnilgliederp^Ä; 

Nach Auffassung des Hazofe ” | den Soldatinnen, der Bo- 

t? < ffp.. Wcg f Ur Vom 1. Oktober an werden die allgemeine der Histadrut (2,4 1 der Krankenkasse verpflichtet j SreritSÜlS!?' ^ 

Durchführung des militärischen die Begrenzimgeil wegfa , leiI . de ., Millionen Versicherte), die Mac- Derzeit smd nur etwa 85* der j 

ProlokoDs noch mit vielen Mr-j^ ^ ^ Venricherten Injcabi (280.000). die Lemnitl Bevölkerung in irgendeiner Form 1 Nachnchte n-Emhe.tcn . 

nen und grossen Schwiengkei-i Äen Krankenkassen unterlaßen, (260.000). d. Meuchedctf170.000) versichert offenbar auch ausj 

ten besät Israel muss darauf! GesondheMsminbrcr Vik- und die Assaf 155.000). laso- äem Grvn3c. weil die Kranken- nFRFii 

drüngen. dan alle Vereinbanm- ^ ^ htIlto , fm, wird die Auartung der lasen rieb, alle tätlichen offi 

gC IL! enaU 1 ^ erden ‘ _ ... ... .. ‘Begrenzungen als erste gemein- Dienstleistungen decken. ] D { -w „n f— 

Omer verlangt, Israel solle • Der Minister erwähnte hier- * R * . [ °er Innenminister will m 

den Vereinigten Staaten klar ma- bei folgende Pcrsonengruppeo: ^rankenkLsenwcsen bezeichnet. Zar Durchführung dieser Nen- . mh 

chen. dass das Abkommen mit 123.000 Versicherte. die an & ^ dass ^ regelung muss das Gesundheit*- 

Agypten nur durebgefubrt wer- Krankheiten leiden, deren Be- Jahrc 19?7 das ^ Venidie- ministerhm. den Krankenkassen 

den kann, wenn die Agjpter baadliing bisher nicht von der ^ Xrafttreten kann, eine Vergütung von jährlich 20 ^ 

den Transport israelischer Wa- Krankenkasse vergütet wurde - dB *J^ & fMUidieii Staateange- Mfflionen IL zur VeriSgung ° rtSV *^ n t ™ gCD ^ 

ren durch den Sueakanal ge- 77.000 Empfänger von Unter- j - . Mitgliedschaft in stellen. Mr der bcabsiditi- 

statten. Hier handelt es sich um j stutzungszahJungeix. die einer S« ** 1 gen Erhöhungen der Ortsabgaben 

eine unabdingbare Vereinbarung. 1 Behandlung bei einem Facharzt, ^suchen. 

1 wie z.B. einem Chirurgen oder ; ® as derzeitige Defizit -,-dec. 

j DIE AUSWANDERUNG -j einem Augenarzt, bedürfen —j g ,1 B >1 "C^j »Jll ^Tll • JlWuiWl™ Kommonalvcrwultragen würde. 

AUS RUMÄNIEN J 39.000 Einwanderer aus den Jah- ] l *« «azelneo ■ Fällen eine Erbö- 

AI HaiiikPhmar zeigt grosse ren um 1950. die nach den; I hung der Abgaben bis zu 100% 

Besorgnis angesichts der Nach- damals gültigen Regelungen nur Die Beamten der Siadtvexwal- 1947/49 des Tedmioo* be-j erfordern, die zum Teil schon 

richten über einen erneuten eine teilweise Versicherung*- tung von Rasnat Gau haben «- schlossen bei einem Erinnerung*-! im laufenden Budgetjahr gefor- 

Xückgrag der Auswanderung ans deefcung erhidten — 41.000 El- nen Arbeitskonflikt. verkündet treffen. 12.000 IL für Stipendien den werden müssten. Die Zen- 
Rumänien. Die Regierung von tern solcher Versicherten — ins- und wollen in zwei Wochen in w stiften. Die Initiatoren des trale der Koramunalverwaftun- 
Bukarest scheint ihre liberale gesamt also 280.000 Personen, den Streik treten, wenn der -lei- Treffens hatten d. Schicksale von gen will eilten Beschluss hierüber 
Haltung wieder geändert zn ha- Diese Neuregelung güt für 3lle | lende Beatme Schlomo Lewin 360 Studenten dieser Jahrgänge am 9. Oktober treffen. Die Er- 
ben. Wir sollten an die Rn- israelischen Krankenkassen, also : nicht seine Vollmachten zurück- zu erforschen versucht. 30 sind höhung wird beschlossen werden 

r „„„„„„ iimuuuuwHiwiinii ..rnrnrl hält, die ihm nach DarsteHuag ausgewandert, weitere 60 konn- müssen, wenn das Finanznüoi- 

Einen kräftigen Stammhalter ||der Beatmen einseiüg und will- ten nicbi ermittelt werden ond sterium nicht vier Millionen IL 

3 kürlich genommen wurden. Vize-! haben wahrscheinlich auch das zur Deckung der laufenden Ver- 


che Steuor bereits sjjjgrfuhrt har der Annahme der Ben i 
ben, aber mir 0,5 — 3% des char^EoipfehlnageD. beschr 
Nettowert« «l« Steners^z ein- beton« Neudorf er. Es k ■ 
beben. Unter Bernckächtigrag jetu festgestellt weiden, das 
der Erfahrungen in diesen Stoa- Nettoverdienste der Arbeä 
een wird Israel gewisse Ände- mer um darehsdmittlich 13* 
rangt» gegenüber diesem Master gestiegen sind. Ans dl 
etaföhren. Grunde sei die Forderung 

Glesch .nach den. Parlaments- rechtigt, Verziehtleisumgeji 
fenen soll die ICneBset über An- steuerfreie Sondenvergott 
derungen der Erfesehaftstrao- be- dorctonselzcn. 

raten. Die derzeitig gültige Re- --- 

gdung wurde bereits im Jahre MONAT DER SKBERB 
1964 getmffen und ist dem au- IM BETRIEB 

genbücklichen Gddwen in kei- Der kommende Monat . 
ner Weise mehr .angemessen, unter dem Motto der Sich 
Zusammen mit dieser Anpassung am Arbeitsplatz. Ans dies« 
sollen auch Geschenke, die den lass erklärte Ajheitsministej 
künftigen Erben noch bei Le- sehe Baram, da» sich im 
benszeit gegeben wurden, der laafenen Jahr Ober 90.0Qf 
Steoetpfijcht nnterifege n. botsunfäTTe ereignet hatte; . 

Nendörfer kündigte bei dieser denen 180 Personen getotc' 
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■ n n ‘Ho-ii». AMtej 

■ r»--«a«safe- 
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Die Grupp* der Baaak Lenml gewann beim 2L Jerinalem- »«norfffiT kündigte bei dieser j denen 180 Personen getotc 
Marach des ersten Preis in der Groppe der «i mühHutt ZMDstea. Gelegenheit nochmals an. dassi 5.000 m Invaliden wurdet 

| ihnen folgten El AI - und die ^ Mehrwertsteuer schon gegen Wirtschaft verlor durch 
Chemikalira- und Phosjrfiaiwer- des Monats Oldober ein- Unfälle über 20.000 Arbeit 
j geführt-werden soll. Es sind in- den und Einnahmen von 5f 

[(POTI 711 TI /ioil - den Mädchen siegten die Zw « chcn «»« Vorbereitungen IL. Jetzt müssen besonder 
/■ |/H/j|lHyf/H j Teilnehmerinnen aus der Jordan- Werffir getroffen worden, daran- sicharäte für die Betrieb* 
3 i Ebene, gefolgt von Raphael tmd *»■ ■»* die Verpflichtung zur heit gebildet werden und 

• - *1 • 1 i der Luftfahrtindustrie. waltoAidigen Buchführung, die «ter sowie Ausrüstung fr 

Unter dca Soldaten waren die ■*» «neriässlidie Bewertung«!- Erste Hilfe znr Verfügux - 
WH ,yilT/llf/i der Golani-Efnheit die besren, gnwdlage für diese Steuer gflt hen. 
ö unter den Soldatinnen. der 
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Anlässticb des 17. Jahrestages nach dem Abltr 
unserer teuren Mutter, Grossmntter. Schwieg er m u t te r 


MALKA (Maria) LASZL0 w 

(Witwe des JooraaBsten ERNST ZW2 LASZLO 71*$). 


: -r -■&£ 


findet am Donnerstag, 2. Okt. 1975, um 230 Uhr nact 
auf dem Har Hamennehot, Jemsalem, ein GRABGA 
statt. Autobus ab Narküstrasse. 




DIE FAMIL 




Anlässlich des ZWEITEN JAHRESTAGES n^ 
unserem geliebten Sohn, meinem Bruder 

... . ; ' 


är-i» :i m 

l) i;v wM 

ir ‘ T; M<sjh«**i 


CHAIM (CORNELL) SCHERL 


•*•'**“-*•• -■-= >: ' 

■* *' 4 


der im Jom-Kippur Krieg gefallen ist. 


- ■ m m* 

•***—« 


findet Sonntag, 28, September. 1975 , “7* n • v ' vn 
am 16.00 Uhr eia Grabgong, auf dem Müitärfr 
hof in Haifa statt. 


- "Rwi 


Einen kräftigen Stammhalter 

AVISCHAI DAVTO SCHL0M0 ^ 

zeigen dankbar an 

Juda und Bracha Safra, geb. Rosenfeld 


DIE FAMII 


20 Tage im Tischri (27S.19'5l tan 1T“3 
Je „ -dem POB 256 


bürgenneister Mor bat die Be-.Land verlassen, 
amten, zehn Tage lang nichts zu; IRB * 

unternehmen, bis Bürgenneisrer; IAP"A 

i Peled von einer dienstlichen | |ggjg 

(Auslandsreise zurücktefart. 

i Zwischen der Stadtvervra Itung (ED) — Der 


pfi ich tun gen beisteuern kamt. 


fAP-Abgeordnefer Gharisch schlaegt 
Koalition mit den Liberalen vor 


.Die ASKARA anlässlich des ersten Jahrestages 
meinem teuren unvergesslichen 


Familie GUR-ARI 
Famme FISCHER 


die herzlichsten Glückwünsche 
zur HOCHZEIT ihrer Kinder 


[ Zwischen der Stadtverwaltung (ED) — Der znr Arbeitspar- Mteba Charisch ist der Anf- 
| von Beer Schewa ond dem Ver» tel gehörige KaessetahgeonZneto fassung, dass die Koalition mit 

k ehrsmim sterium öt eine an- ..—- t thihi der Religiös-Nationalen Partei 

idauernde Auseinandersetzung; „. w ISTruT 3>eriebt sei and einer neuen 

[über den Aulobusverkehr m der: nmiiTenii* Parteienfornilerong wachen 

j Stadt im Gange. Die Stadt be- i , Mfisst 

| haaptet, dass die städtische Ver-! _ EFFEi TLJCHEN ( r , . , . . . . _ 


LEON BREUER sJ, 

Czeniowltz — Bukarest — Haifa 




j*p. 


findet am 29. September 1975, nm 4.00 Uhr nachm, 
dem Friedhof Ehr Samfar, P«ih statt, ^ 




MICHAL BENI 


Aviv steUte fest. da^die BaiH-jHtion zwischen dem Arbeiter- 
! während der VerkehreSiiSS' LeUn,i . ^ öffwüiche Institution J 10 * , und . d = n U«ralen (anch 


Familie Mosche Habieh 


Zum 75. Geburtstag 

unseres bewährten, langjährigen Mitarbeiters 


mnmmnjj 


I I «KAU WUU uci V bl 4 VUiOLUUU 3 L<>l • __ j ■_ - ., . _ _ 

versichert, dass er der ««eil-! VCTpfllcblftt Gehalbaah- denjenigen, die heute zum Li- 

| sebaft von Beer Schewa die glei-j ln »f und Sonderzulageti zu 

, ! vcröffcmlichcn- Zcuctimi. Die RNP ist lteate in 

chen Vergunsngnngen zukom-! T 

men Die Frage kam m einem £nl- der Oeffenthchkeit unbeliebt. In- 

! | sch ädign ngsproaiess zur Sprache. ncr hälb dieser Partei setzt rieh 

nj Einspruch hetm Obereren Ge-; Israel SiTberberg. der Vizedirek- nM '* ir dw“ Block E m unkn durch, 
rieht gegen den Bau eines nenen i tor der Bank Leumi. in der der nach Meinung von Cha- 
E{ Wohnviertels in den Sanddünen; Schweiz war, benötigte diese An- risch - 4JOCh schlimmer als Cbe- 
S von Rischon Lezron wurde erho-1 gaben zur Feststellung der Sum- w \ ist". Hs wird in einiger 


Autobus um 3.30 Uhr nachm, vom Trauerb8ua f £'** at 
A H. Sijverstr. 69/4. Neve Schaanan. j| 

GISELA (Ella) BREUER — C<> , ^ 2 ff J W c 
und Familie ’/ 1 ** 

T \ 


Anlässlich der SCHLOSCH1M nach dem Ab 
meines teuren Mannes, unseres lieben Bruders, Sdhw 
und Onkels 


TtA/|VTUT1\lll 5 ^ n ‘ l^ ac b den vorliegenden Pla-i me, die ihm nach seinem Aus-j ^ert zum Bruch, mit der RNP 

JlJliTUS GOLDSllHMIDT s De “ werdeD dic ^ ab-ischcidm a, zaWca ist Nachdem) koramcn * Auch die Mapam, 

” VÄU|V " # w ■"* * * fliegenden Maschinen gerade die-'aber eine Veröffentlidmng hier-1 in diese Richtung. Oia- 


DAVID K0LLEN DER*'’ 

(Magdeburg.— Haifa) 



r**-. 


GRATULIERT HERZLICHST 

VEREINIGUNG ehemaliger KOELNER n. 


a j se Gegend überfliegen trod nach; über nicht zu erlangen war. wnr- ? i® 1 s ' c ^ der Schwierige?ten 


RHEEVLAENDER. Haifa 


Der GOLDEN-AGE-KLUB 
der BIALJK-Loffe, Tel-Aviv 


ESTHER HAM ALKA 7 


UH 29. September 1975: 

Semuetliches Beisamnensein 


S Meinnng von Vertretern der: den die letzten Monaßbezüge fu j wohl bewusst, di« der von ihm 
Sj künftig» Einwohner wird sich; Höhe von 8.000 Schweizerfran-! angtttrebten ^Koalitiona-Rcvolu- 
jj ein umerträglicher Lärm ergeben.! ken als Grundlage der Beroch-! t * on * ' Ve 8 c stehen. Er hält 
} Wohnhan minist er Ctfer ver- 1 nrntg angesetzt. Einen solchen dennoch seinen Plan für ein* an- 
j sprach bei einem Besuch in Kir-j Betrag bezeichnete der Vertre- nehmban? Lösung. 

,jat Sehmona. Wohnungen fürjicr der Bank als übertriebene 

j junge Ehepaare als Mietswob .j Fondcnmg. doch will der Ar- In tiefer Trauer geben 
| nun gen zn vergeben und die] beitsricfaier eine niedrigere Sam- & f 

Qualität der Wohnimgen zn vor-] me nur -festsetzen, wenn er ge- T TTVhHTT#| 

bessern. ( naue Angaben über die gültige 1/V EvT 

] Die Studenten der Jahrgänge Gehaltskala erhält. 


findet die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG g 
28. September 1975, um 14.00 Uhr, anf dem 
Friedhot, Ebr &unlr, Hialfa, statt. 


Treffpunkt am unteren Pin j ^nf, 

DIE TRAUERNDE PA&{ 




In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben unseres teuren 


,-*\v 


LUDWIG (Ariek) FLOERSHEIM 




Ul 9. Otooher 1975: 

Unsere grosse Eroeffnungsfeier 
mit M0RDEGHA1 BEN-SCHAGHAR 

yyUL FREUEN UNS AUF SIE I 


STADBSAU6ER 


Oossddoif — IkotschUnd 


Anafäm&dse. leistungsfähige Fabrik wiü VERTRETUNG 
tat Israel an ernste Unternehme» oder Vertreter ■, 


Die Beerdigung findet heute» Freitag, 26. September 1975, rtm inwiva» 
um 11.00 Uhr votbcl, von der gBdtischen Fteerdi gung shalU», Dafoastr. 
Tel Aviv aus, auf dem Friedhof in Chokm statt, 


U EBER GEB EN. 

Telefonische Ansktmft erteilt Nr. 35254» Tel Aviv. 


Achter. KAROLA, DANIEL 
und Ae giffl» Famil 




4 ’ * * : 
















ntag, 26. 9, 1975 

der Woche - 


ISRAEL NACHRICHTEN ftnp* mlTTil 

I Mr. Toon macht die Musik 




“Ti .. . 


iE NAECHSTEN MONATE - 





fuer die Verwaltungsreform 

Gespraech mit Mmister ohne Portefeuille Gideon Hausner 
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ihister ofane Portefeuh- 
■> i Hausner, der es sidi 
• ■ m Eintritt als Vertreter 
Aängigea Liberalen i n 

■. penrngskoalition ™n 
3t batte, eine Verwal- 
■m der Regien 
» durchausetzen. ist mit 
inissea dieser Beanü- 
feochst imzo frieden, 
hauptsächlichen 
die sein ”Haus- 
. ^uss" angeregt hat. 
. 1 aöf diesen Gebieten 
: Mmistericn in 'zwei 
s sterien — für soffloJen 
1 Und für . Bauwesen 
»fterang — za fcon- 
hegen vorläufig kn- 
auf Eis. Die Struk- 
Rfigi erongs Verwaltung, 
ch Hausner. war bis- 
fr noch- bei uns eine 
der „KoaJitionsbedürf- 
■ resen. 

Ion trolle über gewis- 
;rien war, traditionell, 

. gativ der betreffenden 
•. — eine Tendenz, von 
zunehmend beutzota- 
westlichen Demoknt- 
±t, tun techooirati- 
ionalisienmgsrnass- 
.atkn za machen. Die- 
taionäre Einstellung 
ein Teil des Pattei- 
nr.l J£s der Ui. gewesen; 

- iffeoflidiOT? der Be- 
3' Räffl-Ausscbnsses, 

^ splnsive Waiarng so- 

' ••«.oglrictiheit aclgezeigt 

die Diinghch&nt des 
cht mehr abzustreiten. 


Von. HAXM MASS 


ne 2-eits sich -mit -dem- gesam¬ 
ten EmpfehhmgsSkomplex xas* 
einanderzusetzen. Die kommen¬ 
den Monate, bedeutete uns 
Hausner, werden aufzeigen, ob 
die Regierung ihre überalter¬ 
ten, überholten Tendenzen eng¬ 
stirniger KoaÜhRmskrteressen 
zugunsten einer modernen, ra- 
tiondtai VerwaJtongspalitä: 
anfeugeben gedenkt 


- f 


*z dieses Jahres brach- 
*r, der dem Kabinett 
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ischer Mmister“ bei- 
- ar, die Haoptempfeh- 
. es Ausschusses, ein 

ier fnm für soziale 

Bügen m schaffen, 
verschie- 
SkteVidn 
ennm. Ar- 
btod, Sozialver- 
■ institut, Erziehnn^- 
n) Öbern denen wür- 
.t Segieznqg. Diese er- 
oisttr Haasner, auch 
kündigte Empfefahmg 
Erricbömg «Des Ml- 
f 5 r Bonweses- tmd 
igspolhfe eiozo- 
damit über beide 
gomemsam ent¬ 
wenden könne. Hans- 
der Bitte im Mai 
' i; dodi das Kabinett 
w wegen der den 
tischen Belangen ein- 
Priorität noch iei- 


»Touristikministerhiiii 
ist erforderlich” 

Unsere nahebegeitde Frage; 
■ob im Rahmen der beantrag¬ 
ten Znsammeoziehuagea beste¬ 
hender Ministeriam «cfa nicht 
snch eia eigaist5Ddiges Touri- 
stBcministeriaan erübrige (an 
dessen Spitze der * Parteigenos¬ 
se Hausners Moshe Kol steht), 
brachte den Mmister nicht in 
Verlegenheit. ‘‘Wir hoben in 
unserem Ausschuss die Auflö¬ 
sung dieses MHÜsterhuns und 
seme Integrierung m eines der 
bestehenden M bastenen ’ ernst¬ 
haft erwogen”, gä>t Hausner 
za. “wir sind jedoch zur Em- 
sicht gelangt, dass die spezifi¬ 
sche Bedeutung der Touristik, 
innerhalb unserer Wirtschaft, 
so ein Ministerium erforderlich 
macht. Zumal“ ■ — fügte er 
bedeutungsvoll hinzu,— auch 
andere renommierte Fremden- 
verkebrsEnder ein eigenes Ton- 
ristZkimnisteriiKn haben”. 

Beitrag zum erfolg¬ 
reichen Abschluß 
des Tef'labkommens 

Im Widersprach zum An¬ 
schein. der sich vor Abschluss 
des israelisch — ägyptischen 

TeilabkoJTunens aas Pressebe- 
rÜxen er^BSfti’h^ai* &dSJe~ 
zauderten* die U-L. nicht, die¬ 
ses TeJabkoramen za unter- 
stötzea. Sie Enäfefam jedoch 
bis enm letzten Aogenböcfc, ob 
es einem neaen Ge*st der Frie- 
öenssuebe und des Durchbruchs 
za- Verhandhrogen über Frie¬ 
densverträge weiterhelfen wür¬ 
de. Die Fräse war. welche Gren¬ 
ze der Selbstgefährdnng Israel 
hn Rahmen des Abkommens 
auf sich nehmen. Jemine. Tn 
vielea- Bereichen bat unsere 
Partei (wesentlich dazu bo- 
getragen, dass das Abkommen 
scMiessljch besser ansftel, als 
der Fall gewesen wäre. wenn, 
wir kernen Druck aof das Ver- 
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ddisdies Volkstheater praesentiert: | 
•MASCHE WARSCHAWSKI f 
in der mnsikafischen Komoedie 
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mH ELA M ALKIN 

Mitwirkung von: 

i Knnerfeld — SavÜseh Gold reich — Sscbe 

— Berfa Kaplan — litt Mein — Fla l.nfeitherg 
ssi Spirer tuu 

ZBCHEGÜLD 
adfeebe Leiteng: DAN BLUEXENTHAL r 

AT JAM — Nizan: Heute, Freitag, 26 S. — 9.00 
* *.T GAN — Bet Hahistadrut: Moz. Scbbbat, 127 3. 

630 und 8.30, 
AT ELUAHU — Hatten Montag, 293. — 8J0 
4T ONO — Or-On; Dienstag 30B. — 8.45 

— Qrty: M ittwoch, 1.10. — 8J0 

iCH HKWA —Hechal; Dotmetstag, 2.10. — 8-45 

ARET — Nurie Freitag, 3.10. — 8.45 

AVIV—Ohfil Schern: Moz. Schab;, 4.10.» 6.45 u. 9.00 

Kartenverkauf hat in aUea K ju te nh üm bcgoanca. 


bandlonsstean und drnch die- 
«es auf Kisshiger und Sadas 
ansgeübt bautenbekräftigt Gi- 
' deon Hausner. Auf die Frage 
nach Einzelheiten führte Haus¬ 
ner als Beispiel an, dass er 
und sein KoHeg e Kol auf ver- 
bnxUkben Vereinbarungen zwi¬ 
schen Jerusalem und. Washing¬ 
ton bestanden hotten. ■ 

So .wurde beispielsweise der 
Grundsatz Hausners — “with- 
out prior commtements“ 
föhne vorherige Festlegung) — 
m der Struktur der israelisch—- 
amei&aniscbea Beziehungen 
verankert, was nebst anderem 
anch .bedeutet, dass Washing¬ 
ton sich nicht an den Rogers- 
Plan (oder irgendeine vorge- 
zeiebnete Konzeption über 
Endnegelnng des Nahos&on- 
föfas) gehn öden fühlt. 

Trotz alledem sind die Be¬ 
ziehungen der U-L- tu den üb¬ 
rigen Koalitionspartnern — be¬ 
sonders m bezug auf interne 
Belange — nicht gerade als rei¬ 
bungslos za bezeichnen. Abge¬ 
sehen von der Frage der Ver- 
waRunesrefonm droht der ake 
Zwist hi beeng auf die Frage 
der Trennung. von Staat und 
1 Religion zwischen den Ui. 
und der Religiös - Nationalen- 
Partei demnächst wieder zu er¬ 
wachen, znmfl i die diesbezügli¬ 
che ^Waffeorohe'* im Oktober 
1975 ablänft Dann gedenkt 
Hausner, wieder seine “Lex 
Hansoer“ zu Sprache zu brin¬ 
gen — sein beantragtes Son- 
deigesetz zur Lösung der 
Schwierigkeiten, denen **Mam- 
seräm“ (Bastarde) und Cobn- 
tnm (Priesternachkommen), die 

M» geschiedene Frau ebeUcheh 
*oflen, sewtie andere dem Ri- 
8to8@ese(z nach fieiratswifSfmre 
Personen g^enüber'' ’’ stehen. 
Auch ohne diese“ Hürden der 
IhterkuoHtions-Verständigung 
pEdien eine Minderheit inner¬ 
halb der U.L. für ein Ansscbei- 
den aus der Regienrng^koahtion. 



. Minister Gideon Ha usner: 

. JFner Toleranz im tnt«mrf, gegen 
GeschkhtskStterong 
hn Ausland. 


Schote« adoptieren 
«ntergegamtene 
Gemeinden 

In seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender des Direktoriums 
von “Yad Vasfaem — ( T Tch 
hoffe diese Funktion, die ich 
noch .vor meinem Eintritt in 
die Regierung bekleidete, auch 
nach, einem anfälligen Aus¬ 


scheiden aas desselben besznbe» 
halten”) — widmet sieb Gide¬ 
on Hausner Belangen, die ihm 
schon lang vor seiner sein «zei¬ 
tigen Ernennung zum Ober¬ 
staatsanwalt und Hauptankläger 
im Eidmiaxm-Prozess am Her¬ 
zen lagen. Er erzärhe uns, dam 
nicht weniger als 2000 Israeli¬ 
sche Schulen feeztens anterge- 
gangene jüdische Gemeinden 
^adoptierf haben. Sie’ beschäf¬ 
tigen sieb mit ihrer Geschichte, 
schmücken die Wände der 
Klasse/iananer mit Fotos nnd 
Tabellen, die ihren Aufstieg 
und Untergang Widers piegelo, 
und- setzen ihnen somit im 
Herzen der israelischen Jugend 
eia Denkmal. “Es ist praktisch 
anmöglich, der israelischen 
und jüdischen Jugend die Tra¬ 
gödie der ■ Ais lösch ang von 
sechs Millionen Menschen zu 
vergegenwärtigen erläutert Gi¬ 
deon Hausner. „Bei kleineren 
Gemetndegruppen wird das Un- 
erfassliche einfach menschlich 
vorstellbarer, nimmt emotionell 
verständlichere Proportionen 

¥ ' *• ‘c 

Für Israel und 'das judt^hc 
Volk ist es ■ von uneimesslicbef 
Wichtigkeit, das Andenken an 
die Hitler-Katastrophe aufrecht 
zu erhalten und aus ihr die lo¬ 
gisch sich ergebenden Lehren 
za ziehen. Ohnehin arbeiten 
mächtige Faktoren in umge¬ 
kehrter Richtung. — Bei den 
Deutschen mag es der nicht 
ganz unverständliche Wunsch 
sein, die Kollektivschuld obzu- 
walzen, die Verantwortung auf 
eine relativ dünne Schicht von 
Partei- und Regierungsfnnktio- 
nären zu schieben, die breiten 
Massen als unschuldige Mitläu¬ 
fer oder gar anwissende Stati¬ 
sten apologetisch zu entlasten. 


DSA-Zwischenlösimg für Jerusalem¬ 
ern Vorbild für Bonn? 


Za der Technik der neuer- 
Hinge wieder 

amerikanisch-'— "israelischeai 
Beziehungen ist eine* Aendenmg 
eingetreten. Dr. KSssinger be¬ 
diene sieb gern der Vermztt- 
hzngshüfe des neuen USA-Boa- 
schafters in Israel, Malcolm 
Toon. Die Vorgänger des Bot¬ 
schafters. Rex Keanng und 
Walworth Barbour, wurden 
vom Anssenminister der USA 
offenbar mehr als würdige Re¬ 
präsentanten -der amerikani¬ 
schen Grossmacbi und ihres 
Prestiges angesehen, aber Hiebt 


Von ERICH GOTTGETREU 

3wr» rin- solche Wohmsog 
mehrtägige Anfenthalte in Je¬ 
rusalem erleichtern. Und auch 
seaaen Nachfolgern im Amt, 
meint das State Department in 
Washington, das dom Zweit- 
mxhaungsplän im Prinzip zuge- 

cr 'un mT hqf 

Bei ihrer “Operation Woh¬ 
nungssuche" haben sieb die 
Amerikaner nicht ans israeli¬ 
sche Aussenmizdsterium ge¬ 
wandt. Sie wollen den Anschein 


vermeiden, als ob im Status 
eigentlich als aktive politische' und der vorläufigen Permanenz 


Unterhändler eingesetzt. Der 
Posten ist auffenweitet worden. 

Mit dem Anfküeg auf der 
Toon-Leiter hat sieb jedoch 
für den netten Botschafter ein 
Problem ergeben. Die häufigen 
Reisen von der Botschaft in 
Td-Aviv nach dam 800 Meter 
höher gelegenen Jerusalem zu 
Konferenz«! mit Ministerpräsi¬ 
dent Rabin und A qwwennwnkii-r 
Allan findet Mr. Toon recht er¬ 
müdend. Ebenso wenn - er die je¬ 
weilige Autofahrt an seinem 
privaten Wohnsitz in Heizlia 
beginnt, wo seine auf einem 
Dünenhügel errichtete VHla ihm 
eine wetten Ansblick aufs östli¬ 
che Mittelmeer gewährt. 

Um dem Übel 2er häufigen 
Berg- und Talfahrten zn entge¬ 
hen, möchte Mr. Toon, der an 
mittelöstlacben Pendetveikebr 
sichtlich weniger Vergnügen 
empfindet als sein Boss, nun — 
wie bereits kurz berichtet — 
eine Zrweitrwohmmg in Jerusa¬ 
lem zur Verfügung halben. Oh¬ 
ne die äm störende Halböffent¬ 
lichkeit gross« Hotels würde 


Die aktuelle Karikatur 



(WASHINGTON STAR-NEWS, Washington D. C) 


Gleichzeitig treten in letzter 
Zeit auch besorgniserregende 
Erscheinungen einer tendenziös 

,c ^? 5 ££*§56i4 dipknn arisch en__ 

Bückfeia. Sogenannte! aber doch mit Hilfe der Zweh- 



(SÜDDEUTSCHE ZEITUNG, München) 


wissenschaMfcfie ForschOttgs 1 ' 
institute kt entfernten Ländern 
wie Kanada und Australien, 
hinter denen höehsuwahrecbein- 
Kofa arabisches Kapital stecfcL 
bringen “Eothü^la^gen , • und 
„objektive Daten“ ihre Quint¬ 
essenz ist, dass die ganze hit- 
leristiscfae Judenausrottung ei¬ 
ne jüdische Nachkriegserfio- 
dung sei, mittels derer n das 
“Wehjudenttnn” und Israel in 
den Besitz von Entschädiguogs- 
tmd Reparationszahlungen ge¬ 
langten ... Auch die Bundesre¬ 
publik Deutschland ist von 
dieser Etscheinung, die dort 
von neonazistischen Kreisen ge¬ 
fördert wird, nicht ganz ver¬ 
schont geblieben; und wenn die 
Neonazis ln Deutschland auch 
eine verschwindende Minder¬ 
heit darsteUen, können derarti¬ 
ge Gerüchte oft wie ein Strob- 
feuer um sich greifen und bei 
.weiten Bevolkenrogsschicbien 
Anklang finden. Wie sonst 
könnte man och die Tatsache 
erklären, dass noch hn Januar 
dieses Jahres eine Demonstration 
vor der Privatwohrmng Robert 
W. Kempners in Frankfurt/M. 
stattfand, in deren Verlauf der 
nichtjüdische. deutschstämml- 
ge ehemalige HaopcanüSger 
vor dem Nürnberger Kriegsver¬ 
brechertribunal beschuldigt 
wurde, die Wannsee-ProtokoUe 
gefälscht zu haben. Selbst io 
den USA und kt Frankreich ha-1 
ben- sich solche Groppen von 
ausgesprochenen politischen An-1 
tisermten — bestimmt keines-! 
wegs spontan — gebildet. 

Der ehemalige Rechtsberater 
der israelischen Regierung, der 
sich als Haraptanilager um 
E jcfamanp -Prazeg einen mter- 
nationalen Namen machte, be¬ 
geht heute rauen €0. Geburts¬ 
tag. Wir wünschen ihm noch 
viele Jahre eum Wehle der is¬ 
raelischen und jüdischen Öf¬ 
fentlichkeit tätig zn sein, oodj 
unserer Regierung, sie möge 
von seinem bedeutsamen Wis-I 
seo. seiner professionellen Er¬ 
fahrung und jüdisch-nationalen 
Ueberzeugnng noch viele Jahre | 
lang profitieren. 


des Sitzes ihrer Botschaft in 
Tel-Aviv eine Änderung beab¬ 
sichtigt sei. An diesem Prinzip 
der Botschaftstokalisiening in 
Tel-Aviv halten sie seit 1947 
fest — dem Schicksalsjahr, in 
dem «Ke UN die Teücmg Palä¬ 
stinas in einen jüdischen und 
arabischen Staat bestätigte, wäh¬ 
rend Jerusalem internationali¬ 
siert werden sollte. Ans der In¬ 
ternationalist rang von Jerusa¬ 
lem wurde ewar me etwas, da 
Juden sowohl als auch. Araber 
nichts davon hören wollten; 
aber die Resolution als solche 
blieb zu Buch. 

Seit 1947—48 folgen fast al¬ 
le ausländischen Staaten — nas¬ 
ser Holland und einigen andern 
mutigen Einzelgängern — dem 
amerikanischen Beispiel. Ihre 
Botschaften in Tel-Aviv za un¬ 
terhalten. wenn auch die Chefs 
der ausländischen diplomati¬ 
schen Missionen 3zr Beglau¬ 
bigungsschreiben jeweils dem 
Staatspräsidenten in der israeli¬ 
schen Hauptstadt Jerusalem 
übergeben und, wann immer 
nötig, den israelischen Aussen- 
minister an seinem Amtssitz da¬ 
selbst besuchen. Wenn mm je¬ 
doch die Amerikaner zwar nach 
Jerusalem noch immer keinen 
Fuss 


setzen. 


wohnung des Botschafters hier 
sozusagen privat Fuss fassen, 
auch auf das Risiko hin, dass 
Yassir Arafat und einig« seiner 
Waffen- und Gesinnungsgenos¬ 
sen sich damit auf beide FÜs- 
se getreten fühlen — so bedeu¬ 
tet dies zumindest eine Unter¬ 
streichung der de facto-Aner- 


kennung des gegenwärtigen Zu¬ 
standes. 

Man nimmt hier an, dass 
die Legung dieses Columbus- 
Eis ins Problemnest von Jeru¬ 
salem auch einigen andern 
Westregierungen zu denken, 
viel! riebt sogar zu handeln ge¬ 
ben wird. So könnte man sieb 
vors teilen, dass eines nicht za 
fernen Tages Washingtons li¬ 
berale Geste auch eine Anre¬ 
gung für das Auswärtige Amt 
in Bonn sein wird. Von Rolf 
Pauls bis Per Fischer sind 
zwar alle bisherigen Botschaf¬ 
ter der Bundesrepublik in Isra¬ 
el rüstige Männer im besten 
Alter gewesen, denen die häu¬ 
figen Dienstreisen von der K5- 
steeebene m die Berge von Ju¬ 
däa physisch nicht so viel aus¬ 
gemacht haben wie ihren ame¬ 
rikanischen Kollegen, die zu¬ 
meist älteren Semestern an ge¬ 
hörten. Aber infolge des Um¬ 
standes, dass der gesamte Mit¬ 
arbeiterstab der Deutschen Bot¬ 
schaft in oder bei Tel-Aviv 
wohnt tmd alle der Botschaft 
verbundenen Ämter tmd Insti¬ 
tutionen einschliesslich des so 
wichtigen und doch höchst un¬ 
politischen “Deutschen Kultur¬ 
zentrums” mk seiner grossen 
Bibliothek in Tel-Aviv konzen- 
triert sind, ist die Stadt am 
Fasse des Zionsbergs und der 
Omar-Moschee in der Pflege 
der deutsch — israelischen Be¬ 
ziehungen imm er wieder zu- 

röckgeseczt worden. Viril eicht 
eröffnet nun die neue amerika¬ 
nische Initiative in dieser pri¬ 
mär technischen, aber doch 
wichtigen Frage einen Ausblick 
auf eine Reform. 


Sparen Sie IL 1000.- 


(ODER NOCH MEHR) 


Um Im Winter das Schlaf¬ 
zimmer nachts zu beheizen 
brauchen Sie keinen Heizölen 
und Ausgaben bis zu IL irw.- 
■für Brennstoff oder Strom. 
Sie kaufen e i nf ac h den Bert- 
warmer von SACHS, dessen 
Stromverbrauch pro Nacht nur 
1* Ar betragt! MSt der Ga¬ 
rantie der Fabrik SACHS. Kon¬ 
kurrenzlose Qualität und Ser¬ 
vice. 
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rcHASENE IW STFfi 



eine ctnssMQsche Operette 
unter Mi t wirku ng eines grossen Ensembles 
fn 2 Akt™ und 4 Bfldern, von W, SEGAL 
Bearbeitet von P. BURSTEIN ¥ Bfihnen Md: l WAN 
Regie: BURSTE3N * Mu sik: L - ANBER 
Musikalische Leitung: P. SCHWARZMANN 
FEIERLICHE PREMIERE-VORSTELLUNGEN: 


Freilag, 263. — 9.00 
CHOLON — Anno« 


Moz. Schabt 27.9. — 
630 und 930 


HAIFA — 
JACHDAV 


Sonntag, 2&5. — 830 

TEL AVIV - 
„OHEL SHEM” 

GALA-VORSTELLUNG 


Montag; 293. — 830 
AKKO — Gan Eden 


Dienstag, 30 3. — 730 
D1MONA — Dfanona 


Mittwoch, 1.20. — 030 

TEL-AVIV — Nacfnnant 


Freitag, 330. — 9.00 
KIRIAT YAM — Nitrau 


Mozae Schabbat, 4.10. — 

2 Vorstellungen 7.00 — 935 
TEL-AVIV — Nadunanf 


Der Kartenverkauf im ganzen Ij»»H hat begonnen. 
Tel Aviv-Jaffo: / Kannf , ABenby 83 und in den anderen 
Kartenbüxos. 




■fr - ~ ~ 















ISRAEL NACHRICHTEN ZfßTtti 


Freitag 26. 9. 19 


Wie die Israelis Ineiüen und denken I Druek der RNP auf die IAP1 


MEINUNGSUMFRAGEN ERGEBEN RELATIVE STABIUTAET 


iinige Tage vor B* der V« CHAIM SCHACinXR t «en ao, rofcald ^ atoeD NOfflilllCFU der NdC 

«■euen Gesprächsrunde über das - wurden, wio die Entflechtung i\ A • 

■ .Interimsabkommen' zwischen Is- stürmten ethnischen oder reli- imstande sein werde, seine Pro- der Streitfcräfto and die Betei- ^e* 1 Staatsgründong kann sieb Mß V A f\|p 
rael und Ägypten schien es, dass fiesen Groppen spielt und wie blerne zu bewältigen. ligung an der ersten Genfer ^ Arfratspartei nicht ans der £ ^ jj flr lp f ■ 

.die öffentliche Meinung mit der widerstandsfähig verschiedene Das israelische Publikum Konferenz. Umkl amme rung .der Religiös- X 

„■Art and Weise, in der die Re- Bevälkenmgschicbten gegen wirt- macht .auch einen - Unterschied nationalen Partei beträten. Der AWK3DOR YESHA 

gierung die Probleme des Lan- schafüiefaen, sozialen und mi- zwischen seiner Beurteilung der Die Aussenpolitä: und die S- vieUeMit bedauernswerte Zn- y . .. .. 

\des behandelt, nicht mehr so irischen Stress sind. allgemeinen Lage und seiner cherfaeitsprobleme Israels wirken stand, dass keine Trennung von 

'".stark wie früher einverstanden Meinung über Aktionspläne zur sich auf das tagtägliche Verbal- Religion und Staat erzielt wer- 

ist. Dieser Eindruck wird auch Misstrauen Herstellung eines Friedens. WSh- ten der Israelis nur wenig ans, ***“ konnte, hat mcht nur die- 1111 " r . “ 

durch die Ergebnisse von Un- . , read eine grosse Mehrheit, näm- abgesehen davon, dass sie das s*r Tage in der Enthüllung über “““ u&osca 

lereuchungen. welche Mitte Au- i^gen die Absichten Sch 80%, weiterhin glaubt, dass Gefühl der Solidarität und die ein* „Geheimliste nicht voll **“■ , . n - 

•gust von dem Israelischen In- der Araber ^* s Endziel der Araber die Ver- Bereitschaft, im Notfälle den aner k a nn t er Jäten” seinen Ans- T .p^ , , Tfandida- 

sotut für angewandte Sozial- n te ht nn g Israels sei und ober- Gnertel enger za schnallen, an- druck gefunden. Dieser Zust and ^^chfol dos ver 

forsch ang sowie der Anstalt der Die Resultate der Meinangs- »■** bt dass eine Rückgabe zweifelhaft statten. Unter den wirkt sich auf die Handlttugswei- Vorsitzenden 

Hebräischen Universität für Umfragen zeigen, dass drei Wo* alIer beteten Gebiete die Ara- Israelis ist wenig von einer „Re- »■ der Aröeitepartei in der Je- ^ 

K ommnnikai ion angestellt wur- eben vor Beginn von Kissingers *** *eb*swegs veranlassen wir- gterungsmentalitär oder von ei- wish Agency und automatisch ^ ■ 

•den, weitgehend betätigt. Die Pendelverkehr zwischen Jerusa- *«• Frieden za schBessen. war nem .Xatastrophen-Komplex" zu in »Her Wett aus, wo jüdische “ dennoch wird die liafc 

.Resultate zeigten, dass nur 47% lern und Alexandrien, also p™*« Jahre hindurch trotzdem eine be- finden und es gibt nur geringe Gemeinden existieren. Vieles ist fal ' 

der Befragten mit dem Vorgehen Juli 1975, nicht weniger als 68 tri*«*üfche Majorität dafür, Tel- Beziehungen zwischen der Bear- zn bedanern. Genan so, wie tm- !“ e ytrrfL M g j cht 

der Regierung einverstanden Prozent der Befragten die An- *e dieser Gebiete, besonders im teQung der . allgemeinen Lage ser Ministerpräsident über die S U 

sind, währen vierzehn Tage vor- sicht äusserten. Aegypten sei Sinai, zur ü ctanerstaiten. Trotz und der Einstellung zn persön- „Geheimlkte", <fie im Religio ns- j 

.her, also Ende Juli, dieser Pro- an einem wahren Frieden mit der im allgemeinen pessimisti- liehen Problemen. Der Gross teÜ ministen um wohlbekannt ist, 

Zollsatz 59% betrug, was den Israel gar nicht interessiert; 79% sehen Ansicht über die Inten- der Bevölkerung glaubt, dass nicht informiert wurde und hier 

Rekord an „Vasagem” zur Re- glaubten, dass innerhalb von tkmen der Araber stimmte doch es ihr persönlich gar nicht so ein „Staat” besteht, gibt es in- 

gierring RabLn darstellte. f ünf Jahren wieder Krieg ans- die grosse Mehrheit Friedens- schlecht geht. Gerne Abmachungen zwischen der 

Wenn auch die Abnahme um brechen könne. Die gleiche Ma- . ... ■■ m W | mmm n~Twr 

12% in einem halben Monat Jorität war überzeugt, da« Prä- 

sicherlich erheblich ist, so darf sident Sadat ein Interimsabkom- V #1 • WT • #*• 1 

man nicht vergessen, dass die men nicht einbalten werde, selbst I IaIO I V K OHAH lfM K IPlCdPW *1 

jetzige Regierung vor einem Jahr wenn er es fiir einen Zeit- \J CJL UlUCUlUll ULIl 1\I lu viii 1V UvI 

auf einen Zostunmungskoeffi- raum von drei Jahren unter- _ _ _ 

zienten von nur 42% kam, der zeichnet hätte. 91% glaubten, PERSOENUCHE ERLEBNISSE IN TRIPOLI UND BEIRUT I 

übrigens genau so hoch war wie dass die Sowjetunion darauf 

der. den die Regierung Golda ansgehe, Israel in der naben Wir entnehmen die folgenden ersichtlich wird, was sie da- vor dem Kollaps. Viele Behör- 

Meirs unmittelbar vor dem Jom Zukunft politischen Schaden za- Dar l e gu ngen den Berichten mit bezwecken. Am wahischem- den. Banken und Firmen haben 

Kippur Krieg erreichte. Der jetzt Znfügen .während 79% über- unserer Korrespondenten Al- liebsten ist, dass die FLO-Füh- schliessen müssen, weil ihre An¬ 
erfolgte Popularitätsrückgang ist zeugt waren, dass die Vereinig- bert Schneider und Horst J. rang dadurch den in den Ffücht- gestellten nicht zur Arbeit er- 

ciner Reihe von Faktoren zu- ten Staaten von Amerika Is- Andel, die die stürmischen Kngslagem über (Ge angebliche scheinen wollen oder können. ’ _ . . 

umschreiben, nicht an letzter mel politisch helfen werden. Je- Krisenlage miteriebten and Appeasement-Politik” Aegyp- Hinter dieser Entwicklung 
Stelle der Unzufriedenheit, wel- doch 70% waren dagegen, ei- die dramatischen Vorgänge tens und anderer Araberstaatcn steckt die bewusste Taktik der 

che die Behandlung der Ar- nem auch starken amcriBcani- ans rrärhctw Nähe verfolgen in der Palästinafrage grasderrn-iLinksparteien, die Hauptstadt . j! 

beitskonflikte seitens der Regie- sehen Druck nachzageben, wenn konnten. den Unmut in verhältnismässig vom übrigen Land abzoschnei- ^ a **°^ ABP Qfj . ._~ 

rang hervDrgerafen hatte. In die- dieser darauf abzielt, dass sich ungefährliche Kanäle leiten will. den. Die Koalitionsregierung un- , ro ° 

ser Hinsicht batten 68% eine Israel hinter die Grenzen von MASSENFLUCHT Die Zeche bezahlt der unbetei- tcr Ministerpräsident Raschid A S enc 3 r * 

negative Einstellung zur Regie- 1967. mit unerheblichen Ände- AUS TRIPOLI ligie Libanon. Karame soll znm Offenbarangs- • O* J • 

rungspolitä;. während es im Ju- rangen. znrückzicht. Tripoli steht gegenwärtig im eid gezwungen werden. Die Lin- Hindernisse 

li 1974 nur 48% gewesen wa- j Zeichen einer Massenflnchi der BEIRUT IST ke will sich der entnervten rmd Es stellt rieh heraus, dass „un- 


Voa AWK3DOR YESHA 


'‘.stark wie früher einverstanden 
ist. Dieser Eindruck wird auch 
durch die Ergebnisse von Un¬ 
tersuchungen. welche Mitte Au¬ 
gust von dem Israelischen In¬ 
stitut für angewandte Sozi ai- 
forsch ong sowie der Anstalt der 


Misstrauen 


pocl Hamisracbi haben 
präsentasten im Zioi 
Aktionsausschuss. Die I 
ohne diese Delegierten 1 
Schlüsse durchsetzen. 

Ende dieses Monats 


Der Libanon im Krisenfieber 

PERSOENUCHE ERLEBNISSE IN TRIPOU UND BEIRUT 

Wir entnehmen die folgendst ersichtlich wird, was rie da- vor dem Kollaps. Viele Behör- 
Da ri a gu ngea den Berichten mit bezwecken. Am wahischem- den. Banken und Firmen haben 
unserer Korrespondenten Al- liebsten ist, dass die FLO-Füh- schliessen müssen, wett ihre An- 
bert Schneider und Horst J. rang dadurch den in den Pflicht- gestellten nicht zur Arbeit Gr- 
Andel, die die stürmischen Hngslagem über (Ge angebliche scheinen wollen oder können. 
Krisenlage mlleriebten und ..Appeasement-Politik” Aegyp- Hin ter dieser Entwicklung 




die leitenden Person 
der Jewish Agency ii 
ein. Ministerpräsident 
Rahm, der bereits mit 
giöaen Ministern weg 
Nachfolge Sapits Fühlt] 
wird nächste Woche 
Führern der Jewish Ag 
handeln. 


Arie Dulcria 


Stabile Änsicbten 


ans wifnwtT in »ne venoigen 
konnten. 

MASSENFLUCHT 
AUS TRIPOU 
Tripoli steht gegenwärtig im 
Zeichen einer Massenflnchi der 
gefährdeten Christen. Rund fünf- 
zehntausend Menschen sollen 


..Appeasement-Politik” Aegyp-f Hinter dieser Entwicklung Weitere Kandr 

die dramatischen Vorgänge]tens und anderer Arabeistaatcn!steckt die bewusste Taktik der .. . .. ._ _ - f 

ans nächster Nähe verfolgen | in der Palästinafrage grassieren-! Linksparteien, die Hauptstadt . 1 ™ ^. 8111 ■' , E 

j tt _ - .. - -_ t _ . dateo, Ahnogi und den amtieren- erfahren wir >dass eve 

den Unmut m verhältnismässig!vom ubngen Land abzoschnei-, i—.i. 


Kf zSbe brahlt d CT OBbtl«-|KT MtofcterprfcMe« R«chid ** Doktern. ic, 


ligte Libanon. 


BEIRUT IST 
AUSGESTORBEN 


Karame soll znm Offenbarangs- % ^ . . 

eid gezwungen weiden. Die Lin- Hindernisse. A i*^L ™ C 

ke wül sich der entnervten und Es stellt rieh heraus, dass „un- m{ . . 

resignierenden Bevötterung dann vorhergesehene, schwer über- ^ - 


des Sochnutvorsitzendi 
sehen sind,, falls die l 
Jewisfa Agency ' in c 
mit der Kaodidatar 


zehntausend Menschen sollen Beirat wirkt, wie schon bei als nationale Retterin präsente- windbare Hindernisse" bei der N*nen genannt 
Instrumente Dic Meinung WO*, nach verhäl tnism äs s ig znverlässi- d. langwierigen Kämpfen im ver- reu. Das Ziel ist offenbar, noch Nommknmg des Anwärtecs anf Josrf T|J[n ■ * e j lcnia |] 

. C * U L de natürlich von den drastischen gen Schätzungen ihre Heimat«- gangen en Frühjahr, wieder wie vor den für das kommende Jahr dieses hohe Amt bestehen. Me i r | | un - 

der Doziaüorschung Ände rangen, die im Laufe der ten in den von den muselmani- ausgestorben. Doch (Gesmal ist anstehenden turausmässigen Prä- zionistische Arbei te rbewe gun g in- dCT ^ 

Im Juni 1967. in der sefawie- letzten Monate stattgefnnden ha- sehen MQizen beherrschten Ge* die Leere der Strassen nicht aJ- sktentschafts- und Parlaments- nerhalb der Ziomsji^hen Wclfc- ^^^Veffialen Nah' 

rigen Zeit des Secbs-Tage-Krie- ben, etwas berührt,, aber weit- genden verlassen haben. Ganze lein zarückznführen anf die neuwahlen vollendete Tatsache organissteän.4$ti^^t inanoyries- 

ges. wurde zum ersten Male die gehende Änderungen waren den- Familien gehen mit ihrer beweg- Furcht der. Bevölkerung. Die zu sebaffen und das traditionelle fähig, ^a. ihr; dmch eiü Ab* ;i^ ijt• 

stetige und fortlaufende Unter- noch nicht zu verzeichnen. Am Gehen Habe anf Autos n. Esett- Benzinversoigung der Metropole innerpolitische System ausgewo- kommen mit der 'WÄibewegSStig' . 

suchung gesellschaftlicher Pro- besten war die Stimmung der karren auf die Flucht- Die Flug- ist znsanunengebrochen. — Das geoen politischen Einflusses für des Misrachi/Hapod Hamisra- ^ ^ aT|WTn<>h 
bleme eingeführt. Seit damals Israelis eine Woche nach dem häfen sind von den Flüchtlingen führte rasch znm Zusammen- alle religiösen Gruppen zu be- chi die Hände gebunden sind. < j cr /annnr 197 < 

wurden in Krieg und Frieden Sechs-Tage-Krieg, dann sank sie überlaste«. brach auch des öffentlichen und seifigen. Das Abkommen war Ende 1972 j ^ ^ . A ~ tltjL iL L 

Kenntnisse, Stellung und Ver- und schwankte um „normal” Politische Beobachter weisen zivilen Verkehrs. Airtobusae ver- auf dem letzten Zionistischen Hapbd Hazk 

halten der Bevölkerung in be- herum bis zum Jom Kippur- darauf hin, dass es sich keines- kehren nicht mehr. Taxis bleiben Kongress unterzeichnet worden. 4 ,_- 

711 » anf VnM> Thron Tiofruinint «vrM. a«. nn. .U. Ilnrm W_ n.h_ Ornratnmmm AmrpAdlt« drr Id- A A .Koa.» AOOCllnlll-Vereamnuang ■- 


;* die Leere der Strassen nicht ab sktentschafts- und Parlaments- nerhalb der Zionistischen W*tt>* Vefmuiexi Nati ' 

e lein zarückznführen anf die neuwahlen vollendete Tatsache organisstiön.4$ri^C&t inan&yrien' i.-- jF rL a iT 
!- Furcht der Bevölkerung. Die zu sebaffen und das traditionelle fähiir. "Ba. ibr- Ann-k. >fn AK 


wurden in Krieg und Frieden Sedis-Tage-Krieg, dann sank sie überlaste«. brach auch des öffentlichen und 

Kenntnisse, Stellung und Ver- und schwankte um „normal” Politische Beobachter weisen zivilen Verkehrs. Autobusse ver- 


Kenntoisse, Stellung und Ver- und schwankte um „normal” I Politische Beobachter weisen zivilen Verkehrs. Autobusse ver- — ^ auf dem letzten Zionistischen py anH 

halten der Bevölkerung in be- herum bä zum Jom Kippnr- darauf hin, dass es sich keines- kehren nicht mehr. Taxis bleiben Kongress unterzeichnet worden. 4 u • 

zug auf politische, wirtschaftli- Krieg. Ihren Tiefpunkt erreich' wegs um eine religiöse Anse in- liegen. Wer seinen Privatwagen Angesichts der schwierigen h»- Auf Grand dieses Abkommens - Taöachen 0 teU« 
che und gesellschaftliche Fragen te sie am 7. November 1973, andersetzong bandle, sondern um unbedingt benutzen muss, zahlt neren Situation in der Arbeite- stehen 25 Prozent' des Bad- Kand’date '* ti*‘t 
untersucht. Auf diese Weise dem Nationaltranertag für das Resultat eines lange aufge- auf dem Schwarzen Markt Uber- parteL wurde do - Vorsddag laut, gets der Abteilung für Jagend "* 

wurde Israel zu einem der Pk>* Kriegsgefallenen. Sie blieb eini- stauten und unterdrückten soria- preise für Benzin. Erschwerend Golda Meir an reaktivieren und nn< j Pioniere (Hanoar we-Ha- ■ . 1 g! 8 

nierländer auf dem Gebiete der ge Wochen und Monate bin- len Konfliktes. Die Moslems ma-' hinzu kommt der Versorgung*- rie znr verantwortifclieti Mitar- cfaahiz) dem religiösen Flügel ° . \ 

V erhalte nsforschimg und sozla- durch schlecht und begann dann, eben Jagd jedoch auch auf Chri-j mangel. Das Ausbleiben des) beit in den führenden Partei- der Abteilung znr Verfügudg. rt-mgoflte Di Voll r - 

len Untersndmngen. wieder zn steigen, bis rie im steu. die keineswegs zur begü-| Nacbscbubs, soweit er nicht auf Instanzen haanznxieben. Aber Ausserdem profitiert die Bnej- . . . ' ^ v . 

Die Grundlage dieser Unter- Sommer 1974 das Niveau der terten Schicht gehören. Besonders' dem Seeweg, sondern ans dem! Führer ans der „heutigen Ge- Akibar-Bewegung von dtesem Ab- „ . Ag«icy wux 

suefaungen bilden wöchentliche Zeit vor dem Jom Kippur-Krie- verschlimmernd anf die nnhait-j Inneren des Landes kommt, wirkt) neration’’ lehnten diesen Plan kommen, da auch dieser Welt- ' , , , , 101 
Umfragen unter der städtischen ge erreichte. Hierauf traten wie- bare Situation wirkt sich das Ein- sich ebenso katastrophal aus wie, entschieden ab: „Golda Meir hat bewegm^ grosse Summen ans _ . 

Bevölkerung des Landes, wobei der gewisse Schwankungen ein; greifen der Palästina-Guerfllerosl die Angstkäufe. Zn dem Man- - *®* Funktionen beendet und Budget der Abteilung ans- ] ^, . .■ "■ L _ l V ’ ' 

die Befragten einen für die Zu- *> sank sie. bevor Arafat sei- aus. Sie schüren den Konflikt! gel gesellen sich horrende Preis- kann nicht mehr anf «De öffent- zuzahlen sind. Das Abkommen . . . ' n, s 

sammensetzung der Fre,rahner- Rede vor der VoGversamm- wo sie können, ohne dass klar 1 anstiege. Die Hauptstadt steht Hebe Bühne zmückkefaren". sieht auch vor, dass im Falle , CrC p . SfC c * ncr 1 

sebafr rapräsentatidLt. Quer- y bmg halten sollte und stieg so- wmmm mmm mmm mmm mmmm mmmm hi ■■■ mmm mmm mmm mmm mam von Memungsverschiedeuheiten ^ 2 

schnitt bilden soljfcNV Die Er- fort, nachdem er dort aufge- I gun 0 PA EIS-TBEATER in Zusammenarbeit mit A. Abramov — D. Berger präsentieren: I zwischen dem Leiter der Ab- ^ 


schafr repräsentati dw» Quer- ^hmg halten sollte und stieg so- rn 
schnitt büdeiL soljteav Die Er- "fort, nachdem er dort aofge- I 
gebnisse der Umfo„-n werden treten war. Nach Abbruch der I 
dann Behörden^ s fd öffentti- Kissingergcspräche kn März „ 
eben lhstimti^ gemeldet, 1975 sie ab und hu fol- I 
welche sich \Unn bemühen, genden Monat war dann wie- ■ 
daraus die Stdlung der öffent- eine Besserung festzusteGen. I 


üchkeit zu einer gewissen Poli- ■ 

tik. ob sie mm bereits durchge- Holle Moral ■ 

führt ist, oder erst geplant wird. in der allgenieincn M einun g I 
zu ergründen. Auf diese Weise der Israel» über die 7 »g- des 
ist auch zu ersehen, wie jm Landes seit dem Jom Kippet- I 
Laufe der Zeit die Hoffnungen Krieg bä heute ist eine ge- n 
und Befürchtungen der Israelis wisse Best ändigke it wi veraeich- ■ 
schwanken, wie die Glaabwür- neu. go% bis 90% der Befrag- I 
iligkeit der führenden Person- ten beurteilten sie als „nicht 1 
Kchfcesten und der Msssentnc- sehr gut** oder „überhaupt nicht I 
dien zu verschiedenen Zeitpunk- gut”. Gleichzeitig trat die hohe | 
ten verschieden beurteilt wird, Moral der Bevölkerung klar zn- 
was fiir eine Rolle bei den Ant- tage, denn 80% bis 90S glanb- I 
Worten die Zugehörigkeit zu be- ten, dass das -Land dennoch * 

I ERLERNEN SJE W 3 MONATEN | 

GESPROCHENES ENGLISCH I 

Für Anfänger, Fortgeschrittene — Konversation I 

Für Erwadaseiie and Kinder I 

Reue Morgen- und Abendkurse | 

werden am 1.1B.19T5 eroeffnef. . 

Einschreibung und Unterricht bei ■ 

„ULPAN 1 H LE’ANGUT” | 

Tel Aviv, Gcbände des Herzlia-Gynmas iu ms, | 

Jabotinskystr. 106, zw. 4—8 Uhr abds. — 


Der aussergewöhnüche Erfolg! ^DIE CZ A RD AS FUE RS TIN” von E. Kalman 

DIE GR0ESSTE EIS-SHOW EUROPAS 

★ Prunkvolle Dekorationen ★ 300 pracht¬ 
volle Kostüme ★ Herrliche Lichteffekte ★ 
Unvergessliche Melodien 


TEL-AVIV — JAD ELUAHU 
— „Hechal Hasport” 

fab tekL Dienstag. 30.9.1975 

Morgen, Mozae Schabbat, 275.1975 
um 7.00 und 9.30 Uhr 

hrfblge des grassoi Erfolges und auf 
Wunsch des Pnh lRrnnw noch znsätzücbe 

DREI Ibge 

Sonntag, 28J9., um 8.30 Uhr abds. 
Montag, 29.9., um 8.30 Uhr abds. 
Dienstag, 30-9. — 2 Abschieds- 
VoTsteUusgeo; 5.00 und 830 Uhr 


Kartenverkauf: Rokoko und sämtliche Karten b&x» in Td-Aviv und ganzen Land und am 
Tage der Vornefluag an der Kasse des ^Hech al Hasport". Für Zahal bei Katrin Hair in TA 



Für die Bewohner von HAIFA und Bezirk Norf 
Nur 4 Vorstellungen 

Ah Monte Schabbat, 4.10. bte Dfesstag, 7.10. inkL 
im STADION KQUAT CHAIM, >u«.iy * n>u.‘ch 830 Uhr 

• und la den anderen Boeres des Stadt. Nab&ria: ^eberate Davldr 

PQr Soldaten beim Ksla Hrir und an der ffiamnn Kat. Für ButUntionen und organlrier- 
re Gruppen nur M ^Nova , Tel. 8K312. 

“ ■■ ™ *■ “ aovisrb, BKFMAN mmm mmt m 


1 teflung und dem religiösen Flü- G “« z 

I *d die Aagcles«*« s Ent- f“ * c ?-T® S “ nfl I f s 
| KücWuDS dem Soctmm-Vorsit- ^onBiUamadtor 

eedden voller wird. Im Läd- Alt vntae,m - “ f e t,K 
I fe der Jahre wurde dieses von - . _ . ... 

* Kongress zn Kongress »eriärr- , be J cicn ,ed ?f 
■ gerte Airtommea mehr eingehal- . _ gege ? 1 ^ 

I Lu behaupten die VertreS de, J 
1 Misrschi. Xri. Pintas und Pin- m “’ "*? 

I ch« Sepir baten sieh des St- . 

terer. mir den diesbezüglichen Almogi sn 

I Beschwerden der religiösen Krei- ““ OT "J ä ^ n 8' 
se zn befassen. d “ "*?>««" 

Ais sich vergangene Woche 

I die Arbeitspartei tut. den religiü- *“ d “ 

sen Partner mit der Bitte wand- Re » erra * ztmtchgehr. 

I te, dic Kan dida t u r Josef Attno- . • 

gis zu unterstützen, wurde der Kabln liier Alm 
Partei bmchieden, vwiMg Mn- RabinOWlt » 

ne za diesem Thema mcht 

I Stellung genommen werden. Un- distanziert f 
ter anderem behauptete die RNP Die LAP-Führung e 

I die Bnej Aldba-Bewegung sei li* des Mmöttrprwid 
zur Einschränkung Rirer An- cfaak Rabia setzt s teh ’ 
zahl von ^chlldiim” ans Bnd- nähme des F lnananä ’ “■ 

I geterwägnngmi gezwungen ge- Jtosdnm RablnowSlz fil 
wesen, wett sc inda genügend didatnr Almogis ein. # 
Fmanzmiöri zur Verfügung efistanziert sich und 

I batte. Dafür macht die Bnej tedtin für Abba Ebar 
Aüba-Bewegung die Jewish Bemeikuns ein. man i 


| Aüba-Bewegung die Jewish Bemerkung ein, man i 

I Agency verantwortlich. Inzwj- trotz seiner Weigeranj 

sehen wollen die Religiösnatio- men. 
aalen eine Zeitlang abwarten, Jnzwisdien hat der. 

I ch firnen Gelder fiir die reli- in allen zionistischen 
_ giöscn Bewegungen zur VcrfB- täonen in der Diaspo 

1 oteuütr* gong gestellt und das Abkom- Kampagne fiir Alme ; 

I men zumindest vor der Wahl Wege geleitet. Es ist 

■ mmmi mmm des ne ue n Sodmnt-Vorritzenden man dass diese Ber 

BELS3N Adv o^ ri tnIt ca T^d, lernen Endes die Ob« 

Der MisracU und der Ha- irioncn mdiA 








ag, 26. 9. 1975 



ISRAEL NACHü&üTEN JlWin 


am Wort 


Betrachtung zu Simchat Thora 


f: 


Von SCHALOM BEN-CHOREV 

/ unserer hercsi- [muendlich tradiert. Nor Geset- 
- ~ alljaehrlich mit dem jzestexte wurden in Stein ge- 
Fest Simchat Thora hauen (Dekalog und Dodekaiog) 
,en * welches das .und inj Heiligtum aufbewahrt, 
mter unseren Festen] 

Aramaeerspruch — 
der aelteaten 
Texte 


einer 


nicht biblischen Ur- 
_ i der heutigen Form 
' : .m Mittelalter bekannt 
eine spaeiere Form 
Versa mm 1 nngsfestes 

Azereth dar. Waeh-1 Als einer der aeltesten Teste 

t ier Diaspora Simchat gilt der sogenannte Aramaeer- 

n Sehe mini Azereth j spruch (5. Mose 26,5_9); „Ein 

an geh a engt wurde,; umherirrender Aramaeer 'war 
l Israel zusammen. 'mein Vater, der zoc hinab mit 
gen Tage des Huetten- wenigen Leuten nach Aegypten 
Heu bei uns die Um- und blieb daselbst als Fremd- 
L?” JJ 0rarolI « T » statt, ling und ward dort zu einem 
■ zten JaUrCD nach Aus- grossen starken und zahlreichen 
Festes auch auf den I Volke...” 

| Wenn die Bauern ihre Ernto- 
«s der Freudentaen- gaben im Heiligtum darbrach- 
l Thora-BoHen erhebt |ten. bekannte die Gemeinde in 
die Frage nach dem-dieser Form Ursprung und Weg 

Verhaeltnis zum Wor-ides Volkes. 

Manchmal kann man] Wenn diese neue Auswahl 
Eindrucks nicht er- der biblischen Schriften mit dem 
ss anstelle der tiefen! Aramaeerspruch beginnt, so ist 
eziehnng zu diesem hier einer allgemeinen Erkennt- 
mehr aeusserliche zu. n is Ausdruck gegeben. Schon 
1966 hat Joerg Zink JDas Alte 
Testament u ebertragen mul in > 
geschichtlicher Folge gngeord- 


Der juengste Zweig der Bi¬ 
belwissenschaft ist die tradHJons- 
geschichUScJbe Forschung. Sie be¬ 
obachtet und eroertert den Pro¬ 
zess der Ueberlieferung. Wie 
haben die Anfaenge aus gese¬ 
hen? Wie veraenderte sich ein 


tra neuen Sammelwerk neber 
die literaiurgeschichtliche An¬ 
ordnung der Bibel auch Texte 
aus Qumran mit eingearbeitet 
sind: Schriften der Gemeinde 
von Qumran. die Gottes kom¬ 
mende Herrschaft und die war¬ 
tende Gemeinde der Endzeit 
bezeugen. Qumran steht hier 
zwischen Daniel und dem Neu-| Die christliche Bibelkritik hat 
en Testament. jzwar schon manche Widersproe- 

Freude am Worte der Bibel! che in. den traditionellen Zeitan- 


Der christliche Palmsonntag tra« 
deutliche Snkkot-Zuede 


ist nicht nur dem unkritischen 
Glaubensverstaendnis Vorbehal¬ 
ten. Auch auf dem .Wege histo- 
rischnkritischer Forschung er- 
schliesst 'sich uns tiefer und 


Text? So wird z.B. die Davids-' schoener das alte Wort immer 


tradition untersucht, wie sie im 
Thronfolge buch beginnt und 
ueber die Koenigslieder der 
Psalmen zur messianischen Er¬ 
wartung der Propheten fuehit. 

Die biblische 
Arcbaeologie 


getreten ist. eine Be- 
ie oft hart an der 
s Fetischismus’ Hegt. ] 
ennte man sich den 


t Unterschied nicht 
ler zwischen der Rol- 


neP veroeffentlicht (Kreuz-Ver¬ 
lag, Stuttgart). Unter der Ueber- 
( schrift „Wandernde Aramaeer" 
ler gedruckten Bibel setzt anch bei ihm das biblische 
ird. Schliesslich ist es | Zeugnis ein. Uebrigens hat anch 
ext dasselbe Wort .' Martin Buber in seinem Buch 
/cisung, um die es'jsmri und Paiaestina" (1950) 
ensserlich verschiede- das biblische Zeugnis mit die- 


n geht, 
abea wir in Israel 
Weltjudentum) noch 
s, die in einem un- 
GlaubensverhaeJt- 
sem Worte stehen, 
e Mensch aber, der 
r, in historischen und 
_ x Kategorien zu den- 
an diese Haltung ehrtf- 
e nicht immer teilen 
iss sich fragen, ob es 
' ch noch andere Zugaen- 
• biblischen Ueberliefe- 
3L 

: Erkenntnis 
and Glauben 

etlos gibt es diese Moeg- 


sem Erstlings gebet eingeleitet. 

(Uns ist diese Formel auch 
noch aus der Haggada zu Pes- 
sach bekannt) 

j Bibelkritik seit Spinoza 

Seit wann kennen wir die hi¬ 
storisch-kritische Betrachtung 
der Bibel? 'Sie hat im Zeitalter 
der Aufklaerung begonnen, und 
an ihrem Anfang steht ein Ju¬ 
de, der Philosoph Barnch Spi¬ 
noza (1632—1677). In seinem 
„Theologisch-politischen Trak¬ 
tat” (1670) wirft er im 7. Ka¬ 
pitel die grundsactzlichen Fra¬ 
gen auf: „Die Hauptregel der 
Bibelauslegung lautet...: Man 


Qnelleuscbeidinig, Formge¬ 
schichte und Tradltiona geschJ ch 
te sind die Wege, die heure alt 
gemein zur Erforschung der Bi¬ 
bel beschritten werden, hinzu 
kommt aber, vor allem in Israel 
selbst, die biblische Aichaeolo- 
gie, die noch verfaaeltnismaessig 
jung ist erst zu Beginn des 19 
Jahrhunderts einsetzte. Alfred 
Jepsen hat nunmehr eine aus¬ 
gezeichnete Zusammenfassung 
der Dokumente aus der Umwelt 
des Alten Testaments unter dem 
Titel „Von Staube bis Nebokad- 
nezari’ in Zusammenarbeit mit 
mehreren Fachleuten herausge¬ 
geben (ebenfalls Calwer-Veriag, 
Stuttgart und Koesel-Veriag, 
Mueochen. DM 38.—■). Eng- 
laender. Franzosen, Deutsche 
und Amerikaner haben sich um 
die biblische Archaeologie ver¬ 
dient gemacht und erst neuer¬ 
dings treten auch israelische Ar- 
chaeologen hervor: „Aber auch 
israelische Arcfaaeologen be¬ 
nineben sich, durch Ausgrabun¬ 
gen weitere Aufschlnesse... zu 
gewinnen." Jepsen erwaebut die 
bedeutenden Arbeiten von Y- 
Aharoni am suedlicben Stadt¬ 
rand von Jerusalem, die Gra¬ 
bungen van B. Mazar utfd na- 
tuerlich die aichaelogische Er¬ 
forschung der Wueste Judas 
durch Y. Yadftn. (Die For¬ 
schungen von Nelson Gluecfc 
wurden hier leider nicht er- 
waehuL) 

Zu den wichtigsten archaeo- 
logischen Entdeckungen gehoe- 
ren bekanntlich die Roüenfnn- 


darf der Bibel keine Lehre zu-J^ ^ Qnn^an, de reQ erste 


. . schreiben, die sich nicht klar 

«hgemMB«. m.d : der taiaitt 

J wSft t wl** Bibel ergibt... Enters muss 
i B“»*!* ™ Sl ™ e I die Auslegung Natur- und Ei- 
«lwsseraebaWichen &'L Mumlic 5e„ der Sutacbel 
Erschuettern solche'f , . . .. u < 


se. 

nisse unseren Glauben? 
ide wenn wir die Bibel 
;h und kritisch lesen, er- 
• sich uns ihre Wahr- 
)amrt wird nicht ein 
cizlich neuer, bibelfrem- 
g des Verständnisses be- 


-wissenschaftliche Auswertung 

noch auf Prof. E. L- Sukenik 
in .Jerusalem zurueckgeht. 

Dur^h diese Rolleufunde wurde 
unser Bibelverstaeadnis entschei- 


beleuchten, in welcher die bi- Ljend erw eiterL Es ist dafuer 


blischen Schriften geschrieben 
«wurden und welche ihre Verfas¬ 
ser zu sprechen pflegten. Da¬ 
durch werden wir den verschie¬ 
denen Sinn, welchen eine Re¬ 
de nach dem gewoebnlichen 
* ^'Sprachgebrauch haben kann, 

^ sondern die alte bi-1 alK fl n jj g machen Itueunetu- 
Erteuntms bestaeügt. dnss DaJnit war ^ si , m d _ 
*te, Wort und Olauhel^ philolQgiKh „ ■ Erfassung 
des biblischen Textes gegeben. 
Allerdings haben traditionelle 
juedisebe Exegeten wie Redde 
und Ibn Esra schon vor Spi¬ 
noza solche Wege beschritten, 
freilich mit einem dogmatischen 
Vörverstaendnis, das beö Spino- 


lengehoeren. Die Bibel, 
brer Geschichte genom- 
jntfaltet von selbst -ihre 
Der Leser folgt entaum 
Geschichte, der Ge- 
e Gottes mit den Men- 
die in ihrer Dynamik 
las kritische Fragen und . 

i. das Leben nnd deuj ra 

Zeh, um-! Waehrend im 


m unserer 


17. Jahfhun- 


typisch, dass in dem erwaehn- 


neu. Wir wuerden uns selbst 
den Zugang verbauen, wenn wir 
nur einen Weg als legitim An¬ 
sehen wuerden, wie das die or¬ 
thodoxe Auffassung tut. Wir 
glauben, dass es viele Wege zur 
Bibel gibt und damit stehen wir 
wieder im Rahmen der Tra¬ 
dition des Judentums, die von 
siebzig verschiedenen Gesich¬ 
tem der Thora spricht. 


gaben ihres Passionsberichts 
aufgedeckt, ist aber bis zu ei¬ 
ner Kernfrage noch nicht vor- 
gedrungen: ‘Lassen sich wirk¬ 
lich alle Ereignisse in eine ein¬ 
zige Woche zusammendraengen? 
Zweifel an dieser Zeittafel koen- 
nen vor allem deshalb aufkom- 
men, weil es sich gerade um 
die Woche vor dem Pessach- 
fest handelt, in der die engen 


Von DLAN HAMEHU 

moeglichen Hessen. 

Nach dem Matthaeus-Bericht 
kann tatsaechlich der Eindruck 
entstehen, als ob der Einzug 
des christlichen Reiigioosstifters 
in Jerusalem erst wenige Tage 


vor dem Pessachfest erfolgte. 
Auffallend ist allerdings die Be- 
gruessung mit Palmzweigen, al¬ 
so mit dem Symbol des Sukkot- 
festes. das zudem saisongebun¬ 
den ist weil kaum jemand im 
Fruehjahr die Zweige eines 
fruchttragenden Baumes abreis- 


Gassen des alten Jerusalem von sen wird, sondern nur im 
den Festpilgem derart ueber- Herbst nach der Ernte. Aus- 
fucllt und verstopft gewesen serdem wird der Hallel-Psalm 
sein muessen, dass sich Schau-1118 in der Fassung des „Ho- 
prozesse und Massenprozessio-jscha na raba” am Tage vor 
nen wirklich nicht mehr er-idem Simchat Thora-Fest zitiert.! 



Snkkot: Pilger In Jerusalem (M. E. LLGeu) 


Vom Beten und Benschen 


Lange Jahrhunderte haben 
sich in den juedischeu Gemein¬ 
den' Europas bestimmte Aus- 
druecke erhalten, von Genera¬ 
tion zu Generation ueberliefert, 
die zur Gebetspracbe gehoeren 
und als ^uedisch" bezeichnet 
worden sind, so selbstverstaend- 
lich benutzt wie die hebraei- 
schen Gebete und Segenssprue- 
che in der Synagoge, in die 


Dann folgt die Verfluchung des 
Feigenbaumes. , der keine Frucht 
traegt, als ob er zu Pessach 
Feigen tragen koennte wie zu 
Sukkot. Ohne wirkliche Unter- 

, ^ , . ,. t—— , i brechung der Handlung folgt 

gendwo und irgendwann im Mn- ^rzeu, der Vater die Kinder,! daim dje DaisleUung ^ Pcs . 

telalter aus dem Ritus der ka- oer Neumond wird gebenscht. 1 
tholischen Kirche uebeniom- Bekannt ist das ..Gomel ben- 
men, und haben ihr Heimat- sehen", der Segeusspruch. den 
recht im juedischen Hause ge-] man nach einer ueberstandenen 


sach-Scders, aber am Tag dar¬ 
auf ist wiederum der Vorabend 
des Pessachfesi.es, an dem noch 
in aller Eie das Todesurteil 
vollstreckt wird 

Im Markus-Bericht wird der 
traditionelle Wochenkalender 
durch einen kleinen Nebensatz 
gerettet. Ueber den Feigen¬ 
baum heisst es dort, dass die¬ 
ser „vielleicht" Fracht tragen 
koennie, obwohl dies unwahr¬ 
scheinlich ist, deton „es war 
naemlich nicht die Zeit der 
Feigen". 

Lukas laesst die Geschichte 
mit dem Feigenbaum ganz weg 
und kann dami t auf den Ein¬ 
zug. bei dem er weder Palm¬ 
zweige noch Hoschana, sondern 
nnr die Halle!-'Verse erwaehnt, 
Johne Schwierigkeiten den Pas¬ 
sionsbericht beginnen. 

Der Johannes-Bericht bringt 
zusammen, mit einigen Richtig¬ 
stellungen neu* Unklarheiten. 
Hier findet sich .tnxtaechst ein 
ganz deutlicher Hinweis auf 
die Sukkot-Woche mit einer 
Anspielung auf die Zeremonie 
des Wasseischoepfeus, ueber 
die in der Suikka-Mischna be¬ 
richtet wird. Spaeter wird Cha¬ 
nukka ausdruecklich erwaehnt. 
Erst dann folgt, „sechs Tage 
vor Pessach" der Besuch in 
Beth Chanina (Bethanien) und 
„am folgenden Tag” der Einzug 
in Jerusalem, aber wiederum 
mit der Huldigung durch Palm- 
zweige und Hoschana. Dem Pes- 
sachnSeder folgt schliesslich der 
Ruesttag fuer den „grossen 
Schabbat" den das Judentum 
vor dem Pessachfest begeht. 
Pessach muesste also demnach 
auf einen Sonntag gefallen sein 
und an diesem „ersten Tag der 
Woche" wird das leere Grab 
entdeckt 


Bei einem Vergleich dieser 
vier christlichen Berichte blei¬ 
ben also recht erhebliche Ter¬ 
mindifferenzen offen. Es ist 
zwar richtig, dass diese Tatsa¬ 
chen allein, selbst wenn sie ei¬ 
nes Tages von christlicher Sei¬ 
te erkannt und eingesehen wer¬ 
den, keineswegs zu einer Aen- 
derung des traditionellen Fest¬ 
kalenders fnehren muessen. Je¬ 
de Religion konzentriert sich 
schliesslich auf die Momente, 
die ihr wichtig und wesentlich 
sind, ohne die genaue histori¬ 
sche Reihenfolge zu beachten. 
Bedeutungsvoller aber ist die 
Erkenntnis, dass ein Bericht, 
der bereits in einer. Hinsicht 
widerspruchsvoll ist auch in 
seiner Gesamtheit nicht den An¬ 
spruch auf wirklichkeitsgetreue 
Ueberlieferung erheben kann. 
Er kann also anch dort nicht 
den Anspruch auf volle Glaub- 
wuerdigkeit erheben, wo er eine 
Grundtendenz bekraefügen soll 
— und das heisst in diesem Fal¬ 
le auf die Beschuldigung der 
Juden am ganzen Passionsge¬ 
schehe. 


Gefahr spricht Im „benschen' 
finden wir das lateinische bene- 
dicere, das Segnen, einen Se¬ 
gensspruch sprechen, das ueber 
das Altfranzoesische in die jue- 
dische Sprache des Mittelalters 
eingedrungen ist und bei den 


st» ideit Spinozas Forderungen von 

diesen Worten leitet laus. Synagoge und Kirche weitge- 
*er das Sammelwerk ] hend abgelehnt wurden, wurde 
‘rteo der Bibel, Uterfltur- seine Fragestellung im 18. Jahr- 
ifetfich geordnet” ein. Das hundert wieder auf genommen 


ist soeben in einer Son- 
^ gäbe in einem Bande als 
nschaftsproduktioD des 
r-Verlages Stuttgart nnd 
loesel-Verlages In Muen- 
zrschienen. (DM 18.— 1 


l erlebt 
ag der Bibel, nach ihrer 
huugsgesclixcbte einige 


und das 19. Jahrhundert ent¬ 
wickelte besonders gm endlich 
die sogenannte Quellenscbei- 

dangstfaeorie. die verschiedene 
Verfasser und eine Ochlussre- 
daktion fuer die Fnenf Buecher 


bei dieser An- Mose und weitere Teile der Bi¬ 


bel annahm. 

_ _ Seit gut fiienfzig Jahren gibt 

räd^ng«. Hier begingt'es die ~formgeschicbtliehe For- 
tfbel keineswegs mit dem sdnmg. Sie gebt den versuue- 
denen Formen des Redens und 
Scnreibens nach. Sie unterschei¬ 
det Geschichte werke, Berichte, 


pfungsbericht der G soe-fis 
m mit dem sogenannten 
lfolgebuch der Entstehung 


Legenden, Novellen, 


Festigung der davidischen.Sagen, _ 
chaft, da die aeltesten, volkstümliche Wundererzaeh- 

ler der Bibel in der Koe- jungen, Lieder npnd andrre Gat- 
sit enislanden sind. Etst tnngen biblischer Erzaehiungen. 
unter Koenig David . die Hierbei wird immer der „Sitz 
une sich vereinigt hatten,]im Leben" der einzelnen Stuek- 
die Zeit fuer eine eigeneIkc «.forscht und wann und wo 


funden. Ueber das ^awuen” 
bestehen mehrere Deutungen, 
die alle interessant genug sind, 
erwaehnt zu werben, ohne dass 
die eine oder andere richtiger 
oder beweisbarer ist. Die Ver- 
man zum „dawnen" gegangen i bindung mit dem lateinischen 

ist. iwie die der Hausfrau, die j Wort devovere, Andacht neben, | Sepharden zu bencao geworden 
die j^cbabbaäkerzeu gebenscht",klingt wahrscheinlich, aber;ist 

hat 'auch der Stamm devjnns, das 

. , . . Ic^ettliche, ist nicht abznleh- 

Die Ansdruecke erschemen eQ _ Auch Spracheo ^ 

der Jugend vieler Länder ^ UthebeErecht : 

fremd nnd inhaltslos, und wo - bedeutet da’a so- 

man sie m einigen Kreisen noch jvfcl ^ beten) dawa ^ das Ge¬ 
bet Andere wollen die Voka¬ 
bel mit dem Diwan, der Samm- 


gebraucht, macht man sich 
kaum Gedanken ueber ihre Her¬ 
kunft. 

Die nach folgende lmappe Be¬ 
trachtung soll helfen, den Ur¬ 
sprung der Worte zu erklaeren, 
den Sinn. Sie wurzeln nicht in 
der hebraeiseben Sprache, wie 
viele Ansdrnedke, die in ande¬ 
ren Sprachen heimisch gewor¬ 
den sind, — wer jetzt eine un¬ 
gläubige „Fratze" aufsetzt, be- 
nuetzt das hebraeische Wort 
„parznP. Gesicht 


Am Schabbat und an den 
Feiertagen man in den 

Synagogen, man liest den Thora- 
abschnitL Fromme Juden spre¬ 
chen das „Nachtleinen“, das 
Nachtgebet. Der Ausdruck 
„Leinen” hoert sich so deutsch 
an. Er kommt ueber das mirtel- 


lnng von Geschichten in Ver- h ^ bdeutsche , eicneil in die jue . 
bmdung brrngen. ans der vorge- dischcn da5 

lesen wird. Beide Worte kamen, 
so behaupten die Verfechter die¬ 
ser Theorie, ueber tnerkische 
Juden nach Europa. Eine An¬ 
sicht, nnr im Juedischen ‘Lexi¬ 
kon von 1928 erwaehnt, verbin¬ 
det dawnen mit „dawn", der 
Zeit der Morgenroete, des Morr 
gengebets. Dawnen wird fuer 
lalle Gebete gebraucht. Segens- 


In den Gfinemden oestUeh sprueche werden gebenscht", 
der Elbe hat man „gedawnet". Die Formel ^abbotai, wir wol¬ 
le Sued- nnd Westdeutschland len benschen..." erscheint oft in 


atur 


gekommen. In vor- 

licher Zeit wurden Sagen, 
Gesetze,. Sprueche 


worden sie zJB. tm Kult ge¬ 
braucht und schfiesslich schrift¬ 
lich fixiert. 


ist mau „oren" gegangen, em 
Wort, das den lateinischen 
Stamm orare leicht erkennen 
laesst. Diese Begriffe sind ir- 


Siddurim, die röcht in Deutsch¬ 
land herausgegeben worden sind, 
in hebraeischen Lettern. Die 
Hausfrau benscht die Schabbat- 


aus 

dem lateiniseben legere, das so¬ 
viel wie lesen, voflesen bedeu¬ 
tet, stammt. Im deutschen 
Sprachgebrauch ist der Begriff 
Iaengst verschwunden, nur in 
der Umgangssprache der Juden 
wird er noch immer verwendet 
Wer jetzt dawnet ort, leint 
und benscht, weiss wenigstens, 
woher diese Ansdruecke kom¬ 
men, wo sie wurzeln, wenn man 
auch nicht weiss, warum sie 
sich gerade in den juedischen 
O-meinden einschleichen und 

erhalten konnten. 

EL W. GOLDSXEK] 



SIMCHAT THORA 

(Nach einem Stahlstich von B. Picatt aus dem Jahre 172$ 
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Eine israelische Dichterin — preisgekrönt 
in der BRD: Netti Boleslav 


Von ALICE SCHWARZ 





ft 

»;.u 

NETTI BOLESLAV 

A on Max Brod gefoerdert 

BunJesdeutsche Blätter be- 
ze ^bneiea sie -als "die bedeu- 
f 'sie deutschsprachige Dich¬ 
terin Israels" von heute, als 
e : ne der bedeutendsten Ly¬ 
rikerinnen der derzeitigen 
deutschsprachigen Literatur", 
als “mit 52 Jahren die jüngste 
noch in deutsch« Sprache 
schreibende Schriftstellerin ls- ! 
rucls", als “ lebensbejahende 
Frau“ trotz ihrer Schilderung 
der Einsamkeit des Menschen, 
aN .gereifte Schriftstellerin’*, die 
ein "ausdrucksstarkes Deutsch 
schreibt”. Im Augenblick be¬ 
findet sie sich in der Bundes¬ 
republik. auf Einladung des 
.europäischen Scbriftstellerver- 
bnnjes “Die Kogge“, um den 
F"'.lcrpreis dieser Autorenver- 
eir.lgung — und der Stadt Min¬ 
den — entgegenzunehmen. 

Alle Aussagen über Netti 
■Boleslav. die bisher zitiert 
v> urden. stimmen,' ausserdem 
auch noch der Zusatz, dass sie 
als Mitglied der neugegrün¬ 
deten "Arbeitsgemeinschaft 
deutschsprachiger Schriftstel¬ 
ler und Publizisten in Israel" 
angehört Aber ausser all dem 
oben Angeführten ist noch tu 
ergänzen, dass NeUi Boleslav 
ein sprachliches Phänomen ist 
das sich der Definition ent¬ 
zieht Mk Begriffen wie aus- 
druobstarfc“. "gereift“, "von 
zeitgenössischen Stilverfla¬ 
chungen verschont“ and so 
weiter lässt sie sich nicht klas¬ 
sifizieren. 


Weise charakterisiert: "Ohne 
direkt von Else Laster-Schüler 
beeinflusst zu sein, zeigt die 
Dichterin Netti Boleslav doch 
viele visionäre Züge, die aus 
Becken archaischer 
Träume hervorsteigen wie bei 
der grossen Vorgängerin”. Ja, 
das stimmt Mir scheint es 
mehr zu stimmen als die Be¬ 
merkung von "Welt und Wort“, 
sie knüpfe "bewusst an die alt¬ 
ehrwürdige jüdische Dichtung 
an und versieht es, sie mit 
westlichen Elementen harmo¬ 
nisch zu verschmelzen”. Diese 
Gedichte scheinen mir nicht 
benvusst zu “knüpfen“ and 
nichts beabsichtigt au ver¬ 
schmelzen: sie sind eher — oder 
den Eindruck hat man wenig¬ 
stens — taufrisch aus dem 
dunklen See des Unterbewuss¬ 
ten herauf gestiegen. Und da 
stehen nun Sätze, die einem 
einleuchten und doch so neu 
sind wie eben nur eine sprach¬ 
schöpferische Erfindung, jedes 
ein kleines Ei des Cofwnb , *s; 
Zum Beispiel: “Ich werde „ie 
Zwei ganz schmale Bände j nicht ändern / die in Coldpa- 
von Gedichten hat Netti Boies- P' er gehüllten / werde sie 
!av bisher veröffentlicht. “Der! ™cht überzeugen können / be- 


Aber muss man denn über¬ 
haupt klassifizieren? . Was Netti \ demselben 
Boleilav ''macht”, "schreibt“, 
“zusamsnenträumt", daran soll 
man sich lieber freuen. Man soll 
ihm nachhorchen, wenn man 
ein Ohr für Musik und einen 
Sinn für eigenartige sprachliche 
Kühnheiten, neuartige Assozia¬ 
tionen. überraschende Formu¬ 
lierungen hat. Denn Netti Bo- 
leslavs Gedichte sind im Grun¬ 
de "witzig”, auch wenn sie 
traurig sind, witzig in jenem 
Sinne, wie Arthur Koestler das 
Won verstebi: durch die Her¬ 
stellung eines völlig unerwarte¬ 
ten Sprach-“Kurzschlusses“, der 
einen Funken aufsprühen lässt 
Und an diesem Funken, dieser 
Überraschung, kann man sich 
freuen wie ein Kind. Wenn 
man kann. Wenn maa es in 
sich hat. 


Zwei Qed!5hfb?£R63e 


Weg ist tausend Schlangen 
weit”, heisst der eine. “Ein 
Zeichen nach uns im Sand" 
heisst ein anderer. Max Brod, 
der sie enldcokte. bat ihre Ge¬ 
dichte auf folgende treffende 


halte mein Schweigen / merke 
nur d. Worte / schaue ihnen noch 
nach / an der nächseo Stras- 
senecke / lasse ich sie einbie¬ 
gen / sollten wir uns begegnen 
/ ihre Masken / waren meine 


Lehrer / und ich lache / imi Deutsch, tschechisch, 
Vorübergchen". fpanZOSfeCh Utld 

Wie Musik 


Da lässt sich natürlich alles 
Mögliche hineiokoCTHnenlic- 
ren. Und. man wird es gewiss 
tan, sobald Netti Boleslav noch 
■mehr in Mode gekommen ist 
Mir aber scheint es kaum not¬ 
wendig. Denn diese freien; 
Rhythmen ohne Reim sind 
durch ihr Dahinfliessen ein Er¬ 
lebnis an sich, wie Musik, die 
man nroht unbedingt analysie¬ 
ren muss, um sie gemessen zu 
können. Behalte dein Schwai¬ 
gen , Lyrikerin, “in Goldpapier 
gehüllt", auch -wenn du redest 
Lass die Menschen, die dich ver¬ 
kennen, um die nächste Ecke 
biegen. Ihre Verstellung, ihre 
Masdcen. ihre Falschheit waren 
deine Lehren lache ruhig — es 
ist der Weisheit letzter Schluss. 
Das fällt einem ein. wenn man 
ersteinma] hinter die Worte zu 
schauen begonnen hat So ist 
jedes einzelne kleine Gedicht 
sehr konkret und sehr abstrakt 
zugleich. 

Netti Boleslav heisst eigent¬ 
lich Netti Cohen. Das Pseudo¬ 
nym bezeichnet — ihre Ge¬ 
burtsstadt Mladfl Boleslav in 
der Tschecboslovakei. Ihr Va¬ 
ter war Rabbiner. Ihre Jugend¬ 
jahre verbrachte Netti geh. Lo- 
wv in Raudnitz an der Elbe. 
Tm Jahre 1°39 kam sie als 16- 
jährige mit der Jugendalija ins 
Laad. Hier besuchte sie die 
landwirtschaftliche Schule in 
NahalaL ehe sie 1948 in Tel 
Aviv ansässig wurde. Sie hat 
zwei Söhne, von denen einer 
verheiratet ist einen Enkelsohn 
von anderthalb Jahren und ist 
verwitwet. 


hebraeisch 

Geschrieben hat sie eigent¬ 
lich seit ihrem 16. Lebensjahr, 

zuerst ein Tagebuch- in tsche¬ 
chischer and französischer 
Sprache. Hebräisch, da 

sie auch ab Exterahörerin Uni- 
versitäts Vorlesungen ’iesochte, 
u.a. bei d*m bekannten (seit¬ 
her verstorbenen) Literatur- 
Professor Dr. Kurzweil. Deutsch¬ 
sprachig ist sie aufgewachsen. 
Zu Max Brod kam sie im 
Jahre 1956, .weil eine Freundin, 
gleichfalls eine Tschechin, sie 
dazu anregte. Netti Cohen 
überwand ihre Unsicherbeit 
uad Scheu, wagte den Weg in 
die "Habiroa", wo der Dichter 
damals als Dramaturg wirkte, 
und wurde freund liehst auf ge¬ 
nommen. 

Bei der ersten Begegnung 
muss es ziemlich surrealistisch 
zugegangen sein. Frau Netti 
hatte keine Manuskripte mit ge¬ 
bracht. “Wir trafen uns m ei¬ 
nem Buffet, in dem die Stuhle 
bereits asrf den Tischen stan¬ 
den ”, erzählt sie. "Ich sagte: 
"Entschuldigen Sie. Herr Dok¬ 
tor. ich schreibe etwas“. Er 
fragte: „Was?” und ich antwor¬ 
tete: “ich weiss-nicht“. Darauf¬ 
hin verlangte er zwei Sachen 
zu sehen, nicht mehr”. Nach 
zwei oder drei Monaten ging 
die Bittstellerin wieder hin. 
diesmal mit drei Gedichten. 
Max Brod ias sie und sagte: 
"Sie sind eine Dichterin. Ich 
werde Sie leiten. Machen Sie 
weiten Gehen Sie jem nach- 
hau*«, aber kommen Sie wie¬ 
der". 

Und nun ging es k>s. In ei 


nem Monat hatte sich “ ein hal¬ 
bes Buch nur so heraasgesefcul¬ 
tet”. Und so hat Max Biod, 
der so viele Talente entdeckte, 
auch Netti Boleslav nach ihrer 
eigenen Aussage "auf den Weg 
gebracht“. 

Prosaband im 
Vorbereitung 

Ihr erster Gedichtband er¬ 
schien 1965 im Verlag J-P.Pe¬ 
ter. Gebrüder Holstein, Rothen¬ 
burg ob der Tauber, der zwei¬ 
te in der Delp’schen Verlags¬ 
buchhandlung München 1972, 
und jetzt bereitet sie einen 
Prosaband vor. Übrigens hat 
sie auch einen ganz schmalen 
Band Gedichte ihres Sohnes 
Dame! Cchen-Sagi aus dom 
Hebräischen ins Deutsche über¬ 
setzt und unter dem Titel “Elf 
Uhr nachts ich schreibe dir“ 
im Verlag “Der Steg im Kreis 
der Freunde“ in Düknan her¬ 
aus gegeben. 

Netti Boleslav wird nach ge¬ 
sagt, dass sie ihre Gedichte 
vorzüglich vorzu tragen weiss. 
Sie tut das auch sehr gern und 
meint, sie wäre eigentlich eine 
verkappte Schauspielerin. In 
Deutschland hat sie viele Le¬ 
sungen mit grossem Erfolg ab¬ 
gehalten. Die “Arbeitsgemein¬ 
schaft deutschsprachiger Schrift¬ 
steller und Publizisten in Isra¬ 
el" plant. Netti Boleslav im 
Rahmen der bevorstehenden 
Veranstaltungen dieser Autoren- 
vereinigung Gelegenheit zu ei¬ 
ner Begegnung mit dem Publi¬ 
kum in Israel zu geben. 

Manche ihrer Gedichte behan¬ 
deln die jüdische Tragödie. Sie 
seihst hat fast ihre ganze Fa¬ 
milie durch Hitler verloren. 


Doch von. "Weltschmerz* * 

sagt Neid Boleslav kn* T 
sprach wie auch in Inter 
könne bei ihr nicht die 
sein. Sie liebt das Leben; J *■ 
aH seinen Hindern issec • 
Schwierigkeiten, und danl 
Schwierigkeiten, und danl 
Bösen entronnen zu sein. 

„Arbeitsgemeinset 
hat bereits üb 
20 Mitglieder 

Die "Arbeitsgemei 
deutschsprachiger Sch 
ler und Publizisten in 
hat bereite über 20 Mit 
Einige von ihnen hab 
ISRAEL NACHRIC 
dem Publikum vorgeste 
Jenny AIonL Werner Br 
Eva und Dr. Zeew GoT 
(Verfasser von "ISRAE 
SEINE LEGENDE UN 
SCHICHTE") und jet 
ti Boleslav. Andere M . 
sind unseren Lesern se 
gern wohlbekannt, wie f 
Ben-Chorin, Margot K 
J. H. Speer und sonstig 
beiter, sowie zahlreiche 
tjonsmitglieder der I-> 
keiner Vorstellung b 
Auch Heinz Weissenbe 
dessen Moses-Buch kür 
richtet wurde. Albert 
dessen Christian-A ' 
Beitrag wir brachten, * 
geadschriftsteUerio Rusi 
peL Dr. Herbert Fieed 
Th. Glasscheib. Anita 
Dr. Ester Rabin. Dr. 
uer, Dr. Anne David ir¬ 
res der Vereinigung f • • 
LN. behalten sich vor, 
kerer Folge diese 
durch Veröffentlicht 
Beiträgen und/oder Ku 
phien vorzustellen. 




JIDDISCHES OPERETTEN-! 
THEATER PRÄSENTIERT! 

MARY SOREANU 

in der ISRAEL-PREMIERE j 

! Riwkele dem Rebbens 1 

Volksoperette in 2 Akten, ] 

| 6 Bildern. ! 

! von A. BLUMENSOHN 
t unter Beteiligung von einem j 
! 2Cköpfigen auserwählten j 
! Ensemble 

, Regie: M. GRUENSTEIN | 

[ Musik: A. LUSTIG 
[ Bühnenbild und Kostüme: 

A. REICH 
! Tänze: 1 .COHEN 

TEL- A VIV 
Ohel Schern 

Mittwoch. 1.10. — 8.30 
Mittwoch, 8.10- — 8.30 

NASA RIA. Hod 

Heute. Freitag, 26.9. — 9.00 

KIRM* M0T7.KEV. Orof j 
Morgen. Moz. Schabbat, 27.9. j 
8.30 Uhr _' 

NEVE SCH.AANAN, AmamJ; 
Montag, 29.9. — 830 Uhr 1 

fÖRJAT GAT, ^af j 

Dienstag, 30.9. — 8.30 Uhi j 

ASCÜDOD, Esther I 

Donnerstag. 2.10. — 9.00 

CHOLON. Arnoon 
! Freitag, 3.10. — 8. 45 Uhr 

BAÜFÄT Stadttheater 
i Mozae Schabbat, 4.10. — 

) 6.45 und 9.00 Uhr 



m KFAR ATA, Schawit 
f Montag. 6-10. — 8-45 Uhr 

BAT JAM, Bat Jam 
| Dienstag. 7.10- - 9-00 Uhr 


47. 

„Stimmt”, räumte der Leutnant ein. „Wir ha¬ 
ben festgesleUt, dass Boleslaw Popiela an diesem 
Tage in der Masurskastrasse gearbeitet hat. Er wech¬ 
selte dort seit dem frühen Morgen ein geplatztes 
Rohr in einem Keller aus.” 

„Ein glänzender Einfall. Er kam am frühen Mor¬ 
gen, ging in den Keller, liess sich kurz auf dem 
Hof blicken, damit er jedem auffiel, und schlich 
dann für zwei Stunden ins Nachbarhaus. Nach dem 
Mord kehrte er an seine Arbeit zurück und be¬ 
mühte sich darum, dass ihn recht viele Personen zu 
sehen bekamen. Auf diese Weise besass das biedere 
Paar ein unwiderlegbares Alibi.” 

„Ich vermute jedoch, dass es ein wenig anders 
war, als Sie das dargestellt haben. Ich gebe zu. 
dass Boleslaw Popiela früh in die Wohnung gelang¬ 
te, aber die Verwüstungen .die er dort anstellte, 
waren das Ergebnis der Suche nach dem Geld. Na¬ 
türlich f entsprecheoC dem festcelegten Plan verbarg 
er nicht, dass er suchte, was er in den sieben be¬ 
stohlenen Wohnungen getan hatte .sondern er ban¬ 
delte ganz offen. Er vernichtete Bücher, riss das 
Bild aus dem Rahmen und zerschlug den Spiegel. 
Die Zeit verstrich, und er konnte das Versteck mit 
dem Bargeld nicht Enden. Ich habe dennoch einen 
Vorbehalt gegen Ihre Anklagen.” 

„Welchen?” 

„Boleslaw Popiela ist auch unserer Aufmerksam¬ 
keit nicht entgangen. Der beste Beweis ist, dass wir 
sein Alibi überprüft haben. Ich gebe zu, dass wir 
nicht wussten, dass er in zwei Bezirken dei Woh¬ 
nungsverwaltung arbeitet. Trotzdem ist dieser Mann 
einer von denen, die wir auf der Liste der Verdäch¬ 
tigen haben, bei denen uns jedoch konkrete Beweise 
fehlen. Sie haben sie auch nicht. Alles, was Sie ge¬ 
sagt haben, sind lediglich Hypothesen. Sehr interes- 
’sante, beinahe ganz richtige, aber...Recht bleibt Recht. 
Nach dem Recht ist jedermann so lange unschuldig, 
bis man ihm die Schuld nachgewiesen hat. Und den 
Beweis haben wir noch immer nicht Ihre Schilderung 
wird weder dem Staatsanwalt für die Anklage ge¬ 
nügen «noch ist sie ausreichend, um einen Verhaf¬ 
tungsbefehl zu verfügen. Die Feststellung, dass Ma¬ 
ria Popiela in jedem der bestohlenen Häuser vorher 
gearbeitet und dass ihr Mann die Wasserleitungen 
in diesen Häusern instand gesetzt hat. ist nur ein 
Indiz, jedoch kein Schuldbeweis. Mehr noch. Ihre 
Aussage, dass Sie Herrn Popiela um neun Uhr auf 
der Treppe sahen, genügt ebenfalls nicht -Er kann 
das bestätigen und seine Anwesenheit im Haus in 


der Buczekstrasse vollends rechtfertigen.” 

„Mich hat die Sache mit dem Mantel stutzig ge¬ 
macht. Ich hatte öfter , gesehen, dass Frau Rosinska 
einen neuen, sehr eleganten Uebergangsraantel an¬ 
hatte, den sie itn Frühjahr gekauft hat. Sie besass 
auch noch den alten Mantel, den sie vorher jahre¬ 
lang trug. Den zog sie nur bei Regen und Unwetter 
an. Damals fiel gerade Schneeregen. Deshalb war 
die Lehrerin aus Goleniow nach Szczecin nicht in 
dem neuen Uebcrgangsmantel gekommen, sondern in 
dem abgetragenen. Und nun möchte plötzlich die 
Popiela der Frau Legat nicht etwa den neuen Man¬ 
tel abkaufen, sondern diesen alten von geriagem 
Welt Das ist wieder eine Tatsache, die nur dann 
verständlich wird, wenn man annimmt, dass die Putz¬ 
frau ihren Anteil an dem Verbrechen in der Buczek¬ 
strasse hatte. Sie versuchte einen Gegenstand in die 
Hand zu bekommen, der einen Beweis gegen sie und 
ihren Mann darstellte. Die Popiela wusste genau, 
dass die kleinen Recke auf dem Kragen Blutspuren m 
waren. Sie wusste den Mantel haben, um ihn zu | 
vernichten.” 

..Auch das”, bemerkte der Leutnant, „ist nur ein | 
Indiz. Eins mehr ,aber noch lange kein Beweis.” * 

„Das weiss ich sehr wohl und deshalb habe 
ich Sie gebeten, mit mir in die Legat-Wohnung zu 
gehen. Da habe ich mir den notwendigen Beweis 
geholt.” 

.Aber Sie haben Legat doch nur zwei Fragen 
gestellt, die er schon mehrfach beantwortet hatte.” 

.Ja. Und er bestätigte noch einmal, dass Maria 
Popiela vom Verkauf des Autos und von der Sum¬ 
me, die er für den Wagen bekommen hatte, wusste.” 

..Man kann das nicht als einen Hauptbeweis aa¬ 
seben, obwohl sie das, was ich nicht leugnen möch¬ 
te, stark belastet” 

„Da ist noch ein zweiter, der viel mehr wiegt. 

Sie hatten ihn gerade in der Hand, aber müssen 
natürlich wieder erst von einem intelligenten Men¬ 
schen mit der Nase draufgestossen werden.” 

„Welcher?” 

„Das Buch, in dem das Geld war.” 

„Wir haben darin keine Fingerabdrücke gefunden ” 

..Nein. Auch keinen Staub und keine Spur von 
Schmutz .genausowenig übrigens wie auf den ande¬ 
ren Büchern in der Bibliothek des Ingenieurs. Des¬ 
halb habe ich sie aus den Regalen genommen und 
nachgesehen. Erinnern Sie sich, wie heftig ich das 
»Kapital’ zuklappte? Es war kein bisschen verstaubt.” 

„Was macht das?” 

„Der Ingenieur hat uns erklärt, dass die Bücher 
lange nietft abgestaubt worden seien. Seit Mai. Er 
sagte, dass er sich beim Grossreinemachen vor den 
Feiertagen dranmachen wird. Trotzdem war nicht das 
geringste Stäubchen auf den Büchern. Und das des¬ 
halb, v?il Maria Popiela dort am Freitag das ver¬ 
steckte Bargeld gesucht hatte, statt die Wohnung auf¬ 
zuräumen. Unter dem Vorwand des Abstaubens hatte 
sie jedes Brett in den Regalen der Reihe nach re¬ 
vidiert Als sie entdeckt hatte, wo das Geld ver¬ 
steckt war. schickte sie ihren Mann am nächsten 
Tage hin, um es zu holen. Und beim Staubwischen 
entfernte sie auch die Spüren ihrer Finger. Deshalb 
erwies sich die Daktyloskopie in diesem Fall als 1. 
nutzlos. Maria Popiela wusste nach der Äusserung des * 
Ingenieurs nicht, wo das Geld versteckt war. Sie | 
wusste überhaupt nicht,- ob es sich in der Woh- m 


nung befand. Deshalb musste sie es vorher fir 
Das dürfte dem Herrn Staatsanwalt doch woh - 
n igen.” 

Der Leutnant nickte.. 

SONNTAG FUER SONNTAG 
Zygmunt kam als erster.- Wie immer übri' 
Unterwegs hatte er fast einen ganzea Zeitnngs 
leergekauft. Jetzt wartete er auf den Rest der 
Seilschaft, blätterte, las und blätterte,, obwoh, 
Inhalt der ihn interessierenden Information u 
der gleiche war. In einer Mitteüongder Miliz 
de von der Festnahme eines gefährlichen Bandit«" ' 
paares gesprochen. Maria und Boleslaw Popiel " 
Falle Boleslaws handelte es sich nicht um den 
massigen Ehemann — denn dieser starb vor el 
ren —, sondern um einen in dessen Rolle auft 
den gewissen Antoni Norkowski, der sich bere 
der Vorkriegszeit als Kassendieb einen Name 
macht batte. (Fortsetzung I - 

Direktor ISRAEL WaLLIN präsentiert: 

DEN LIEBLING DES ISRAELISCHEN PUBLEL 


in der gm 
maslkal>sc! 
Israel-Vome 



in 2 Akten, 5 Bildern, von M. BEN JEHUP. 

□nter Mitwirkung von GUA GALINA 
an der Spitze eines grossen Ensembles 

Rette: MAX PERLMANN * Musilc &. ISRAEL 
Musikalische Bearbeitung und musikalische Leit 
SCHIMON TENAVSKI ★ Bühnenbild: L WO 

FEIERLICHE PREMIERE-VORSTELLUNGEN 


Freitag, 26.9. — 9.00 
BEER 5CHEWA — Chen 


Montag. 29.9. — $.3( 
CRADERA Cbof 


I Mozae Schab bat und Mozae Shnchat Thora, 27. 

1 2 Vorstellungen: 7,00 und 9.15 

TEL AVIV— OkelSchern 

1 Dienstag. 30.9. — 9.00 
BAT JAM — Bat Jam 

I Freitag. 3.10 —. 8.45 
1 HAIFA — Orafa. 


Mittwoch. 3.10 — 8-3 
«tECHOWOT — Betfa 

uZmstmfz: 

JERUSALEM - 
Blnjane. Ha’tnna 


V.. ' • 


Karten in Tel-Aviv:.„Ka&af- Allenby 83 nud¬ 
ln allen Kartenbüros. - 
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ISRAEL ^''HIHCHTEN nit£?7n 


riedensbereitschaft - aber keine 
iebeserklaerungen an die Araber 


’l?' Jemen Wache haben 
,ident Salat, der ägyp- 
1 > ’-lriegsaninister General 
jund der Chef der Ta- 
“ Ahrem“ lh«an Ab- 
is <zur Situation nach 
des Telia bkpmnens 
fieäussm. Ahe haben 
diesen Vertrag ver- 
>er sie haben. ihm 
ehr enge Grenzen ge- 

• - iidem Sadat versieh er - 
■ Jbschfuss des Abkcnv- 

läoden die VerpfUch- 
.■genflber den Syrern 
Palästinensern weiter. 

,. betonte erneut, es 
1 iah um ein rein mi- 
Atfloommen. und die 
. ( JsemandeTsetzung mit 
de weiter gehen. 

1 iah haue Ihsan Ab- 
; versucht, den Ver¬ 
nahmen der wekpoli- 
itwickkmg zu bet«»cii- 
Kussen kämet? bei 
schlecht weg, wäh- 
amerikanische Politik 
Abdel Kudus nicht 
iebt, aber als verniihf- 
. sehen wird. Weil sie 

• sr ist, so» Ägypten 
ritlang mit den Ame- 

• ersuchen. 

- tt für alle - Erkläran- 
dmend: sie enthalten 
Verklärungen an die 
ier Regierung Israels, 
zeichnen sich durch 
hene Kühle aus. Mi- 
lent Rabin und Re¬ 
ibe hatten das "tap- 
■^awtai^Jten u Sadais gelobt, 
auf einen Konflikt 
rabischen Weit ein- 
i wird eine Äusserung 
igers bekannt: Die- 
adat gesagt haben, er 
auf israelisches Lob”, 
m nur neue Schwie- 
. in der arabischen 
■ee- 


Von YACHTN 


noch nicht vernarbt, und die 
Totenlisten, die beim Gedenkge- 
bet in den Synagogen verlesen 
wurden, haben erneut bei allen 
bittere Gefühle hervorgerufen. 

Abie Hafens 
„Blninenkorso” 

Ausgerechnet an diesem Ta¬ 
ge wollte Abie Natan mit sei- 


mit Israels Vertreterin ab. und 
am Ende nahm die Konferenz 
der Frauen eine anliisradisebe 
Resolution an, die an Schärfe 
kaum hinter den Beschlüssen 
der Terroristen oder arabischer 
Konferenzen znrückbLieb. 

Auch die Briefschreiber in 
Lsnael. die sich an Frau Sadat 
gewandt haben, haben keine 


Der Schüler aus Akko, der 
einen so unbändigen Drang 


Zusammenarbeit mitDeutsehland - 
jedoch ohne »Abweichungen« 


In unserem Lande wird im- 


füfclte, sich mit Fruu Sadat über j ,ner wieder die Fra S e Stellt, 
Frieden zu umerhalien. har un-r eld,,: Praktische Wirkungen 

gewollt mir der ägyptischen 1 der ** esüC ^ 1 dös Minis lerpräsi- 



Abie Natan bei der Abfahrt zu seiner „Suez-Mission”. 
- Blumen fuer den Jom Kippur-Krieg? 


hie in Genf ... 

kühl wie diese fuh- 
aaxer Ägyptens haben 
Unterhändler Sadais 
jenommen: sie liessea 
auf Handschläge ein, 
nicht sni Freood- 
nd Höfüchkeitsbezeu- 
averstanden, vielmehr 
sie sich so, als hat- 
affen «v jestern Se¬ 
nders hatte die isra- 
'sse auf die Veriiand- 
Genf reagiert. Er- 
>11 hatten die Be¬ 
er beobachtet, ob 
er das Gesicht zum 
verzog oder nicht, 
icn wäre bei ihnen 
joo gewesen, 
kommen wir za einer 
■g, die fast unsere 
inthchkek beherrscht 
jrf unsere menschli- 
ng nicht gerade ein 
! wirft 
äugen uns geradezu 
Araber heran, jedes 
und jede 
h Bewegung- wird ab 
i und als „Auftakt 
len“ angesehen. In 
bezeichneten Zio- 
ejenigen Juden ab 
die sich an Kreise 
die Juden kühl oder 
;cgenübers fanden. Zio- 
Hten diesen “Assimi- 
.. oder ' „Galutjuden“ 
gerade "stolze und 
Menschen 14 sein, aber 
rael haben wir den 
dg« von diesem 
d dieser Wurde viel 
egaugen Ist. 

Wunden 
. unvernarbt 

kJ jetzt zwei Jahre 
Jom Kippur-Krieg, 
enn wir entschlossen 
der Politik vorwärts 
3 und den Weg asm 
n suchen, so können 
• 50 leicht die Stunden 
in denen die jungen 
; der Synagoge her- 
: i wurden, weil der 
: Feind sicä 4en hei- 
ig Israels zonn plöczh- 

riff ausgesucht hatte. 

den von damals sind 



nem Schiff den Ägyptern Blu- 
mengrusse, quasi zur “Feier des 
Überfalles” kn Suezikanal über¬ 
mitteln- Die Öffentlichkeit in 
unserem Lande bar sich bisher 
gegenüber Abie Na tan sehr 
rücksichtsvoll verhalten. 

Sie hat seinen Capricen teils 
zustimmend. teils amüsiert zuge¬ 
sehen. Irgendwo hatten viele das 
Gefühl: ,JEs muss nicht alles nach 
dem Wunsch des Establishment 
gehen. Wenn sich schon einer 
findet, der unkonventionelle 
Methoden benutzt, so sodlen 
wir ihn nicht hindern“. 

Die Musiksendungen' vom 
" Friede nsschifP* und die li¬ 
ehe droben Versuche, nach 
Ägypten zu feommen, haben 
uns nicht besonder gestört, 
aber die geplanten Blnmengrüs- 
se am Jom Kippur waren eine 
ausgesprochene Verletzung des 
Andenkens der Opfer dieses 
Krieges und zeigten, dass Abie 
Nataa und seine Anhänger kei¬ 
nerlei Mass kennen und kein 
Oricirtiemngs vermögen besit¬ 
zen. 

Traurig und lächerlich zu¬ 
gleich wirkte es, dass viele jun¬ 
ge Leute "in Karnevabtim- 
mnog" Abie Nation Blumen in 
Mengen für sein Schiff brach¬ 
ten. Die Ägypter machten ’n 
einer Weise, die genau zp ih¬ 
rem Standpunkt passte, dem 
ganzen Spuk schnei ein Ende. 
Sie interessierten sich nicht für 
Frieden und nicht für Abie Na¬ 
to n, son d ern sie siellten fest, 
dass im Teüabk'ommen von ei¬ 
ner Durchfahrt von . Israelis 
durch den Kanal keine' Rede 
sei. und daher verweigerten sie 
dem "friedenswüligen“ Abie 
Natan die Passage. 

Eine weitere schallende Ohr¬ 
feige für Abie Natan! Er wird 
flie bei seinem Wesen nicht be¬ 
achten. aber alle diejenigen soll¬ 
ten vom Verhalten der Aegyp- 
ter Kenntnis nehmen, die dureb 
die Blumen lieferungen Abie Nr 
tan' unterstützt hatten. Sie sind 
nicht so f analysiert für ihre 
Idee, und sie haben vielleicht 
noch etwas für Würde und 
Selbstachtung übrig. 

Briefe 

an Frau Sadaf 

Die Mahnung zur Zurückhal¬ 
tung muss auch für aHe dieje¬ 
nigen gelten, die sich die Fran 
des Präsidenten Sadat, Fafaaa 
Sadat, als “Kontafctobjekt” 
aasgesucht haben. 

Fran Sadat ist zwar eine 
Ansaahmeerscheimms, weil sie 
fast als erste Fra« ' für Ägyp¬ 
ten. auf der politischen Buhne 
anftritfc, aber sie ist eine Ma¬ 
rionette, die genau nach den 
Anweisungen Jes ägyptischen 
Apparates mit Props^Jndadien- 
stes funktioniert. 

Lea Rabin hatte für Fran 
Sadat atrf dem Fraflettkongress 
m Mexiko freundliche Worte 
gefunden, aber die Ägypterin 
blieb sehr kühl, lehnte jedes 
Treffen oder Händescoüxtdn 


ktionsleitong: JJE. Paimon, M. Biel, Alke Schwarz ^ 


guten Erfahrungen gemacht. 
Frau Sadat hat auf die Schrei¬ 
ben geantwortet, aber trotz ver¬ 
bindlicher Worte waren ihre 
Briefe zum grössten Teü ägyp¬ 
tische Propagandaerklärun- 
gen, die ihr vom Apparat ih¬ 
res Landes vorgesebrieben wur¬ 
den. 


Propagandamaschine einen zu¬ 
sätzlichen Erfolg verschafft 

Nicht viel anders geht es is¬ 
raelischen Teilnehmern an in 
tenrationalen. Konferenzen, die 
sieh geradezu mix Feuereifer 
auf arabische Delegierte stür¬ 
zen und di? begierig sind, ih¬ 
nen irgend ein freundliches 
Wort zu entlocken. 

Anderes Auftreten 
ist notwendig 

Es ist an der Zeit, dass wir \ 
diese Art des Verhalten gegen¬ 
über den arabischen Politikern 
oder sonstigen Vertretern ara¬ 
bischer Staaten aufgeben. 

Auf der arabischen Seite 
wird unser “Anschmieren" nur 
als Zeichen der inneren Un¬ 
sicherheit und der Schwäche an¬ 
gesehen, und die Araber ziehen 
daraus für ihre Politik ihre 
Schlüsse. Abgesehen vom Scha¬ 
den, den ein “zu freundschaft¬ 
liches Auftreten" anrichtet, 
muss auch die eigene Würde 
in Betracht gezogen werden. 
Biedern wir uns an. so erwek- 
ien wir den Eindruck, da« 
der andere irgendwie im Recht 
ist und <>ass wir uns zu ent¬ 
schuldigen haben, während bei 
uns noch immer tiefcte Bitter¬ 
keit über den Überfall am Jom 


Identen 
! gehabt 


Rabin in Deutschland 
hat und welche Wege 


Von J. E. PALMON 

Dietrich Genscher in Israel (öl 
November unterstrichen werden. 
Regieriragskreise sehen dieser 
Visite fast mit Spannung ent- 


die Zusammenarbeit zwischen | gegen, da Genscher als 


: beiden Staaten in den nächsten 
Monaten gehen wird. 

Zunächsr sind einige "persön¬ 
liche Tatsachen" fesizusiellen: 
Verkehrsminister Jal.obi hat ei¬ 
nen Blinzbesuch in Deutschland 
abgestattet, bei dem ein Ab- 


der wichtigsten Helfer Israels 
im Rahmen der europäischen 
Gemeinschaft und ähnlicher 
Körperschaften angesehen wird. 
Die israelische Regierung bat cs 
dem deutschen Aussenminister 
nicht vergessen, dass er fast rm 


kommen über Verkehrs! ragen 
unterzeichnet wurde. Einzelhei¬ 
ten wurden nicht veröffentlicht, 
aber es scheint, dass in gemein- 
i samen Ausschüssen m absehba¬ 
rer Zeit konkrete Projekte vor¬ 
bereitet werden sollen. Das Ge¬ 
biet der Aussen politik wird 
durch den Besuch des deut¬ 
schen Aussenministers Hans 

I letzten Moment die Unterzeich¬ 
nung des Abkommens mit der 
europäischen Gemeinschaft **ge¬ 
rettet" hat und zu diesem i 
Zweck noch eine Sonderbespre¬ 
chung mit Aussenminister AK 
Ion in Düsseldorf abhielt. 

Noch wehere Minister- und 
Politikerbesuche stehen auf 

der Tagesordnung, die alle den[ 

Kippur herrschen müsste. 

Darüber hinaus sollen wir 
als Angehörige eines freien 
und unabhängigen Staates, als 
Juden, die nicht- mehr als Zer¬ 

ja gar nicht wünschen. 

“Politik und Friedenswille 
ja", aber ..Anbiederung und 
Freundschaf tsbezeugun gen 

streute in der Diaspora leben, 
endlich lernen, wie wir uns zu 
benehmen haben. 

Die Araber geben uns gute 
Lektionen: wenn sie kühl, zu¬ 
rückhaltend und sehr förmlich i 
sind, so müssen wir die gleiche j 
Taktik benutzen. Wir haben! 

nein" — das ist die Lehre, die 
wir gerade aus der letzten Zeit 
zu ziehen haben. Israels Öffent¬ 
lichkeit sollte auch Abie Natan 
klar machen, dass er mit sei¬ 
nem komischen Schauspiel die 
zulässigen Grenzen überschritten 
and sieb eine Verletzung unse¬ 
rer Gefühle und unserer Irtores- 


Willen zur Zusammenarbeit un¬ 
terstreichen. 

EIN ]\TIS5KLANG 
Die Regierung LracSs versieht 
sehr wühl, dass Bonn Ver¬ 
pflichtungen gegenüber Euro¬ 
pa hat und auch aus wirt-* 
schafls-politischen Gründen ei¬ 
ne “ausgewogene“ Politik im 
Nahen Osten betreiben will. 
Diese Linie ist leider durch 
einen Miss 1 »lang gestört worden 
und zwar durch das Zusam¬ 
mentreffen zwischen dem 
Staatsminister Mörsch und dem 
PLO-Vercreier Schafiq el Hut 
in Beirut. In diesem Treffen 
sieht Israel ein ausgesprochenes 
Abweichen von der allgemeinen 
Linie der deutschen Aussenpo- 
fitik. .und kn israelischen Aus- 
inisteriuim Ist die Sorge 
diese 'Besprechung bis 
heute nicht verschwunden. 


Tn 


privaten und Informellen 
'rächen haben d-ursche 
>e erklärt, dass aas Tref- 
mit Schafiq ei Hut völlig 
iziell gewesen sei. Eine 
le sagte. Staatsminister 


n und nicht als 
gesprochen. Diese 


PLO- 

Dar- 


keine Veranlassung, ihnen um 
den Hals zu fallen — was sie 


für Debatten nü Mini- 
und als Delegier- für in- 
ionaie Konferenzen fast 
r Personen vorschickt, die 
sen geleistet bat die wir nicht,selbst nicht in Terrorakte ver- 


weiter hinnehmen können. 



•Im Flugzeug gibts mehr Platz, 

Die Kellner werden höflich. 

Die Hotels sind nicht so voll. 

Die Preise sind billiger. 

Die Ausverkäufe fangen an. 

Die Freunde sind zurück vom Urlaub. 
Die Theater haben neue Programme. 
Die Konzertsaison beginnt. 

Die Natur wird herbstlich bunt 
Die Wanderpfade werden leer. 

Die Ruhe kehrt zurück. 

Die Taxifahrer lächeln wieder. 

Die Menschen sind nicht so nervös. 

Das Gepäck wird nicht vertauscht 
Und Lufthansa fliegt, wie immer, 

6 mal die Woche nach Deutschland 
und von dort wohin auch immer 
Sie wollen. 



© Lufthansa 


Lufthansa vertritt die Deutsche Zentrale für Tourismus (DZT) in Israel 


wickelt waren. Dies ändert je¬ 
doch nichts an der moralischea 
Mitverantwortung der in Frr- 
ge kommenden PLO-Vertreter. 
Ausserdem ist den Erklärungen 
der PLO: „Wir sind gegen Ter¬ 
ror“ nicht der mindeste Wert 
beizumessen, wenn in der fol¬ 
gende« Nacht bewaffnete Ter¬ 
roristen an den Grenzen Israels 
gefasst werden, d«ren einziger 
Zweok Tod und Verderben ist. 

Die Regierung Israels hat 
kiargestelit, dass für unser I ' nd 
Kontakte mit der PLO nicht 
in Frage kommen, solange die¬ 
se Organisation ihre brutalen 
Kampfmetfcoden nicht aufgeben 
wird, gleicfc ob man 9 ie mit 
dem Worte Terror oder mit 
anderen beschönigenden und 
umschreib zndeu Charakteri¬ 
sierungen bezeichnet. 

Die Vereinigten Staaten ha¬ 
ben sich dieser Meinung ange¬ 
schlossen. und in allen offiziel¬ 
len Kundgebungen hat die Re¬ 
gierung der USA festgestellt, 
dass Kontakte mit der PLO 
erst nach Aufgabe der Gewalt- 
poiitÄ und nach Veracht auf 
die Zerstörung Israels in Fra¬ 
ge kommen können. Die Bon¬ 
ner Bundesregierung orientiert 
sich wegen ihrer Freundschaft 
mit den USA sehr oft an der 
Haltung der amerikanischen 
Administration. Es wäre nahe¬ 
liegend gewesen, eine "proame- 
rikaniscLe Linie" auch hin¬ 
sichtlich der PLO zu erwarten. 
Eine Ablehnung von Mord und 
Terror gehört ihrem Wesen - 
nach szu einer “ausgewogenen 
Politik“, ferner Hegt sie in ur¬ 
eigenstem deutschen Interesse, 
da Deutschland selbst genügend 
unter den Aktionen der inter¬ 
nationalen Verbündeten der 
PLO zu leiden hat. 

Der israelische Botschafter in 
Bonn bat wegen dieses un¬ 
glücklichen Zusammentreffens 
kn Bonner Aussenminisreriurn 
Vorgesprächen, und man bat 
ihm versichert, dass sich an 
der deutschen Einstellung nichts 
geändert hat. In einem Inter¬ 
view hat daraufhin Botschafter 
Meroe den Fall als "beigelegt" 
angesehen. Es wäre jedoch im 
Interesse der Sache gewesen, 
wern Tich das Bonner Anssen- 
ministerhun nicht auf solche 
mündlichen Erklärungen be¬ 
schränkt. sondern eine Mittei¬ 
lung veröffentlicht hätte, in der 
sie den völlig privaten Charak¬ 
ter dieser Unterhaltung und die 
grundsätzliche Ablehnung der 
PLO zum Ausdruck gebracht 
hätte. Dann könnte der Ein¬ 
druck vermieden werden, dass 
Schatten über den Bezie¬ 
hungen zu Bonn liegt, die sich 
so positiv entwickelt haben. 















- «-■« k — 




ISRAEL NACHRICHTEN tfWntt 


Freitag, 26. 9. 


vww/#wiwwxf»mw nMn] 


LITERATUR UND 


vJUUUraUMOMMtM 




WMMMMJUUUi 


t oo »Miriams Sehlaflied« 
»er 30 Jahren 

Zura Todestag von Richard Beer-Hofcnaim am 26. September 


Amerikaner draengen 
zu Chinakunst-Sch 



„Ufer nur sind wir. und 
lief in uns rinnt 
Bfut von Gewes'nen — zu 
Kommenden rollt’s. 

Blut unserer Vaeter voll 
Unruh und Stolz...'* 

Richard Becr-Hofroann wur¬ 
de am 11. Juli 1866 in Wien; 
geboren und starb am 26. Sep-j 
tauber 1945 in New York. Erj 


Von 

SCHALOM BEN-CHORIN 

ln den Daemmer und 

entschwebt; 

Aber, Richard. Mirjams 

Schlaflied i 

Lebt — so lang’ die 

Sprache lebt. 

Das ist sicher wahr. Das Dra- 


sie ihn 1953 za einem Besuch 
im Lande einJud: ..Er lehnte 
dies aber strikt ab. Hr lebe jetzt 
iseit Jahrzehnten in einem Bibel-! 
! lande, das er . in seiner Pbanta- 
jsie aufgebaut habe — ein Be- 
Reinhardt inszenierte diese dra-lsuch in der nuechtemen Würk- 
maüschc Legende. David : IicfikeTt koenne nur stoeren.” 


1975 


Doch drei Jahre spaeter er¬ 
schien Beer-Hofmann mit sei¬ 
ner Frau Paula, der er im 
amerikanischen Exil ein wun- 


vcrbruchte seine Jugend in ma ..Der Graf von Charolais' 1 


Frischman uebersetzte das Werk 
ins Hebraeische und die „Ha- 
bima H fuehrte es in den zwan¬ 
ziger Jahren auf. Bernd Bergei 
schuf eine Oper nach Beer-Hof-j der bares Erinnerungsbucb ge- 
manns Dichtung. Unterdessen widmet hat. zu einem Besuch 
wurde es wohl urizaehiige Male [in Erez Israel und war ueber- 
gespielt, nicht zuletzt auch von waeltigt von der Begegnung mit 

seiner Traum Wirklichkeit 
Dennoch fuehrte ihr? 


juedischen und nichtjuediscben j 

Ernenn, studierte an der Uni- ist heute wirklich bereits in die I der^wmrden^tna MenT Vn 
vtnlun Wfen die Recfa«. ebne Dämmerung d« Vergeh \ .. 

jemals den Beruf des Juristen j entflohen; geblieben ist 
auszuueben, da er schon 1891 vielleicht nur noch die Gestalt 
mit seiner literarischen Produk- des Roten Itzig, einer Art spae» 
tion begann. Als freier Schrift- [ter Korrektur des Shylock. j 
steiler schuf er in Wien wen»-... Sehlaflied fuer Mirjam'* aber! 


[ dem Zauber dieser Sprache er- Schweiz 
davon griffen. „Jaafcobs Traum” 
scheint mir die gudtjgste Deu¬ 
tung der Erw'aehlang Israels in 
unserem Jahrhundert. (Unver¬ 
gesslich ist mir die Auffuehrung 


der 

Weg der Emigration ueber die 
nach Amerika, wo er 
zwar ln seinem letzten Lebens¬ 
jahr’ eingebuergert, aber nie hei¬ 
misch wurde. 


ge. aber bedeutende Werke von stellt die bleibende Synthese von.v. ■ 

■, -v i i ■ , ■ , m m i , f flCs durcu eine 

bleibender dichterischer Kraft, juedischem Denken und Fueh- 


Richard Beer-Hofmann ist 
das Beispiel eines Dichters, der 


... . , .. . .. . |zer Jucendschar in Gwatt am’ 111 ' 1 größter Strenge gegen sich 

Auch Inszenierungen fuer Maxien in vollendeter deutscher.7 j, U lö- 
Reinhardt fuehrte er in Wien Sprache dar. Klabund sagte von 


Ein Bronzenferd ans der Zeit 
der Han-Dynastie war eines oer 
Glanzstuecke der Ausstellung 
von archaelogiseben Funden aus 
der Volksrepublik China, einer 
Schau, die in vorbildlicher Auf¬ 
machung 385 Fundstuecke aller 
Art in Europa, Kanada und 
USA zeigte. Diese Ausstellung 
startete im Mai 1973 in Paris 
und ging dann nach London, 
Wien. Stockholm, Toronto, Wa¬ 
shington und Kansas City. Sie 
wurde von Hunde rttausendeu 
von Personen besucht aber die 
Rekordzahl an Besuchern wur¬ 
de in San Francisco verzeichnet, 
wo vom 28. Juni bis 28. Au¬ 
gust 835.000 Personen in lan¬ 
gen Reihen stundenlang gedul¬ 
dig warteten, um diese Sluecks 
von unschaetzbarem Wert zu 
sehen. (Die Gesamteinwohner¬ 
zahl von San Francisco betraegt 
780.000.) 


FALSCHER ■ aufgeregten Berat 

.BOMBEN-ALARM [de[losem Englisd 

Der zweite Zwischenfall er-i Mit der Anss 
eignete sich, als eines Tages 1 Francisco fand 
das Museum einen anonymen Schau ein Ende ; 
Telephonanruf erhielt, dass eine [staeude werden i 
Bombe in einem Saal gelegt,noch In Peking 
wurde und dass man das Pu-[Die chinesischen 
blikum evakuieren soll. Polizei fragten machten 


. i 


und in der Festspielstadt Salz- der Sprache Beer-Hofmanns, rie 
bürg durch. ,toene wie eine Glocke. Er mein- 

Literargeschichtlich kann man te es phonetisch. Uns aber toent 
wohl sagen, dass er zum Kreise laus diesen Versen eine mahnen- 



_ See auf einem Kon-, se/bst e,ne Auswahl aus seinem 

press des Christlichen Friedens- Schaffen traf und nur das Guel- 
dienstes im Sommer 1966.) | bestehen Hess. So ist es 

..Die Historie vom Koenig utnfnngmaesäg wenig, was er 
David" blieb unvollendet. Es hinteriassen caL aber umso 
folgte noch „Der junge David" Udwerer wiegt das reife Wort, 
und das „Voispiel auf dem P» e Zeit abermals — un- 
Theater zu Koenig David".! barmherzig — ihre Auswahl. 
Schliesslich finden sich in der Auch von dem Wenigen «ei 
Ausgabe letzter Hand noch «-.manches durch das Sieb der;™™ 
nige Verse der ersten Szene aus Zeit * Dennoch ist es begluek 


Obwohl die Peking-Regierung 
diese Ausstellung als propagan¬ 
distisches Scbauslueck aufzog, 
enthielt sie sich dabei jeder di¬ 
rekten politischen Propaganda 
und wies nur darauf hin, dass 
alle diese Kunstwerke von chi¬ 
nesischen Werktaerigea geschaf¬ 
fen wurden. Man verzichtete so¬ 
gar auf ein Mao-Bild oder eine 
Mao-Bueste in den Ausstellungs- 



Galoppierendes Bronzepferd ans der Zeit der B 
etwa 200 nach d. Ztr„ 35 cm hoch. 


und Feuerwehr erschienen so¬ 
fort und fanden tatsaechlich ein 
verdaechrigcs Paket, das sich 
!aber als ela Bluff heraosstelite. 


die in San Francisco 
im berueh raten De Yonng-Mu- 


Waehrend 

fungsaktion 


dieser Entschaer- 
ereebienen natuer- 


ihrer Ueberraschi 
auf den Rekor'* 1 
Francisco und 
derwegen, wei 
diese Stadt als 
gamicht eingep 


"»•«*«• • • l<so 
•' i 


:r --- .. . . - di w t : «sciiin im Golden Gate Park be-IUcb auch die beiden DirckLO-jdie Ausstellung 

Koemg^, Dand , die wunder- ^ • Dichtere dcuL' reil S esleUt wurdetu Nur in der ren der Ausstellung, die bisher [nach San Fran 

Lh*r Zunge etwas Unvenracnc-' Informationsabteilung lag die [ihre dienstlichen und privaten 'den Anstrenguni 
Hr es enthalten ist Bereits J906 i chinesische Propagar^ia;Gespraeche nur mit Hilfe von 


volle Nachdichtnng des 23. 
Psalms „Der Herr ist mein Hir¬ 
te". 

Verbundenheit 
mit Israel 

Durch die jahrzehntelange 
I Beschaeftigung mit der Bibel 
fuehlte sich Beer-Hofmann tief 
mit Israel verbunden, aber es 
war auf lange Sicht bin eine 
doch vorwiegend poetische Ver¬ 


schrieb Beer-Hofmann 
nem Gedicht ,.Altern” 


in set- 


J3ebst zurueck du vor 


..Du verwitteret”. 

Wenn er reifet zum Kristall!” 
Dankbar nehmen 1 irir den ge- 


auf. 


So sä heu die alten Italiener die biblische Geschichte: — 
..REBECCA AM BRUNNEN” von Giovanni Battista Piazetta 
(1682—1757). Von einer Ausstellung in der Kuusthalle 
Baden-Baden: Meisterwerk* ans der Maflsender Brera 

um Hugo von Hofmannsthal de Glocke, die zu juedischerj 
und Anhur Schnitzler gehoerte, j Rückbesinnung aufforderr. 
obwohl ein 1972 veroeffentiieb- 
ter Briefwechsel zwischen Hof- 
mannstha] und Beer-Hofmann 
zeigt, dass eigentlich der letz¬ 
tere der Mittelpunkt dieses Krei¬ 
ses war. Hofmannsthal, um acht 
Jahre juenger als Beer-Hof- 
mann. sab in diesem seinen Mei- 


bindung. Paula Arnold erzaehl-'reiften Kristall dieser Dichtung 


Trotz des gewaltigen An¬ 
drangs kam es zu keinerlei 
dem Altern iStoerungen und es waren nur 
Schreckt dich eines Wortes '[= wci kleinere^Zwischenfaelle zu 
Hau?,verzeichnen. Der erste war, dass 

Sprich zum Stein nicht: ’! vor der Eroeffnnng ein Presse- 

Iempfang abgesagt wurde, weil 
die chinesische Leitung die 
Journalisten-Vertreter von Israel, 
Taiwan, Sued-Korea und Sued- 
Afrika nicht zulassen wollte; 


I te in persoenlichen Erinnerun¬ 
gen an den Dichter (1955), dass 


in unsere Haende, um Qm den 

Kommendes weherzurcicbes. 


Dolmetschern gefuehrt hatten. 

Die Sorge nm ihre kostbaren 
Ausstellungsobjekte aber Hess 
sie ihr Taeuschungsmanoever [Persoenttchkeften 
vergessen und sie machten ihre 


deren Komitees 
ironisch erweke 
fen Anti-Isael-f 
nas zwei prom 


DAS WORT HAT cUh, 




MARTIN BUBER — UNVERGI 


Vorwort 

von Martin Bober 

Im Jahre 1963 erschien im 
S. Fischer Verlag in Frankfurt 


Restaurierung der Grabeskirche 
vor Abschluss 


Bezugnehmend auf Ihren Ar¬ 
tikel „Zehn Jahre nach dem 
dem konnte die MusftumsleitungiTode Martin Bubers” vom 12.9. 
nicht zustimmen. J 3975, waere es wahrscheinlich 

fuer Sie interessant zu erfahren, 
I dass sich in meinen Haenden 
ein Schreiben befindet, das sich 
mit dem fr □ ehe ren Besitztum 
Martin Bubers in Heppenheim 
befasst. 


Bis 


Ende November, spaete- (Kirchenirakte. einzelne Saculen 
am, Main eine einbaendige 8,6,15 aber zum Jahresschluss und Steine zwischen der grie- 
stcr und Mentor. Beer-Hofmann! Duenndruckausgabe der gesaro-!^ 7 ^ sollen die Restaurierung^- j 
spielte im Leben Hofmannsthals:melten Werke Beer-Hofmannsj arbei£en an der Grabeskirche iu 
die Rolle, die Stefan George'mit einem Vorwort seines' Jerusalem beendet sein. Der 1 
sich Ruenschte — ohne Hof- Freundes Ma,un Buber. Hier-^°^ wissenschaftlichen Lei- 
xnannsrhals Nachfolge zu ge- wird das „Schlaflied" als das,'f ers dieser Instandsetzung, des 
winnen. [erste Zeugnis dichterischer Rei- international massgeblichen Ex- 

ffe und zugleich die erste Ant- Porten. Professor Doktor Edon- 
Iwort Beer-Hofmanns auf das! a rd Utudjian, ist ein schwerer 
Faktum des Todes bezeichnet.doch ist die Fertigstel- 
Das Kind in der Wiege wirdi^P na£ * meinem Konzept ge- 


chisch-orthodoxen, der arme¬ 
nisch-apostolischen und der roe- 
misch-katholischen Kirche (ver¬ 
treten durch den Franziskaner¬ 
orden) war ein Hauptgrund der 
verzögerten Renovierung. 


Im Kreis 

der Wiener Schule 


In 


als das Wesen angeredet, das 
dem Kreis der Wiener "noch nichts vom Tode weiss. 


Schule, in welcher die Neuro¬ 
mantik noch einmal in einem 


sichert. 


Utudjian war als Sachver- 


Es wird einst von ihm erfahren, 

wird zu fuchleu bekommen,! 51 wendiger der UNESCO an der 
Herbst europaeischer Dichtung was der Dickt*- in diesem Au-jRettung der Tempel von Abo 
leuchtete, nahm ‘ Beer-Hofmann genblick fucblt: „Keiner kann I Simbel. des Bogens von Ctesi- 
eine Sonderstellung ein: er karajkeinem ein Eroe hier sein”. Iphon sowie des Mausoleums von; 
fruehzeitig zu einer riefen Er-| Di® individuelle Einsamkeit;Varhia Abu Kassem beteiligtj 


kenntnis seines juedischen Er- aber wird 
bes, dem er in seiner Lyrik und i Geschichte 
in seinem dramatisches Schaf¬ 
fen unverwelk liehen Ausdruck 
gab. 

Hier ist eines seiner frnehe» 
sien Gedichte „Sehlaflied fuer 
Mirjam" zu nennen (1897), das 


vom Erlebnis der 
des ewigen Volkes 

nebemradel: 

„In uns sind Alle. Wer 

fuehlt sich allein? 
JPu bist ihr Leben — ihr 
Leben ist dein — 


Vom „Schlaflied" fuehrt ein 


und hat die Restaurierung deri 
aeltesten Kathedrale der Welt 
fEtschmiadzin. 303 n.d-Ztr.) so¬ 
wie das Grossprojekt zur Reno¬ 
vierung armenischer Kirchen 
und Kloester im Nordiran ge¬ 
ileitet. 

Die Arbeiten an der Grabes¬ 
ki rebe waren ein zentrales An- 


wir eingangs zitiert . haben. Es (erkennbarer Weg zu dem gros¬ 
ist seiner Tochter Mirjam Lens-i^ dramatischen Wurf Beer-;liegen in seinem Lebenswerk. 


Beer-Hofmann gewidmet, di e Hofmanns* dem Zyklus „Die 
bis heute treulich das Erbe ih-! Historie vom Koenig David”, 
res Vaters un New York) ver- 
wiilteL 

Dieses Gedicht, das 1898 als 
Sonderdruck erschien, wurde 
von Hermann Bahr als das voll¬ 
endetste deutsche Gedicht nach 
Goethes „Ueber allen Wipfeln 
ist Ruh” bezeichnet. Rilke er- 
zaehlt, dass er, wie ein fahren¬ 
der Saeoger, die» Verse Beer- 
Hofmanns auf baltischen Herrn- 
hoefen vortrug und Alfred Kerr 
schrieb zum sechzigsten Geburts¬ 
tag Beer-Hofmanns: 


Aach Dein Charolais, der 
Graf, flieht 


„Ja&kobs Traum” 

Wirklich in das Bewusstsein 
ein gedrungen ist aber eigentlich 
nur das Vorspiel zu diesem 
Zyklus „Jaakohs Traum", ln 
den Jahren 1909—1915 schrieb 


Dass es vor fuenfzehn Jahren 
ueberhaupt zur Aufnahme der 
schon laengst faelligen Instand¬ 
setzung kam, verdankt man im 
wesentlichen der Initiative und 

dem Verhandlungsgeschick Pro¬ 
fessor Utudjians. Einer 1955 
einberufenea Eipertenkoofereuz. 
die Fachleute aus mehreren 
Staaten nach Jerusalem fuehrte. 


Beer-Hofmann dieses dramati-, schien das Vorhaben sehr kem-. 


sehe Gedieht Ursprünglich 
wollte er es erst im* Rahmen 
der geplantes Trilogie „Der 


pliziert; zumal neben der Loe< 
sung schwieriger technischer j 
Probleme auch auf historische [ 


junge David" — „Koetüg Da-: Besitzverhaeltnisse der drei 
vid" — ^Javids Tod" uubtizie-1 christlichen Hauoritirchen Rück- 1 
ren, aber dem Zuspruch der-sicht genommen werden musste. 
Freunde folgend, oebergab erj Das jahrzehntelange Ringen om{ 
es 1918 der Oeffcaüichkcit, 1 



Der Brief stammt aus dem 
Erich-OUeuhauer-Haus in Bonn, 
dem Sitz der Sozialdemokrati¬ 
schen Partei Deutschlands; des¬ 
sen Vorsitz Herr Herbert Web¬ 
ner fucbrL 

Die Initiative wurde von der 
Chefsekretaerin Herbert Weh¬ 
nen, Frau Judith Chyle, ergrif¬ 


fen. mit der Abs 
sehe Besitztum 
stoerring preiszc 
dem Denkmalsc 
stellen; um in di 
Gedanken Bubi 
pflegen, eine Bi 
richten und gleic 
seum zu belasset 
Frau Judith ■ 
begeisterte lsn 
trifft Vorbereitu 
den tum ueberzuti 
im kommenden 
ganz hier nieder 
Sie sehen da 
Ausland unseren 
sophen nicht ver 
HEES 
Herz! 



DIE. ARBEITEN SIND tS VOLLEM GANGE 
Anch nach dein Tode von Professor Utudjian gebt die 
Restaurierung der GrabesHrdre In Jernsalem, des zentralen 
Bauwerks der gesamte» Christenheit, Ihrer Volleuditag entgegen 


Nach Venedig jetzt 
auch Florenz 
gefaehrdet 

Von der Figur des Christus hi 
der Mannorgrnppe des Ssasovi- 
no, die. sieb ueber der beruebm- 
ten Paradiesespforte des Bapti¬ 
steriums von Florenz befindet, 
fehlt der rechte Arm- Er ist In 
diesen Tagen bezabgestuenst und 
am Boden zersplittert. Von den 
Marmor&agmenten {st nur ein 
grosser Haufen «ebsea Staubes 
zuroeckgebl leben, der von der 
Feuerwehr mit H 0 l 2 gpttem ab¬ 
gesperrt wurde. Dutzende von 
Tonristen batten jedoch die 
grossen and kleinen Fragmente 
als Andenken mitgenommen. 
Der Arm des Christus kann 
nicht wiederbergestellt werden. 
An der Figur fehlt das Stoeck 
von der Schulter Ins zur Hand, 
die erhalten geblieben ist mtd 
sich von der Flanke der Skulp¬ 
tur nicht geloest hat. 

Die Mannorgrnppe, zu der 
die Figur gebeert, wurde durch 
Andrea Contncd, Sansovino ge¬ 
nannt, im Jahre 1502 geschaf¬ 
fen, von Vincenzo Datl in eini¬ 
gen Testen vollendet und 1562 
im Baptisterium auf gestellt. 

Da Fraesident der Dambau- 
huetU von Florenz, Galfiano 
Boidrini, hat eridaert „Es bt 
wirldkh eine Tragoedie- Seit 
Jahre» UeJbea unsere Appelle 


uugeboert Die L 
bar geworden, i 
sehen Dentamek 
Trnemmer. Andei 
im Begriff, h 
Wenn es so weite 
wir die Tonristei 
versehen, um sie 
den Fresken he 
Kalkstncchen, wi 
Vasari, zu sehne 
vollen Sion des 
Stuecke zerfalle n. a 

Italienis 
Schausp 
als Hem 



Der bekannte Italic 
Spieler Alberto Sw* 
auf die „Rolle a 
vor. Er wird die 
der Gestalt des & 
Anssenmi niste rs in 
»Dcar Henry" ü 
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ner <j. 
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israel N\r höhten •anBP marin 


unst.MTOMIE EINES BESTSELLERS 

Johannes Mario Simmels neuester Roman wieder Spitzenreiter 








t'i 


ist eine Insei” 
neueste Roman von 
Mario Simmel, des-, 
ungsgeiadene Reisscr 
enauflagen verbreitet 
8 Sprachen sind sie 
worden and in einer 
to über 12 Millionen 
i erschienen. und 
ein Ergebnis, das 
und fahren lassen 
wenn der schreibeo- 
■urrenz dabei vor 
Hören und Sehen 
Immer wieder nuiss 
ragen, was denn das 
■iinnis dieses unge- 
sulären U"4 ziem- 
jtbaren Geschicbtcn- 
Wie einst von 
kann »man von 
en Märchenerzähler 
Es ist nnmög- 
m nicht gefesselt au 
•eine Mischung von 
ggrime, Edelmut and 
eit. Glanz und 
en leuerlichcr Hand- 
1 realistischem Detail 
nwidersteblich. Und 
:nn auch fast selbst- 
. r. dass die Zeitungen 
sprachigen Mittel- 
' umfangreichen Re- 
fimmels sommerliche 
lang besprachen, 
d ist eine Insel” 

- imer-Kuanr’) erschien 
ner Erstauflage von 
:emplaren, und dies. 

■ Umfang des Bu- 
736 Seiten) gewisse 
• gen an die Ausdau¬ 
er* stelll. und der 
34.-) auch nicht ge- 
. zu nennen ist. Den- 
lit Sicherheit airzu- 
iss der ersten Aufla- 
erae zweite folgen 
dieser .Fimmel" ist, 
als frühere “Sim- 
fhener fesselnd. Man 
• Buch ganz . einfach 
der -Hand- fegen. -die 
hat es in einem 
«tarn einzigen Wo- 
"veischlnngen“. Was 
der Mensch von ei- 
djenerzähJer verian- 


;re Absichten 

allerdings hat in die- 
offenbar aoeh "hö¬ 
hten” verfolgt Das 
in Verfolgung dieser 
umanen Absichten — 

- geradezu als ge¬ 
sehen werden. Der 
rt ein sprichwörtlich 
xn an, er ventiliert 
ax heäcten “verdräng¬ 
et “ “zmückgebüe- 
sr". Er beleuchtet ifc- 
-*nd Versorgung, 
nicht von 
jeo, sondern mir Hfl- 
ro frischer Organisatio- 
duf der finanzieBen 
Spenden erfolgt 
wird dabei die gan- 
Problematik der öf- 
VorarteDe gegen «at¬ 
er, die Debatte am 
. »nasie (“Mitleids- 
die gerade in Deutsch- 
sohwersten Vergao- 
. xjeaationen belastet 
ennoch weiterhin ihre 
hat GeschSdect wird 
i die Hingabe eines 
JäuSeins Aufrechter 
shter, die sich anfop- 
‘'^.’Campf um die Befcü- 
Pffege dieser armen 
! das ist durchaus ai- 
h m Israel — auch 
nnbivaknte, tewid ich fr¬ 
ag gewisser Teile.der 
;eit betrifft Man 
iss an den neuerlichen 
iner “Blksermrtiaüve“ 
Errichmng eines Jn- 
* von AKTM in «ner 
Wohngegend^, angeb- 
dle gesundes Käufer 
Anblick zu schützen, 
kranken Jugendlichen 
Jen Gesunden und ih- 
y...! flm Fernsehen 
/odbenende.) 

F /olle Verpackung 

mroefc neuem Roman 
rin Anliegen aber wohl 
a den Mann (und die 
i bringen sein, wenn es 


Von AX1CE SCHWARZ 


von dem gewandten und ge¬ 
wiegten Autor nicht geradezu 
glanzvoll verpackt wäre in eine 
rasante Geschichte, die in der 
Flitterwelt des Filmes spielt 
Der Erzähler, Philip Kaven, der 
"ständige Begleiter ” einet Film- 
schauspielenm, Sylvia Moren, 
erzählt in langen Rückblenden 
ihrer beider Geschichte: warum 
er selbst im- Gefängnis sitzt 



Johannes Mario Simmel: 
Moderner Märchenerzähler 


Simmel jetzt auch 
als Theaterantor 

Der 1924 in Wien gebo¬ 
rene Erfolgsautor Johannes 
Mario Simmel will jetzt 
auch als Tbeaterautor her- 
vortreten. Der Schriftstel¬ 
ler, dem in Boston laut 
„Die Welt” bereits eine 
„Jobaxmes-Mario-Simmel-Col- 
lection" für die GermanJ- 
den der dortigen Universität 
jewidmet wurde, gedenkt 
femnadist ein Musical zu 
'erfassen. - Doch betrachte 
er dies nur als eine Art 
Fingerübung. - Ausserdem 
aber wiÜ er auch ein Dra-- 
ma,~däs er bereits 'vor drei¬ 
zehn Jahren schrieb, jetzt 
zur vollen Bühnenreife 
bringen. Im Mittelpunkt des 
Stückes steht — Pontius 
Pilatus... Das Drama heisst 
„Der Tag des Feiglings—”. 

Simmels Romane tragen 
limntr einen ganzen Satz 
im Titel, wie zJJ: “Liebe ist 
nur «in Wort“, “Lieb Va¬ 
terland”, magst ruhig sein“, 
“Alle Menschen werden Brü¬ 
der“, “Die Antwort kamt 
nur der Wind“, ”Gott 
die liebenden”. Es 
Krass nicht immer Kaviar j 
sein” ms-w. Den Roman 
“Und Jimmy gin g znm Re¬ 
genbogen”. da allein eine 
Auflage von fast L800J0# 
Exemplaren nur in deut¬ 
scher Sprache (gebunden 
1,673.000, Taschenbuch bis¬ 
her- 80.000) erreichte, brach¬ 
ten die ISRAEL NACH¬ 
RICHTEN 1974 in Fortset¬ 
zungen. 


ti-HeJd und Playboy Kaven 
lerne — während er «ich, zu¬ 
erst eher gezwungen als frei¬ 
willig, tun iBabs kümmert — 
eine andere Welt kennen aJs 
die des internationalen Jet-Set, 
der Luxushotels and Rennplät¬ 
ze, doe bisher sein Tummelplatz 
waren: es ist dies die Weit der 
Betreuer zurückgebliebener Kin¬ 
der, die Welt von Dr. Ruth 
Reinhardt, der Aerztin, die zwar 
im Alltag sich immerzu verläuft 
; oder verfährt, sittlich-beruflich 
jedoch ausschliesslich den „rech¬ 
ten Weg” beschreibt. Diese 
Wek der "unbesungeacn Hel¬ 
den** mag nun zwar etwas 
krass idealisiert dargestellt seht; 
auch die Liebe, die der bisher 
so zynische Playboy za der Stä¬ 
len Ärztin entwfc&ek, mag ihre 
unwahrscheinlichen Aspekte ha¬ 
ben. . 

Doch liest sch das alles so 
glatt wie Butter. Man schindet 
die humanitäre Angel samt 
dem glitzernden Köder und 
auch noch, den rooraUstischea 
Angel stoök mit dazu. Johannes 
Mario Säume] hat wieder mal 
einen dicken Fang getan; der 
Leser ist gekapert, an Land ge¬ 
zogen, ganz und gar "eängefan- 
gen“ .., Und das ist diesmal, 
angesichts des wirklich huma¬ 
nen Anliegens, sogar zu begrüs- 
sen. Noch mehr allerdings hät¬ 
te es mir imponiert, wenn Sim¬ 
mel einen Teil seiner fetten 
Honorare für zurückgebliebene 
Kinder w** Verfügung gestellt 
blue. Doch was nicht ist, kann 
noch werden. 

“Niemand ist eine Insel“ 
wird gewiss auch in Israel zahl¬ 
reiche Leser finden. Audi 
wenn, wie ein Kritiker der 
„Presse” schrieb, hier proble¬ 
matische rweise ein mit so viel 
unvorstellbarem Leid und Ver¬ 
zweiflung, beladenes Thema, in 
eine spannende Geschichte ver¬ 
packt wird und «rat "prickeln¬ 
den Affatren, Mord. Erpres¬ 
sung und dem schicken Glanz 
und -Elend der FHmwelt ver¬ 
brämt ist”. Man könne Simmel 
aber glauben, wenn er “ein 
Lwscbbonbon mit einer Medi¬ 
zin verabreichen, nicht nrr den 
Garnen kitzeln, sondern auch 


Äugest and Herzen öffnen 
wffl“. 

Der Titel Übrigens ist ein Zi¬ 
tat aus einem berühmten Ge¬ 
dicht von John Donne (1572- 
1631). einem Zeitgenossen 
Shakespeares. Es geht so wei¬ 
ter: „Keiner ist eine Insel, be¬ 
grenzt in sich selbst; jeder 
Mensch ist ein Stück vom 
Kontinent, ein Ted des Gan¬ 
zen: wird ein Erdkloss bloss 
weggewaschen vom Meer, so 
ist Europa kleiner... Jeder¬ 
manns Tod macht mich gerin¬ 
ger, dam ich bin verstrickt in 
das Schicksal aller...” Dem 
gleichen Gedicht entnahm auch 
Hemingway den Titel seines 
Spanienromans “Wem die 
Stunde schlägt” (For wbom 
rhe bell tolis). (“ ... und dar¬ 
um frage nicht, <wem die Stirn-! 



Truman weinte wegen Israel 


MERLE MILLER: Offen ge¬ 
sagt. Harry S. Truman er¬ 
zählt sein Leben. Deutsche 
Verlags-Anstalt, Stuttgart. 
389 Seiten, 39 Mark. 

Mehle Miller plante eine 
Femschseric, als er 19b0 und 
1961 einige Monate lang auf 
Tonbänder aufgenommene Ge¬ 
spräche mit Harry Truman 
führte, acht Jahre, nachdem der 
33. Präsident der USA das 
Weisse Haus verlassen hatte 
und elf Jahre vor seinem Tod 
im Dezember 1972. Aber der 
Femsefaplan zerschlug sich. Erst 
im vorigen Oktober gab der In¬ 
terviewer die antobiographi- 


^ i sehen Unterhaltung« in Buch- 

dir .) Simmel bat also schon 


im Titel aussagen wollen, dass 
es eine aUgeme inmensebl icbe 
Solidarität gibt, der man sich 
nicht entziehen dürfe. 

In gewissem Sinne ist der 
Autor damit zu seinen Anfän¬ 
gen zurüdkgekebrt, denn m 
mancher Beziehung war 
schon sein erster Roman, 
“Mich wundert dass ich so 
fröhlich hm”, ein Buch mit ei¬ 
nem soeiahoifciseben ' Anliegen. 
Doch damals. 1948, schilderte 
er etwa im Stil der "amerika¬ 
nischen Naiven" ein .Naeh- 
iriegs-Wten, in dem die Soli¬ 
darität über den Schwar zmarkt 
und den “inneren ‘Schweine¬ 
hund“ siegt; diesmal fordert 
er eine solches Zusammenhal¬ 
ten auch unter Einschluss der 
von Schicksal Benschte rügten. 
"Es ist ein unerträglicher, 
ja verbrecherischer Hochunit, 
wenn ein Mensch über die Exi¬ 
stenz eines anderen Manschen 
sagt, sie sei sinnvoll oder sie 
sei sinnlos. Niemals werden wir 
wissen können, welche Bedeu¬ 
tung efe .menschliches Leben 
haben kann, welche unerhörte 
Bedeutung sogar — oder gera¬ 
de! — in seiner tiefsten Er¬ 
bärmlichkeit”. Schon dieser 
Worte wegen gönnt man Sim¬ 
mel gern den Millionen erfolg 
— gerade unter uns. die noch 
nicht vergessen haben, was “fe- 
bensnnwertes Leben" bedeu¬ 
tete ... 


form heraus, deren deutsche 
Ausgabe jetzt vorliegt. 

Zweieinhalb Millionen sind 
von Millers .JMain Speakmg” 
verkauft, Symptom und Bei¬ 
trag zugleich zu dem, was ein 
Beobachter die gegenwärtige 
'Trumania“ in Amerika nennt, 
der ErinneningSFiBnmel tun je¬ 
nen Mann, der unter ollen ame¬ 
rikanischen Präsidenten am un¬ 
geeignetsten für einen Heroen- 
knlt ist. Eben dies, die Gerad¬ 
heit Offenheit menschliche Ur¬ 
wüchsigkeit der Figur, mag als 
Konirasterscheinung zu Water¬ 
gate und dessen Hauptdarsteller 
Richard Nixon die Anziehung 
erklären. Ein Theaterstück, in 
dem James Whitmore Truman 
mit dessen eigenen Aussprüchen 
personifiziert, wird kn ganzen 
Land aufgeführt; alte Troman- 
Anstocknadeln «werden bis zu 
150 Dollar gebandelt; ein Rodk- 
Song meint „America’s calfing 
"Harry“; die Erinnerungen sei¬ 
ner Tochter Margaret werden 
verfilmt; und der Republikaner 
Gerald Ford stand, als er vor 
einigen Wochen seine Kandida¬ 
tur für die Präsidentenwahl 
von 1976 bekanntgab. neben 
einer Büste seines erzdemofcra- 
tischen Vorgängers, was ein li¬ 
beraler Kommentator entrüstet 
den "Diebstahl Trum ans“ nann¬ 
te. 

Nachdem Israel gegründet 
war, so berichtet Miller, such¬ 
te ein Jahr später “der Ober¬ 


rabbi von Israel den Präsiden¬ 
ten auf und sagte zu ihm: 
“Gott hat Sie in den Schoss 
Ihrer Mutter gelegt, damit Sie 
das Instrument sein durften. 


das nach CTriTausend Jahren 
die Wiedergeburt Israes zustan¬ 
de brächte". Hierbei '.oliten 
grosse Tränen über Harry Tfü» 
urmn«; Wangen". ^ R. 


Modernisierter Robinso Crusoe 


“Wie Robinson leben”. Fi¬ 
scher Taschenbuch Ver¬ 
lag (FF 9i, Frankfurt/Main 
1975, 95 Seiten, 4*0 DM. 
Dieses Handbuch erschien zu¬ 
erst unter dero Titel "Vivre en 
Robinson“ bei Galiimard in 
Paris und wurde gleich darauf 
ins Deutsche übersetzt. Es ent¬ 
hält eine Refte wertvoller An¬ 
regungen für den lugeodfübrer 
und seine Gruppe, darunter 
Orientierung im Gelände, Wet¬ 
tervorhersage aus den Wolken, 
Lesen von Tierfährten, Feuer- 
anmachen ohne Zündhölzer, 
Kochrezepte für das Lagerleben, 
Backen von Brot und Bau ei¬ 
nes Fkssses, dazu viele Pfad- 
finderweishehen. 

Semem Thel [Wird das Buch 
allerdings nicht ganz gerecht 
Die acht „Schiffbrüchigen", 
die ihre Sommerferien auf ei¬ 
ner bewohnten Insel verbrach¬ 
ten, barten eine recht komplette 
Camping-Einrichtung mitge¬ 


nommen und waren eigentlich 
nie -•»»f die Gaben der Nauti 
angewiesen. 

An bunten und anschaulichen 
Bildern fehlt es nicht, wodürch 
aber die Übersichtlichkeit et¬ 
was leidet Einige Male stimmen 
allerdings die Bilderläulenmgen 
nicht mit dem Text überein; so 
ist zJL beim Kompass die fran¬ 
zösische Beschriftung unüber¬ 
setzt auf der Zeichnung ver¬ 
blieben, aber weitaus peinlicher 
ist, dass der tödlich giftige 
Knollenblätterpilz ausgerech¬ 
net als Speisemorchel nume¬ 
riert wurde. 

Doch das Leitmotiv wurde er¬ 
reicht: Schluss mit der Lange¬ 
weile! Als besonders lobenswert 
sei erwähnt, dass die Jugendli¬ 
chen in diesem Handbuch im¬ 
mer wieder anfgefordert wer¬ 
den, ihren Lagerplatz sauber zu 
halten: ”... keine Sparen hin¬ 
terlassen wie die Trampeltiere". 

Ban Hameiri 


Ein entzueckendes Kinderbuch 


Auch ein Elefant fängt klein 
an, von Amrei Fechser, Ver¬ 
lag Herder Frribnrg — Ba¬ 
sel — Wien. 

Das 16 Seiten starke Bilder¬ 
buch hat keinen Text Nur 
vierfarbige Illustrationen auf 
unzerreissbareoi Papier. Kinder 
werden auch bei uns in Israel 
mit diesem Buch ihre Freude 


haben. Es zeigt "ausgewählte 
Tietikinder" (Bulldogge, Ele¬ 
fant. Schimpanse, Maus, Löwe, 
Schwan und Kälbchen) und da¬ 
neben jeweils die Tiereütem. 
Schon Zweijährige körnten die¬ 
se “Lektüre“ gemessen, da der 
Tnhalr dem Infonnationsbedürf¬ 
nis kleiner Kinder ausreichend 
Rechnung trägt A. Ye 


THOMAS MANN-AUSSTELHJNG 
IN WESTBERLIN ER0EFFNET 

Eine grosse Thomas-Mann -1 grapben. Bücher, Photos und 


Agatha Christie wurde 85 : 


Noch ein Buch ueber Miss Marple 


und seine Vergangenheit für 
den Richter aofschreiben soB, 
und warum Sylvia Moren, die 
ein geistig zorüdcgebKebenes 
Kind hat, wegen Mordes ange- 

frjggf ist_Den grössten Tefl 

des Buches nehmen die Schil¬ 
derungen ans der erbarmungslo¬ 
sen, aber glitzernden und fas¬ 
zinierenden Weit des interna¬ 
tionalen Films ein. Di© Affä¬ 
ren und Abenteuer des »weibli¬ 
chen Stars erinnern etwa an 
Elizabeth Taylor; bloss ist Syl¬ 
via unverheiratet. Jedoch ist sie 
mit Pbffip offiziell in einer 
rührenden, pnblicity-trScbtigen 
Liebe liiert Das Kind Barbara, 
(Babs) zeigt sich msprüngläcb 
überaus aufgeweckt, h’ebrcszet>d 
und als "der Welt greatest 
Ifttie Sonshme-Giri“. Erat-nach 
einer schweren Meningitis-Ge- 
miscWinfdktion, die einen Ge 
hirnschaden hinterl&sst, wird 
das Kind geistig defekt Ern 
Grösstes der Handlung dreht 
sieb nun um <ue Bemühungen, 
diese angeblich publicity-scfcä- 
djgende Tatsache za verheimli¬ 
chen und damit zusammenhän¬ 
gende Erpressongsversoche zn 
bewältigen. 

.Eine andere Welt 

Der Held oder vielmehr An- 


Kaum qwei Wochen, nach 
dem sie die "Ermorden®“ des 
DeteLtivs Hercule Poiret aoge- 
künöagt hatte, gab Agathe Chri- 
[stie bekannt, <tes auch Miss 
Alice Marple. unmittelbar vor 
ihrem letzten Fall stehe. Damit 
nimmt die berühmteste und er¬ 
folgreichste Krimmalroman¬ 
autorin der Weit auch von der 
zweiten, charakteristischen Per¬ 
son ihrer Bücher Abschied. 

Während der Roman, in dem 
Poiret stirbt in Kürze erschei¬ 
nen wird, deutete ein Sprecher 
des Veriages an, dass das letz¬ 
te Marple-Buch erst nach dem 
Tode Agatha Christies erscheinen 
werde. Sowohl der Abschied von 
Poiret hi "Curtain wie aoeh 
das fetzte Eingreifen Miss 
Marples worden von langer 
Hand vorbereitet: die beiden 
Manuskripte sind schon in den 
vierziger Jahren geschrieben 
worden, doch wölke Agatha 
Christie sie nicht veröffentli¬ 
chen. 

Alice Marple. das ältliche 
Fräulein mit der scharfen Be¬ 
obachtungsgabe, ist Agatha Chri¬ 
sties liebste Figur, seit sie 1930 
in "Mcrder in tbe Vicarage“ 
mm erstenmal agierte. Wie es 


Inzwischen sind die Tascben- 
buefaredhte für "Curtaki“ am 
rund fünf Millionen IL in 
die USA verkauft worden. 
Agatha Christie hat alk Ein¬ 
nahmen aus dem letzten Poiret- 
Boch ihrer Tochter aus erster 
Ehe gescheokL. Die Erträgnisse 
des Abschieds von Miss Marple 
sollen ihrem Mann, dein aner¬ 
kannten Archäologen Sir Max 


MaHowan. zdkommen. 

Am 15. September feierte 
Dome Agatha ihren 85. Ge¬ 
burtstag in ihrem Hause Mal- 
fowan Christie. Sie verbrachte 
den Tag mit der Lektüre von 
GrattJ ati onsschreiben ... Der 
Adeästitel wurde Agatha Chri¬ 
stie, die zu den Lieblingsautö- 
ren von Queen Mary gehörte, 
1956 verliehen. 


Kulturnotizen 


in Kürze 


sich schickt, ist die Dame so¬ 
hin vrirti Jahre jünger als der 
Meisterdetektiv, obwohl sie be¬ 
reits als Matrone den Schau¬ 
platz betrat. Nun soll sie ge- 
mäs& dem Wunsch ihrer Schöp¬ 
ferin die Poiret zugedachte Rol¬ 
le übernehmen; nämlich nach 
dem Tod der Scbriftstetierin 
noch ejaraaä des LeserpsM- 
bum faszinieren. 


• Romy Schneider ist als 
eheste Schauspielerin* auf dem 
FDmfestfval voa Taormina (Si¬ 
zilien) ausgezeichnet worden. 
Sie erhielt den Preis fner ihre 
Rolle in JDas Wichtige ist, dass 
man Eebff (LTmportante c’est 
tTalmer) des potafsefaen Regis¬ 
seure Andrej ZoIawsU. 

0 Zum ersten Md seit mehr 
als 15 Jahren ■ haben die Fran¬ 
zosen am 24. September zu 
Hause am Ferasehscfahm die 
]rtirektuebertragnng einer Opfirn- 


anffuehnmg 

Ansgewaehtt 


erleben 

wurde 


kommen. 


nach dem Schriftsteller Her¬ 
mann Kesten iw i im m t. traten 
wird den Preis auf der dfesjaeh- 
rigeu Frankfurter Buchmesse 
uebe (Teichen. Ein Preistraeger 
steht noch nicht fest. 

0 Mit dem „Goldenen Loe- 
wen" von Radio Luxemburg fct 
fuer. das erste Halbjahr 1975 
Udo Jnergeos fuer sein Lied 
„Griechischer Weht” ausgezeich¬ 
net worden. 


# Jeanne Moreau versucht 
sich in Paris erstmals ab Film- 

_ regissearin: sie begann mit den 

_ _ _ , Dreharbehen zu yjichf". Als 

Jton GwvannP fa der Ins»- HanptdareteUerin bat sk die 

nS f nmg T°“ ^verfing S panierm Lucia Bose verpfücfa- 

nnt dem ttahenöchen Bass Rag- teL 
gern Raimouä hi der Titelrolle. 

• fm Londoner Vfctoria-and- 
Albat-Musemn wurde eine AnS- 

R. 5. Sdndz Verlag j Stellung mit „Art Nouveau"- 
Der mit i Mobiliar etoefbe^ die bis Mit- 
19.B0S Mat dotierte Preis fat'te Oktober geoeffnet bleibt. 


• Einen ncnmi Uferatorpids 
bat der " 

(Percha) 


Ausstellung nur Wiederkehr des 
100. Geburtstages des Dichters 
wurde in der Orangerie des 
Schlosses Chartottenbuig in 
Westberlin eröffnet. Mit etwa 
100 Exponaten ist sie ein offi¬ 
zieller Beitrag eo den bevorste¬ 
henden Festwochen. Die Schau 
— Dokumente. Briefe, Auto- 


Bädnisse — stammea aus dem 
Nachlass, den Thomas Mann 
der eidgenössischen Techni¬ 
schen Hochschule Zürich ver¬ 
macht hatte. Im Anschluss an 
Beriin wird die Ausstellung bei 
der Frankfurter Buchmesse ge¬ 
zeigt. » 


Golo Mann schreibt an die I.N. 

Der Sohn des Dichters 
Thomas Mann, Prof. Golo 
Manu, bat ans Kilchberg 

! am Zürichsee einige Zeilen 
an die ISRAEL NACH¬ 
RICHTEN gerichtet Prof. 

Mann schreibt w 

“Nur ein Wort des Dan¬ 
kes für die Übersendung 
| der meinem Vater gewidme¬ 
ten Sondersetten Huer ZeJ- 
tnng. Sie sind überaus ge¬ 
lungen, und es freut mich, 
dam dergleichen in Ihrem 
Lande geschah. Nun, TAL 
geoiesst ja wohl eine Ans- 
| nahmesteUung, und mit 
Recht Im allgemeinen 
könnte ich mir denken, 
dass Ihre Aufgabe (Redi¬ 
gieren einer deutschspra¬ 
chigen Zeitung ln krach 



Prof. Golo Mann: 

Lob für Sonderseiten 

d. Red.) eine interessante, 
aber keine leichte Ist Mit 
freundlichen Grössen Ihr auf- j 
richtig ergebener G. Mann 9 . 



VENEDIG AUF CHINESISCH 
Die „Chfuokeiien’* gehörten zur Einrichtung eines venezianisch fH 
Zbnmeis vor 200 Jahren; das Inventar ist im Museum Israel 
'o sehen» 
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ISRAEL NACHRICHTEN XflVin 


Freitag, 26. 9. 


( 8 ) | 

La Valetta, ein Sonntag 1 
Dezember. Die Sonne scheint 
über der Mittelmeerinsel. Am 
Vormittag sind Philip ond Eli¬ 
zabeth zusammen mit anderen i 
Offbiersfamilien im Gottes- [ 
dienst gewesen, den der Gami- 


t»*W*WWMOWllMPUWJWMUMWMMgWWl<MWMWW«lJIIWPMBBM8BWWUWWWWWW^^ 



sonspfarrer geboten hat. Dann I wichtiges Ereignis in JSüzabeths 


haben sie auf der Terrasse ih¬ 
rer Villa Guardamangia den 
Lunch genommen. Der Winter 
auf Mala »st fast so warm 
■wie der englische Sommer. Eli¬ 
zabeth mochte am Nachmittag 
gern zu Hause bleiben. Allein 
mit Philip. 

“Philip“, sagt Elizabeth nach 
dem Lunch, “es ist so ein herr¬ 
licher Tag heute. Wollen wir 
uns nicht in den Garten set¬ 
zen?“ 

Philip jedoch ist an diesem 
Tag nicht für eine nachmittäg¬ 
liche Siesta und nicht fürs stil¬ 
le Glüok kn Garten. Er hat et¬ 
was vor. "Geh doch mit, Lili- 
bet“, bittet er. “Du musst un¬ 
bedingt znschauen, wie ich 
heule beim Polo bin. Es ist 
das erste Spiel nach all den 
Übung »stunden 

So zieht sich Elizabeth denn 
um und folgt ihm auf das rie¬ 
sige RasengeJände mit den zwei 
Toren. 

Die vier dementaren Treib¬ 
schläge des Spiels. Vorhand- 
und Rückhandschläge. be¬ 
herrscht er schon, und rasch 
lernt er auch die Treibschläge 
zur Seite, die Schläge unter 
dem Hals öder dem zusammen- 
gebundenen Schweif des Pfer¬ 
des hindurch. 

Elizabeth, selbst Reiterin, be¬ 
obachtet ihren Mann kritisch. 
Sie sieht wie er mit Hingabe 
bei der Sache ist. wie er die 
Welt um sich herum vergessen 
hat. Und sie begreift: Dieses 
Spiel wird Philip nie mehr los¬ 
lassen, was auch kommen mag. 
Es birgt Gefahr und Risiko in 
sich, es geht ein Nervenkitzel 
von ihm aus. wie Philip ihn 
braucht. Sie aber, Elizabeth, 
wird noch oft sehr oft noch 
um ihn bangen müssen .. - 

Diese Erkenntnis ist ein 


Leben, mag auch ein anderes 
bald darauf noeb stärker ihr 
Denken gefaagennehmen: Um 
Weihnachten herum erhält sie 
darüber Klarheit dass sie wie¬ 
der ein Kind erwartet. 

Sie informiert zuerst nur ih¬ 
re F amili e. Als erste Aussen- 
stehende erfährt “Nauny“ Helen 
Ligbtbody, die Kinderpflege- 
rin des Sohnes Charles in Lon¬ 
don im Januar durch die Kron¬ 
prinzessin von dem. was bew- 
steht. 

“Helen“, sagt Elizabeth, “sa¬ 
gen Sie, müssen wir '011 Cla¬ 
rence Hause viele Änderungen 
vornehmen. falls zwei Babys 
darin aufwachsen?“ 

Die Öffentlichkeit wird erst 
an April 1950 informiert, wah¬ 
rend Eliz^btUi ihren 24. Ge¬ 
burtstag bc. Philip auf Malta 
feiert: “Ihre Königliche Hoheit, 
Kronprinzessin Elizabeth, wird 
vorerst keinen Repräsentations- 
Pflicbien mehr nachkommen", 
Mehr wird nicht gesagt. Für 
die Engländer genügt es. um 
„Bescheid zu wissen“. Und sie 
freuen sich mit den jungen El¬ 
tern. 

Diesmal halten beide, Philip 
und Elizabeth, die Daumen da¬ 
für, dass es ein Mädchen wird. 
Elizabeths Hoffen aber geht 
noch weiter. Ein paar Tage vor 
der Niederkunft äussert sie: 
"Ich möchte ein zweites Sonn¬ 
tagskind“. 

Wird der Wunsch in Erfül¬ 
lung gehen? 

Am Sonnabend, dem 13. Au¬ 
gust. sammeln sich bereits die 
Londoner vor den Toren des 
Clarence House. Man beobach¬ 
tet genau, wer .faineiogeht und 
•wer herauskommt 

Mit den Stunden, d“* dahin¬ 
gehen, wächst die Spannung. 
Wann wird das bedeurungsvol- 


IUP UND ELIZABET 

JAHRE EINER EHE 



le Bulletin am Hauptportal an¬ 
geschlagen werden? 

Doch der 13. August ver¬ 
gebt ohne dass etwas ge¬ 
schieht Und auch der 14. Au¬ 
gust der Sonntag, zieht sang- 


du. Lüibet, Montags-, Mitt- 
jwochs- oder Freitagskinder 

können genauso glückliche 
Menschen sein“. 

Mcfntag, der 15. August 
kommt heran. • Am Vormittag 



Seit dem Tage ihrer Krönung wurde alles anders: 
Elizabeth steht immer vom, Philip im Hintergrund. 

und klanglos vorüber. Ent -1 geht es dann plötzlich los. Und 
täuscht geben die Leute spät] das im “Eilzugtempo“. Bereits 
am Abend heim. Enttäuscht] zehn Minuten bevor die Glok- 


sitzt auch Elizabeth hinter den 
Fenstern ihrer Residenz, weil 
nichts darauf hindeutet, dass 
die Geburt bevorsteht. Philip, 
der von Malta auf Urlaub ge- 


ke des „Big Ben” die Mittags¬ 
stunde ankündigt, kann Sekre¬ 
tär Chartcrüs die Freudenbot¬ 
schaft heraosgeben: "Ihre Ko¬ 
nicliche Hoheit die Prinzösin 


kommen ist, tröstet sie: „Weisst Elizabeth,. .Herzogin vpn Edin¬ 


burgh, hat heute um 11.50 Uhr 
einer Tochter das Leben ge¬ 
schenkt. Ihre Königliche Ho¬ 
heit und ihre Tochter sind 
[wohlauf“. 

Gleich darauf künden Böller¬ 
schüsse . donnernd von dem 
freudigen Ereignis. 

Philip ruft vom Clarence 
House zuerst den König in Bal- 
■moral an, dann seine Mutier 
im Kensington-Palast, die dort 
ihre Mutter . besucht, Philips 
Grossmutter Prinzessin Victoria 
von Battenberg, eise gebürtige 
Prinzessin von Hessen. “Unser 
Baby ist das süsseste Mädchen 
der Wedti" sagt er überglück¬ 
lich. 

Das süsseste Mädchen der 
Welt bekommt die Namen 
Anne Elizabeth Alice Louise. 
Der Rufname Amte hat. ent¬ 
gegen anderen Behauptungen, 
keine Beziehungen auf irgend¬ 
eine Vorfahrin der einen oder 
anderen Seite. Er gefiel Eliza¬ 
beth und Philip einfach am be¬ 
sten. Unter diesem sehr sym¬ 
pathischen und für ein Königs¬ 
haus ungewöhlichen Gesichts¬ 
punkt hat das Paar alle Rufna¬ 
men seiner Kinder ausgewählt. 

Anders ist es bei den nächst¬ 
folgenden Namen: Elizabeth 
und Alice stehen für die bei¬ 
den Grossmütter, Königin Eli¬ 
zabeth, geborene Lady Bowes 
Lyon (die einzige echte Britin 
in der Familie) und Prinzessin 
Alice von Griechenland, gebo¬ 
rene Prinzssin von Battenberg. 
Der vierte Name schliesslich 
ist eine Ehrung für Philips 
Lieblingstante Louise, die ein¬ 
zige Schwester seiner Mutter, 
die den verwitweten Schweden¬ 
kronprinzen und späteren .Kö¬ 


nig Gustaf VI. AdctJl geheira¬ 
tet haL 

Der Geburtstag seines zwei¬ 
ten Kindes wird für Philip ein 
echter Gluckstag. Nicht nur, 
weil das Baby eine Tochter ist. 
Auch eine andere Freudenbot¬ 
schaft erreich t ihn an diesem 
15. August: Er ist zum Kom¬ 
mandanten der Fregatte “Mag- 
pie“ berufen worden. Endlich 
hat Prinz Philip ein eigenes 
Sdbiff erhalten. 

Abends, als er bei seiner 
Frau am Bett sitzt, erzählt er 
ihr davon. Elizabeth hat ein 
weisses Sprtzennachthemd an. 
sieht zart, hübsch und mäd¬ 
chenhaft aus. Sie lächelt spitz¬ 
bübisch. "O Philip”, sagt sie. 
„Wie schön für dich. Und nun 
müssen wir wohl wieder einen 
neuen Haken einscfclagea las¬ 
sen!“ 

Philip starrt sie verständnis¬ 
los an; “Was für einen Ha¬ 
ken?'’ 

"Na, in deinem Badezim¬ 
mer!“ 

Immer noch begreift er nicht, 
was sie meint. Da lacht Eliza¬ 
beth. “Aber Philip, da wirst 
doch nun sicher auch ein BUd 
der "Magpie“ über deiner Ba¬ 
dewanne aufhängen wollen — 
neben den anderen Marinebil- 
dem“. 

Endlich versteht Philip trad 
—- lacht mit ehr. Dean es 
stimmt: In seinem Badezimmer 
sieht es, mit all den Fotos von 
Schiffen an den Wänden, bei¬ 
nahe wie in einem Marine-Mu¬ 
seum aus. 

Unter Annes Taufpatinnen be¬ 
findet sich — auf bedonderen 
Wunsch Elizabeths — eine von 
Philips deutschen Verwandten: 
Prinzessin Margarita von Ho- 

henlohe-Langenbu rg. Philips 

1905 geborene älteste Schwe¬ 
ster. Sie lebt in Südwest- 


Grevin — Konkurrenz Madame Tussauds 

Pariser Wachsfigurenkabinett ersetzt Erhabenes durch Akiuaiifaet Witz und Perfektion 


Der Tower. Westrainisier Ab- 
bey und Madame Tnssands 
Wachsfigurenkabinett: für Tou¬ 
risten eine jedenfalls geläufige¬ 
re Kombination als die drei 
meisibesuchten Museen Frank¬ 
reichs — der Louvre, Versailles 
und das Musee Grevin. Dies 
liegt weniger an den jeweiligen 
Prachtbauten als an der ganz 
unzutreffenden Ansicht, dass 
mir Madame Tussaud und ih¬ 
re Erben es verstünden. Erha¬ 


ben«, Makabres und — mit ei¬ 
niger Nachsicht — auch als lu¬ 
stig Empfundenes in Wachs zu 
formen. Das Muse« Grevin, 
dessen Gründung 1882 ange¬ 
sichts des Ruhmes der Figuren 
Madames als geschäftlicher 
Selbstmord betrachtet wurde, 
hat seine wohlkalkulierte Le¬ 
bensfähigkeit mit seinen Besu¬ 
cherzahlen unterdessen bewie¬ 
sen: als typisch französische 
Kunst, das tote Leben der Tos- 



Weltattraktionen des Scbattbutines: Waa Tt^ud md Grerin 
für Wachsfiguren, das ist .Mmunundus in KJagcnfurt für Mo- 
2SSES2S Baudenkmäler. Int Bild: Der aeb.de Turm von 
Pisa, Mini-Ausgabe. 


saud-Figuren durch Witz, Es¬ 
prit and Augenzwinkern zu er¬ 
setzen. 

Früher einmal, in den An¬ 
fangslagen noch, stellte das 
„Grevin” einen Mann aus, der 
über einer Ausgabe der Zeitung 
“Le Gaulois“ einzuschlafen 
schien. Auf den Protest des 
Herausgebers, dass die Fignr 
sein Blatt zu einem “faden 
Lappen“ stemple, ersetzte man 
den “Gaalois” vorers: durch 
den “Petit Parisien“ und 
Malin“, bis man auf- die 
Glanzidee kam. die zweifellos 
einschläfernde Regierunssga- 
zette "Journal Officie!" zu ver¬ 
wenden. Proteste blieben darauf¬ 
hin aii<r_ 


ne "Schreckenikaxnmer“ aufge¬ 
löst und sich mehr an dem im¬ 
mer jüngeren Publikum orien¬ 
tiert und Sportler eingeführt. 

"Dieser Ruhen dauert zu 
kurz“, ist man im Museum 



nicht- ganz glücklich, wenn 
Sportler, die die Nation nur ei¬ 
ne Saison lang begeisterten, 
wieder eingeschmokzen wer¬ 
den müssen. 

Jeden Montag werden aus 
dem während des ganzen Jah¬ 
res täglich zugänglichen Muse¬ 
um einige Figuren zur Reini¬ 
gung gebracht. Gute Figuren 
können hundert Jahre lang hal¬ 
ten; sofern das Publikum sich 
für sie interessiert, werden sie 
gepflegt “Das Leben Jesu“ wur¬ 
de als Geschenk nach Lonrdes 
geschickt und durch Weltthe¬ 
ater ersetzt, die Apostel worden 
ebenfalls als Geschenk an die 
französische Kolonie in Kanada 
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ist gut, wenn 
tern haben, ui 
len wir schon : 
ren eine sech 
sein". 

Aber das & 
einmal anderes 
und Elizabeth. 

Nach der Gi 
Anne geht i 
boTgh zunächi 
normalen Ganj 
ben zeitweise 
ta. 

Wahrend eir 
von Königin J 
derlande und 
sind sie in Li 
erzählt Philip 
genheit, wie s 
gewandelt hat 
Wilhcbnina ab/ 
ne Frau König 
“Es ist jetzt gt 
tcr für mich“, 
an, dass auch 
liehe Schwierig)] 
men werden. 

Philip aber 
hin. Warum sic 
nen • Zukunft 
denkt er. Er wi 
Mann von fün 
sein, die die E 
Prinzgemahls ai 
men. und bis < 
viel, viel Zeit. 
29. Ausserdem 1 
liehe berufliche 
ihm Spass macht 

(Fortsetzung n 

gesendet. So * 
Aristide Briaad 
— zunehmend 
d enden — gewi 
soüni ersetzt 
Wachs kann m 
wenden", sagt 
“aber es wird 
dank! er. Amelk 
in Mao Tse-tm 
zen. der seine 
Selassie wurde”. 

. Des Negus 
noch dunkler a 
Weg des Rohn 
in den Schmidt 
leicht einmal Id 
den. Nach ihm 
Wachs wegwerfe 



So bietet das Museum we¬ 
der Kunst noch Geschichte, 
nicht einmal Hlnsion. Obwohl— 
unter vielem anderen — 


Kurz nach der Gründung 
den | durch Alfred Grevin wurde das 
Museum von Gabriel Thomas 
übernommen — das war jener 
bemerkenswerte Mann, der als 
Metro-Konkurrenz Gehsteig- 
fliessbänder plante, das Theater 
an den Champs-Elysees baute 
■ und Andre Citroen dazu über- 
! redete, am Eiffelturm meterho¬ 
he Leuchueklamebuchstaben 
j anzuhringen. Thomas war da- 

. v ° /a [ mals Präsident der Eiffelturm- 

jedem etwas dabei jst, liegt der 1 . öel!schllfu der .„ aof diesom 

eigentliche Retz des Grevm |Wcg das GcId Erhaltung 
mehr im gallischen Witz, der des ß auW e r kes verschaffte. - 
den Besucacr gleich um jede, Nua Eübrt sciQ e^, mit der 
Ecke etiwartet. Da steht Prinz I _ ran , en FamUie das « Grev5n - ; 
Charies a eurem nur em &m< Die Mw|er on , ailisicrt ^ 
wemg schlecht sitzenden Ma-; ree< m ^ Deuc ^ eine 
trosenanzug ^seben P,CTTe !ncne Figur vorzusteüen. die 
Cardin und Dali, gletch gegen-.Tochter reist mit eia cm kld- 
uber ist der erstochen in sei- \ Orchester durch 
ner Badewanne hegende Maral 1 
placiert. 


die Pro¬ 
vinzen. macht Werbung und 
j hält auch das Archiv in Ord- 

Die Badewanne Maratsl" 505, 

Tussauds Meriten werden 


So wie bet den Figuren Ma¬ 
dame Tussauds sind alle Kör¬ 
perteile aus Wachs, die Klei¬ 
dung wie die Accessoires da¬ 
gegen "uature". Doch wo sonst 
als im “Grevin” hätte man sich 
die Mühe gemacht, tatsächlich 


im Grevin“ ebenfalls auf fran¬ 
zösische Art anerkannt: “Ihre 
Bilder sind besser als unsere — 
aber .wir sind im Detail ge¬ 
nauer". Auch hinsichtlich der 
in London so berühmten krimi¬ 
nalistischen Sektion — aus der 


Marats Badewanne bei einem j übrigens Hitler vor nicht ailra- 
bretoEHScben Pfarrer ausfindig; langer Zeit in die Gesellschaft 


zu machen, der sie nieder sei¬ 
nerseits von einer alten katho¬ 
lischen Royalisten erworben ba-| 


halbwegs anerkannter Diktato¬ 
ren gebracht wurde, wq er nun 
neben Stalin steht, der seiner¬ 


ben soll. Die Wanne ist jeden- jsefcs aus dem Verein honoriger 
falls authentisch — kurz' war 1 Staatsmänner entfernt wurde — 
sie sogar bei Marats Grabmal |wni man sich von London ond 
auf der Place da Carröusd aas- j der Amsterdamer "Filiale“ en¬ 
ges teilt. {terschezdem Man hat die eig©~ 


Zankapfel Moser-Erl 

Drei Testamente stiften Verwirrung in Wien 

Die alten Menschen, die ihren ca in das Wiener Pensionisten- 


Lebensabend in den Pensionl- 
sfenheimen der Gemeinde Wien 
verbringen, verfolgen mit Sorge 
and Erwartung den Ausgang 
eines Streites, der um das Mfl- 
Uonenerb* des Wiener Volks- 
schanspielers Hans Moser ent¬ 
brannt Ist 


Mosers Witwe, Bianca Ju Bet¬ 
te Moser, verfügte vor ihrem To¬ 
de an Mai 1974 testamenta¬ 
risch. das Zehn-AIilboaen-Schil¬ 
ling-Vermögen “soll für alte 
Menschen verwendet werden“. 
Da drei Testamente existieren, 


heim Föhrenhof über, wo sie 
sich so wohl fühlte, dass sie 
testamentarisch verfügte, fer 
gesamtes Vermögen solle den al¬ 
len Menschen zugute kommen. 


Doch die Freude des Wiener 
Kuratoriums für Pensionisten- 
heime über den unerwarteten 
Segen blieb nicht ungetrübt 
Mosers Tochter Margarete, die 
seit Jahren in Südamerika in 
nicht grade rosigen Verhältnis¬ 
sen leben soll, mit Sirer Mat¬ 
ter aber cu deren Lebzeiten in 
. , .gespannten Beziehungen stand, 

■st c;ne Ycnm»^^ zumindet m ihr 


standen, da sowohl die Gemein¬ 
de Wien als auch der Bund An¬ 
spruch auf das Erbe erheben. 
Angefocfaten werden die — no¬ 
tariell nicht beglaubigten — 
Testamente jetzt auch noch 
von der unberücksichtigt geblie¬ 
benen Tochter Margarete Has- 
deu. 

Als Hans Moser, der wegen 
seiner übertriebenen Sparsam¬ 
keit von Freunden und Kollegen 
häufig bespöttelt wurde, im Ju¬ 
ni 1964 starb, biuterlisss er sei¬ 
ner Frau als Universalerben drei 
Häuser in Wien, ein Grund¬ 
stück in Kärnten, Wertpapiere 
und Schmuck. Nach dem Tode 
ihres Mannes siedelte Frau Bian- 


Pflicfatanteil und will die no¬ 
tariell nicht beglaubigten Te¬ 
stamente anfechten. Sollte sie 
leer ansgehen, droht sie bereits 
mit Selbstmord. 

Zwischen der Gemeinde Wien 
und dem österreichischen Staat 
bestehen insofern Unklarheiten, 
als in einem von Frau Mosers 
Testamenten von einer ztjgrün- 
denden "Haas- und Bl an ca-Mo- 
ser-Sriftuijg" die Rede ist, eine 
KörperscfaaftsfonCi, die unter 
bundesstaatliche Aufsicht zu 
stellas wäre. Leblich scheint es 
dem Finanzmmisteriqm aber 
nur um die. Neoemschätzung 

des Vermögens, das mit zehn 



Hans Mir 
Knausrigkeit zu 
Erbstreit nach 

Millionen Sehiffling . 
Mio) als zu gerin 
wird, zu geben, tm 
Erbschaftsteuer fes' 

Falls nach der. 
EtÜSruug die Gen/r,. 
wie erwartet, als 
tanat wird, sei mar ‘ 
man von 
durchblidcen. — t 
Tochter den Pflicht: 
men zu 1as«en. 
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ISRAEL NACHRICHTEN minn 



Wie ein Lied entstand 


mteraode — weich und weiblich 

Blockennecke, Tueteukleider — aber auch Hosen bleiben modern 


Tage länger undi 
kühler werden, der 

nrlimal Wölkchen 
l — bei aller gele-j 
Mittagdritze — die \ 
r den Herbst und' 
lerrücken, beginnt- 
ge Frage nach der | 
aktuell, zn werden, j 
.tan die Sommer- • 
weggeräumt: schon ; 


.Voa ALICE GARDOS 


Enr* besondere Eigenhei-jWichtig ist btoss. dass er lang! 
e “ J., ^mmenden Herbst-1 g* nug !sl . ^ die länger g J 

,bCr den ‘ wordenen Kleider zu decken, 
nochfe^Ifter. . . Auf dass “der Sonntag nicht 





Die RockJänge ist vonvie- - 

Ml _ .. . . langer ist ab der Montag" 
gend Midi, auf jeden Fall knte- umgekehrt... 

JSfj“ d - J£ r d f wen, *i Was noch? Die Kleider kön- 
itodsarae Midi nicht mag, Mn emweder we!t Md t 

sann wie bisher auf “Chanel 1-1 Z' 

jzeltforrmg sem, oder aber ganz | 


r. 


Talma Aijagon, eine unserer jungen 
Texte rinnen, wandt mitten im Jom Kip¬ 
pur-Krieg sufgefordert, schnell etwas zu 
produzieren, um die Moral unserer 
Kämpfer zu heben. Sie- empfand aber 
tiefste Depression, denn am gleichen Ta¬ 
ge hatte-sie die Nachricht «halten. dass 
einer ihrer engsten Freunde- gefaben sei. 
Nigmar li— sagte sie mir, ich habe 
keine Lieder mehr. — Am nächsten Mor¬ 
gen erhielt sie einen FcJdbrief ihres Bru¬ 
ders. der an der Sinaifront kämpfte. 

Er schrieb ihr. sie möge sich keine 
Sorgen um ihn machen, er sei an einem 
sicheren Ort- Die Mond in der Pluga 
sei hoch. Sie kämpften wie die Löwen, 
sehnen sieb aber nach einem klomm 
Waffenstillstand. Er passt auf sieb auf 


und zieht auch nachts brav seinen Swea¬ 
ter an. Er schHesst mir der Bitte, ihm 
Unterwäsche zas schicken— Tachtonim 

und Gufioth— nur bitte, bitte, bitte 
keine Kuchen, “wir werden mit Kuchen' 
überschwemmt!!!!!” Fast wörtlich über¬ 
reichte Talma diesen Brieftext, der ver¬ 
tont werde, und in kürzester Zeit war 
eg der "Hit* des Jom Kippur-Krieges. 
Jeder pfiff und saog dieses flotte Lied 
and später, nach dom Krieg, wurde es 
als Rettanmlogan für eine WäsCbefs- 
brik verwendet. 

Giora Aijagon ist der Meinung, das 
Lied gehöre ihm and eigentlich hat er 
web recht. Die Hauptsache ist, es bleibt 
in der Familie. 

TA MAR 


m 


aw&*3 


gerade und tutenförmig. Bei- AWS' ^ 

des ist für vollere Figuren und ■■■' . 

Damen nach Überschreitung r. ‘m |R 

der allerersten Jugend nicht im- ^ V - 

bedingt vorteilhaft. Da springt y/J.i' y. 
nun aber das beliebte ’Two- 

piece” in die Bresche, oder als •* 

"three-piece" (etwa von ALED) l '.[’ : 

bestehend aus Rock. Bhsenpnl- 7 V.] 

li und Jaokerr. Auch ein taü- -.'Y S * V 
liertes Kleid mit aufgesteppten !.r ” 

Taschen und breitem Kragen "^Vnfj'*'--'y 
ist vorteilhaft- 

Charakteristisch für die neue yi'Ayfi 

Mode sind vor allem wie ge- ,- r - ~ ^ Wm- -. ! 

sagt überhaupt Strick waren: »;> Wfct-" " c-V ;• 

man trägt Sets die aus vier, >; 

fünf Teilen bestehen. Rock. yj.*:. • {* 

Jacken, Schal. Pullander. Pall- y', ?.} .V’• ^ 
over — der sogenannte “Zwie- r ■'' •V'.' tS ^WW lc ' v 
beflook“, weil man eins nach Ein neues Mode laus, 

dem anderen “henmterschä.cn" „ASHLEY“. stellt sich von Drei 
kann. An Farben "vorgegebne- Frauen. Lflli. Pnina und Raya, 
ben" sind vor allem gedämnf- sind die Grueoderinnen. Einer 
yi/ te. gedeckte Töne. Braun und Ihre Vorsehlaege fuer den 

Beige. Olivengrün. Kirsch-. | Winter 1975/76: Kostuem ans 
■XWein- und Pflnumenrot sowie i bedrucktem Stoff mit Dreiviertel- 
Gran in allen Schattierungen, armel und Manschetten, geban- 
Dfe Stoffe: weicher Wollfianell. dencr GueneL 

Alpaka, Kaschmir. Die meisten 

Stoffe sind einfarbig, dazu kenmütze, ein Topfhütchen 
kommt etwas Karo (nicht Kai- oder eine gestrickte Mütze. an 
ro. wie kürzlich einmal rrrtvm- den Fassen vor allem — Stie- 
lich in einem unserer Modebe- fei zu allem und jedem, was 
j richte atifschien!). auch Jac -1 zu der neuen Rocklänge kleitf- 
| qu 3 jd mit kleinen Mustern. Am! sanier ist. Der Modescbmock 
.i Abend gibt es viel Samt. : na- besteht aus .sehr langen Reuen, 
türlich vor allem in Schwarz, aus honten Perichen oder. auch, 
(aber auch Wollcrepe. Auf dem "Gold“-Ketten mit irgendeinem 
jKopf trägt die Modedame im Anhänger, und aas Broschen 
kommenden Winter eine Bas- mit limitierten) Gemmen. 


Sommer-Menüs-gut und preiswert 


GEFLUEGEL 
IN WEINSAUCE 

1 Hahn. Gewicht 1 Y* bis lVä 
Kilogramm. 

3 Löffel Mehl 
Etwas Pfeffer 
Für die Brühe: 

Mittelgroße Zwiebel, dünn 
geschnitten 
3 Löffel öl 

2 Löffel kleingehackte Peter¬ 
silie 

; Ein Glas Weisswein 
Ein Glas Wasser 
Ein Teelöffel Suppenpulver 
Rai»- Pfeffer 

Man zerschneidet das Huhn 
i in. kleine Teile, wälzt sie in 
! Mehl, das mit Pfeff« r gewürzt 
! wurde. Tn einem flachen Topf 
I leicht anbraten, das Huhn ab-! 
j seihen und herausnebmen. Man 
i fiigr dem öl. das im Topf ge- 
j blieben ist. die Zwiebel hinzu 
| und lässt sie glasig werden. Ein ; 
i Glas Wasser, mit Suppenpulver 
j gemischt, dazugiessen. Man legt 
I die Geflügdsiücke hinein. Den 
jWein zugie<sen. die gescbnitie- 
ine Petersilie h'mzufOgen and 
l weiter kochen lassen, bis das 
Huhn weich wird. Unmittelbar 
I vor dem. Garwerden abschtriek- 
jken imd mit Salz und Pfeffer 
J je nach Geschmack würzend Mit 
{gedünstetem Reis oder Makka- 
I roni servieren. 


,l,,nn nnniiiuinnnniiiiiiiuiniiniuinninnnnnwiiiiiiiniinniuiniuinniinniuuuiiuiiinnnnniumm 

»Püppchen« sind bei der Olympiade 

0 1 a nen den Güsten etwas über jl 

II 1 A h t dt AT V A dfif Deutschland erzählen oder gar ; 

II I li (I I U r | I Ü ü I I München erklären. Diesen Feh-j 

UlVUI. gVl.IUgl | Ier wolIen wir vermeiden“. {| 


MENÜS ZUR 
ABWECHSLUNG 
KrautessTgsnppe mit Tomaten 
300 Gramm düsen geachnicte- 
«6 Kraut 

Eine geschnittene Zwiebel 
3 Löffel Öl 
Eine Kartoffel 

100 Gramm leine kleine Do¬ 
se ) Tocnatenpüree 
2 Lorbeerblätter 
Salz. Pfeffer 

Em halbes Löffelcfaen scharfe 
Pfefferoni 

Zitronensaft oder Essig je 
□ach Gescbmaok 
Zocker je nach Geschmack 
Man bratet die Zwiebel im 
öl. fügt das Kraut hinzu, etwas 
Salz, und lässt es eine Viertel¬ 
stunde einkochen. 5 Glaser Was- 
I «er hinzugiessen, weiterkochen. 

| Eine fein geriebene Kartoffel 
und die Lorbeerblätter hinznfö- 
gen. Ungefähr eine Viertelstun¬ 
de kochen lassen, Tomatenpü¬ 
ree und Gewürze hinzugeben. 
Mit gekochten Kartoffeln oder 
gedünstetem Reis servieren. 

Fiscfiklösse In Tomatensäfte» 

400 Gramm-Fischfilet oder 
ein halbes kg Bakala - Fisch 
2 mirtelgrosse Eier . I 

• _ 3 Scheiben trockenes Brot 
2 Knoblauchzehen 
Für die Sauce: 

2 Löffel Öl 
1 geschnittene Zwiebel 
Eine zerdrückte Knoblauch¬ 
zehe 

100 Gramm (eine kleine Do¬ 
se i Tomatenpöree 


2 Gläser Wasser 
Salz naefa Geschmack 
Zitronensaft nach Geschmack 
Zucker je nach Geschmack 
em Viertel Löffelchen schar¬ 
fe Pfefferoni 

Man dreht den Fisch mit 
dem eingeweichten und ausge- 
druckten Brot durch den Fl eise b- 
wolf. fügt geschnittene Petersi¬ 
lie hinzu, sowie zerdrückten 
Knoblauch, Eier, Salz und 
Pfeffer; gut vermischen. Man 
formt KJösse und legt sie in 
das langsam kochende Toma¬ 
ten püree. Auf kleinem Feuer 
ungefähr eine dreiviertel Stun¬ 
de kochen. Unmittelbar vor 
dem Kochen abschmeoken und 
nach Belieben würzen. 

Die Sauce: 

ln einem flachea Topf die 
Zwiebel und den Knoblauch 
im öl braten, Tomatenpüree 
hinzufügen. eine Minute lang 
weiierbraten • lassen und dabei 
rühren. Wasser zugiessen, ko¬ 
chen lassen und mit Salz, 
scharfem Pfefferoni, Zitronen¬ 
saft und Zucker würzen. 

I -—-nn nninnnn wiinnnnnfwnnnnnig 

Textil MUNK | 

- Tel-Aviv. Bograscfaöw 64 j 
(Ecke Bar Kochbai j 

AUSVERKAUF j 

SAEMTLICHER 
STOFFRESTE 

wünscht 

f ras» an i 


losef 


T i »nahe ans den Fu- 

.. Das liegt daran, 

• - .Abwechslung einen 
gi Reiz des Anzie- 
»xti; wie bei allen 
f Leben — und noch 
■ — ist dieser " Reiz 
* it“ in Modefragen 
beod. 

s spielt bei Garde¬ 
el auch das liebe- 
Rolle, und so fragt 
- iniger Spannung, ob 
I l Modezenrren in 
l Trend völlig ver- 
as eine kostspielige 
für die modebc- 
jne erforderlicb ma- 
de_ Glücklicherweise 
cn aber insbesondere 
nfe&tion dessen be- 
i die Durchscbnius- 
gern dieses oder je¬ 
neu anschafft, je- 
konsternien einem 
lären Total-Um- 
^enüberstebL Davon 
nicht d : ^ Rede. Vie- 
'orjafar wird sieb tra- 
, ohne dass man da- 
i .eilten Klamotten" 
..Schön ist. was ge- 
d modern fast .alJeSr 
h im vorigen Jalv 


_ 55 Hostessen und sechs Goi- 

\on KARL MORGENSTERN des sin d die erste Wahl. Sie 

für den Herbst Modelle: ALED bestanden ihre Bcwährungspro- 

I lange" bis knapp unter dem : * bei d « vorolympischen 

jlüue aajwei^CT. Die Rocke In Montreal ist alles anders. Kanadas Olympia-Team: 52jhte' veitreten^diMe 60 "Olym- 
jsind Incbt glockig, oft mit ei- D ar übrr gibt ,«s keinen Zweir Sportlerinnen aller Disziplinen. pia-Führer” schon 23 verschie-: 

jj" {d mcbr ‘ Und das fassen *' e &ft £nde 1973 sfe dene Muttersprachen. Es gibt 

,aber auch wra und hinten ei- Organisatoren der 21. Olympi- verantwortlich, dass im Sam- übrigens einen weiteren wiebri- 

sehen Spiele auch jeden — ge- mer 1976 ruod 900 gleicfaer. gen Unterschied zu Olympia 
i in sinn Kanaans, jene s.iei- oder uagtfragt — wissen, njassen attraktive wie inteliigen- 1972 : zehn Prozent der 1.000 1 

j dereebürzenarugen Gebilde, un- aJsö hat auch die berübmre te Damen — und dazu taun- Kandidaten werden Männer — ! 
jter denen mn Binse oder Pnl- “ Hostessen-K«te“ in der neu- dert Herren — dem Protokoll Guides — sein. Das Protokoll 1 
|h tragt. Gestocktes ist letzter ^ Olympiastadt keine Chance, und der Organisation ab hilf- der 21. Olympischen Spiele' 
i Schrei wie schon in der von- Die attraktiven sprachge- reiche Geister dienen. Sigrid wünscht Männer. Den “Göt-I 
jgen Saison. Mehrteilige seu. waiK i Ien Hostessen, die den Chatd lächelt: "Eine angeneh- lern“ des Internationalen Olym-1 


treifeißgr Komplets für den Herbst Modelle: ALED 


nan die Wmtersa- 
tens im Geiste Re- 
*en- Was bleibt 
*as ist ^untragbar” 

» 

gibt-es keine Frau. 
5 und zu behaupten 
hätte "nichts anzu- 
:h .wenn die Schrän- 
uter angesammelter 


SONDERANGEBOT! 
MONTIEREN SIE SELBST i 

WANDBEKLEIDUNG 
AUS FEINEM 
0LZ 


im 


För Wände, Zimmerdecken, dekorative Wand schirme. 


f _ — — —— -1 ————- —- ■ 11 o«.•• 1 1^1 u . Auii,j umuniiuwii ■ 

abgestimmtcn Mustern Olympischen Spielen von Mno-jme Sisvphus - Arbeit". Rund pischen Komitees HOC) sind I Modular-Möbel für Sitzecken. Bücherschränke, 
Sind da eine gute und mem /*- n e : ne »icene Note e«*eben! ± fWlfl c«>h •li»;*« u.m. ck. . 11 . xin> I 


1 SlDfl öa c,ne . eben eine eigene Nore gegeben 4.000 bewarben sich, allein klüftige Hen-en — für alle Not- 

| aUztl 1 . eur ^ Ergänzung einer und denen viele 1.000 Bewerbungen kamen ans fälle — lieber. Jeder Mann- 

■ sonst vwHeicta schon langwej- bei den I2 . Olympischen dem Ausland, die meisten da- schaft, die mehr als 250 Perso- 

, hg gewordenen Herbst- und»WTnterspielen im Februar in von aus Deutschland. nen- stark ist. wird auch ein 


Wintergarderobe. Innsbruck tätig sein werden. Für vier und fünf Fremd- ! 

Nicht um zu bringen sind die venjen in Montreal nicht zuge- sprachen gibt es Doilar-Zoschlä- 
Hosen und. Hosenanznge. trotz j^cen. ee. 


Für vier und fünf Fremd- [ Guide zugeieüt. 


[aller diesbezüglichen Bemühim-; 
igen der Modediktatoren. ] 


Zwei Fremdsprachen. Stadt- 


“ln München wurden 


Doch Sierid Cfaarel bat aHeu Kenntnis, eine gute Allgeinera- 
aurfändischen Bewerherhmen b!Mnn S und möglichst auch! 
eine Absace erteiTen mnü^n- noctl praktische Erfahmngen ; 


| Schliesslich haben sie klein bei- Ausländerinnen als Hostessen Absage erteüen müssen: nocfa praktische Erfahrnagen 
gegeben: Hosen sind weiter eingesetzt. In Montreal - wird Hostessen der 21. Olym- * m Sport und als Hostess sind ! 

‘'in", man trägt dazu eine Jak- es — von ganz wenigen Aua- ’j sc j aeil g-;^ sollen” vor" ■]_ Voraussetzung, um akzeptiert | 

ke im Herrenschnitt. Gähnet- nahmen ^.gesehen - » b Iera Rcpräsentanten Kanada« m werden - Dafür M 

derte Kostüme im Herren- nadische Hostessen geben. Wer se j n ^ dea vorolympischen Test-Kamp- 

sebnitt sind überhaupt hochmo- schon awei Jahre lang im Land Fdl j er TOn Mürrcben: Dajrab 175 Do,lar P ro v '3che- 
dem. wenn auch für sehr viele lebt, kann auch akzeptiert wer- ^ 1976 werden es wahrscheinlich 

Damen leider unerschwinglich, den“. Sigrid ChateL 35. blond. de aas jä nt jj sc j Je Srndentinnen Dollar sein. Und für die 

|Sie 1 sind, wären und.' bleiben ebannant; MOtter voa zwei Nur konnte kanm eine von 2 ^ od«r fünfte‘ Fremdspra- 


reriit ter-r... Wenn man ‘ sie Kindern, steflt es als Chefho- 
aber ansclafft, dann hat man stess des Oigan h ations-Komi- 
was “für Jahre“ ... (Falls man tees (GOJO) mit Bestimmtheit 
das schon will ...) fest. De facto ist sie selbst fast. 

Eine Anschaffung anf lange eine Ausnahme. Einst war sie 
Sicht ist auch der Herbst- and eine erfolgreiche Fechterin in 
Wintermantel. Tn diesem Zn- Bonn. 1961 wurde sie Meisterin 
sanunenhang ist -es tröstlich zu der Schweiz and von 1966 bis 
erfahren, dass aöe nnr denkba- 1968 brachte sie es dreimal zn 
ren Mantel als „modern" gel- Meisterehren m ihrer WahlheP 
ten: der Wintermantel kann al- mat Kanada, die sie dann 
v>‘ gerade "geschnitten sein, prompt auch bä den Olympi- 
! oder itn Badem anlelschnitt out sehen Spielen «n Mexiko ver- 

Gürtelscfakife, oder ein “Zelt“, trat. 1972 in München leitete ak 


DAMENHOSEN 
NACH MASS 

ans unseren ckL mttgebnehtfln 
Stoffen am Hügstaa ftMb - 
preisen in modernstem 3»' 
taten «Aase» Grau« 
erstUaHdg uneefertast 

KILIAN», Tel Awt, 

SCHATZ8IR. 2. FkRCZZS 
Eck« Wzensott 181, Tel, 223874 j 


vierte oder fünfte Fremdspra¬ 
che — Sigrid Ctaatel: „Da gib da 
mehr, als man ^zubt" — wer¬ 
den Zuschläge gezahlt — Sigrid 
ChateJ lässt kehu: Illusionen 
aufkomm cd: “Schönheit allein 
ist nicht gefragt. Am liebsten 
sind mir nwürbet), attraktive 
Mädchen mir Kopf. Viele JPfipp- 
chen" hatten sich beworben, 
die wir abselehnt haben, kaom 
dass sie aach nur den Mund 
ausgemacht barten. Kanadas 
Repräsentanten Sofias in jeder 
oinwA» gagntebm auffäBco“, 


Schlaf* and Klnderzlmmer 


Alle Zubehöre, die Sie rau Montieren benötigen, 
werden von ans geliefert. 

Beratung and technische Anweisung 
durch Innenarchitekt an Ort und Stelle 


ZIPUIHAOREN 

Dekorative WandbeKleidung 
Ultraxnodeme Modularmöbd 
Tel Aviv, King Georgestr. 84 

CEdfe ZamcnhoF M), IeL :»0747 

ALLEN KUNDEN 

aal? äse 
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ISRAEL NACHRICHTEN ftWlTl 


Freitag, 26. -9. 197 


r 


KADIO ,r : I l kNSLIItN 


FREITAG, 26.9.1975 

- Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 und 9.05 Morgenkonzert 

— Leclair. Elgar. Boieldieu, 


mo Awineri: ..Studiengebühren 
an den Universitäten": 20.05 
Lieder zum Fest* 21.05 „Tee 
zum Fest" (Schlomo Nizanl: 
22.05 ..Sehr persönliche Wah- 


Saint-Saens. Sibelius: 10.05 Lied len": 23.05 Tanzmusik bis 02.00. 

■* Ja der Nachr zwischen den 


j 23.05 Zweite" Tbora-Umzüge 
(Hakafot): 00.10 Ein kurzes Ge¬ 
dicht. 

Programm B: 

7.10 und 7.35 Lieder zum 
Feste: 8.10 und 9.05 Morgen¬ 
klänge; 8.55 Die Landschaft un- 


und Chanson; 10.35 Lernen , 

durch Radio — Probleme in' Nachrichtensendungen — leicht^ seres Landes flEsaria AJon); 
der Geschichte des Zionismus;! Musik. Lieder. Chansons. > 10.05 ..Mein Lied and ich" — 


11.00 "Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 Aussereuropäjsche Musik 


Schulfernsehprogr amm: (Noemi Schemer — Wiederho- 

14.00 Lieder zum Sukkor-Fest: lungssendungk 11.05 „Lieder 
vom Musik fest ival ..Meiiumisika I4 -I0 Zwei Geschichten aus der Befreiung mit Scbola Chen, 
1974" (Tonbandaufnahmen von! dem grossen Buch: 14.20 Wie| Schlomo Nizan u.a.: 12.05 

Radio Berlinl; 12.05 und 13 .H 5 lernt man singen? (..Griechenland — Erinnerungen, 


Fernsehprogramm: j Kindheit' (Elieser Schmueli „Das 

15.00 „Telepele"; 15.30 Schab-! Jfe S t «nir nahe"J^ 13.05 „Die 

.... bateingangsprogxamm für Kin-i® 41111 ^ ^ er Gewählten — mit 

Albeniz. Bach. Ives: 13.55 Vw-'der (zu Simchat Thora!: 18.00j d *“ des Jahres”, der 

schau auf das musikalische Pro-Ws 20.05 Programm (Film) und | -Sungcrjn des Jahres und der 
: 14.10 Für Mutter und Nachrichten in arabischer Spra-! Jtungstruppe. des Jah- 


Tonbandaufnahmen des Jerusa¬ 
lemer Symphonieorcbesters — 
Mendelssohn. Nach um Arnir. 


gramm; 


) res": 14.10 ..Schmalzlieder (zwei- 


THEATERPR O.G RAMM: 


HABBLA — grosser Saal: „Heu¬ 
chelei and Verlogenheit 0 
(Komödie! 27„ 28., 29„ 30.9. 
kleiner Saal: ,.Die Geiseln" 
(Dramai 27„ 28., 29.9. 

KAMERl: „Rummel stelzchen" 
(Kindertbeatcr) 26.9. 10.30. 
-Komödie der Imin gen” 
(Shakespeare modern) 27.9„ 
1.. 2.10. „Koreolan" (Sha¬ 
kespeare) 29., 30.9. 

HAIFAER THEATER: Der 
kleine Schraga” 26J. CTzav- 
ta, Tel-Aviv) 27. und 29.9. 


(Haifa), 30.9. (Herzüa) 2.10. 
(Jerusalem} .. „Der Joker" 
21S. (Tel - Aviv, Nacbmani) 

28.9. (Pardos Charnia), 1-, 

2.10 (Haifa) „Der grausamste 
von allen — der König" 
(N iss im Aloni) 27.. 28„ 29., 

30.9. (Haifa) 

KHAN, Jerusalem: 26. 9.10 
und 12 Uhr Fikn, 27.- 9. 9 
Uhr EngL Theater „Tales of 
Jerusalem" 30.9. 9 Uhr Engl. 
Theater „Tales of Jemsalem" 

1.10 9 Uhr Folkloreabend 
für Touristen. 


5^ 

BRIEFMARKENFREUNDE 


ZUR SPARTAKIADE 1975 
gab die tschechoslowakische 
Post drei Sondermarken zu 30. 


Kind: 15.05 Schabbateingun L jrt zu Simehai ^ ^ I5Q5 . K „ jj^j * B . und 1- Kcs im langen 

Programm: 16.10 „Em neues; ra. -0.10 ..Die Woche . -L10j - arbeitenden Jugend' — i Querformat heraus, die Sport-1 der Westküste Afrikas, das zwi- 

Bl“«': >’»' Pro-, Unterhaltunßsprofirumn] des mi , Tunken zeige». 

i stehem des Kibbuz Geva; 17.05; — Am 27. Juni erschienen fünf 
Beliebte Filme: „Yiroshima —; Sondermarken mit Abbildungen 
I mon amour"; 18.05 ..Die An-l von Aquarienfischen zu 60 H. 


gramm — Tonbandaufnahmen litärsenders mit Zippi Schawif. 
eines Konzerts in den ..Tivoli-, Benni Amdurski. Michal Tal. 
Gärten", Kopenhagen, im ver- Unierbaltunsstruppen des Milt- 


gangenen Mona 1 — Brahms. Li- tärs. OTm Gtekn und 1 ''i« 1 '"! (e , esenheil , ird r , Gi .! 1.-. 1J0. 1* and 2 Ko, 

getti. Prökofieff: IS.jO Literatur:- anderen. -n ..Alexandre Je. , . ... in ..,a _nx.i.—■_* „i„ 

19.05 ..Wochenkomntentar" iGi-' Bienhcureux 


. ■ deon Uv-An); 18.30 Vom Sport- [ b« der Höchstwert aLs Sperrwert 

19.05 ..woenenkommemar p[aiz: 2 I.05 Sportergebrisse* I «ilt and in beschränkter Anzahl 

deon Lev-Arir. 20.05 Gebete und Gliicrfichel. franz u s,sche Komu-;P |J , 0 aiBfegdm. wurde. - Am 29. 

Gesänge: 20.30 Radioertahlung die mit Vves Robert. Philippe ( . fa weisen- 23 05 ne* M Auen* kamen zwei weitem Wer- 

ivon Schau) T*chemichow S ky,.-: Noiret. Marlene Jouben. 

21.05 Wunschkonzert klassischer!Tagesabschnitt - Nachrichten.; Radl0,hek “ Chan?ons - 

Musik STEREO — Neunte Sym 


phonie von Beethoven unter Len-! SCHABBAT. 27.9.1975 
nard Bernstein: 22.40 ..Der Kussj Nachrichten: jede Stunde, 
der Musen“ IMichal Smoira); — j 8t) 5 Schahbaimorgenkonzert ( 
23.05 Musik zum Tagesende:,— STEREO — Vjvaldi: Con-, 
IHI.10 Ein kurzes Gedicht. i «rto grosso für vier Violinen 

■ u. Streichorchester: Strawinskv: 

Programm B: • Symphonie für Bläser: Haydn:. 

. 6.10 Morgengymnastik: Cellokonzert in D-dur Pacqueli-j 

Musikalische Uhr; 6.59 Eine; du Pre): 9.05 ..Kommunika- 
Minute Hebräisch: 735 Gesänge;, tion und Wissenschaft", mit dem 
7.55 „Grünes Licht": 8.10 Mor-(.Staatspräsidenten. Prof. Efraim 
geoprograram: 10.05 Für diejKatzir. Prof. Naran Scharon. 
Hausfrau: 12.05 Im Arbeits-, und Chana Ssmer (..Davar"): — 


talische Weisen: 23.05 nnd OO.lO j August kamen zwei weitere Wer 

J te im Grossformat mit Wieder- 
Jgabe von Ausschnitten ans zwei 
Sender H; [ Gobelins aus dem Primitialpalais 

19.00 und 20.00 Nachricb- in Pressbnrg heraus, die ans 
ten: 19.05 Israelische Lieder] dem Jahre 1632 stammen. Die 
und ChaDsons: 20.05 Blasmusik i herrlichen Renaissancegoblins er- 


— Wunschprogramra. 

Militiürsender 
Nachrichten: jede Srtrnde 
6.05 Morgenklänge: 8.05 und 
,9.05 „Sandwich": 10.05 ..Welch 
schöne Lieder”: 11.05 „Unter¬ 
haltung 75": 12.05 „Der dritte 
Mann” — Radiospiel: 13.05 Son 


geben auch wunderschöne, bunte 
Markenbilder. — Fünf weitere 
Sondermarken erschienen am 5. 
September anlässlich der Bien¬ 
nale der Illustrationen in Bratis¬ 
lava. deren Thema alte Büeber- 
iUustraticmen sind: 20. 30. 40, 
60 und 80 H, davon der Höchst¬ 
wert in beschränkter Auflage, ln 


thydim« I3J0 -Ein Lächeln' 9.30 „ItaM* Hirt: ib.nsj"'« 

„nd ein Lied": 13.05 Chnnso®. „Tel ChaL Milh« oder W'ahr-| 1 4 n"' H erte,'li^r ^ OJ Dai' nf hl FJ " f ' ld ' r ' 

''ir'S'imd IfiU.lS" ,DaVid W '“ rl die Lieder' von eins.": | ,ion™ ^uf ErvdagsKuvemn. 

Li^I; d u °„d F««! “*r,i5Er1:JSEi “ ren ' n ' Die «rietaarten der Tscheche- 

'l7 07 Fin Moment der W'ahr-' c h » ■ i i-n- r ■ m mit ^ cnz * Portrait Slowakei sind weiterhin künst- 

lt.vi ..ein Moment arr v >‘»nr. sf h es SehutKpiel: 1 .*.().■» Leichte .; n .r rri n «tfer« fAui« tun. , ■ . _ ,, . . 

v »«*r nifrirhrii*f Frzäh- »*..-t- - M» I . ; eines Kunsuers — ujuis Arm-jiensch wertvoll, nur das Ausga- 

heu - '•" aufrichtige trz-n -Musik - im Walzertemro vanj MM>flf (Michael Ohadl: 18.05, betemoo ist nunmehr übertrie- 
!«P« Chopir ‘ Tschaikowsky ..Laswt uns nach Zion w-a n mP ° ^ 

(Michael Ohadl: 21.05 Wochen- Glaznnow. etc.: 13.55 Vorschao[ dern ~. ,<,.„5 L i n[C 


, ben schnell u. daher kommt der 
Unicrhaltiingspro - 1 Sammler nur mit Mühe nach. 


Bedingungen beginnen wir Be¬ 
fürchtungen für die Zukunft der 
PhDatelte ’ zu hegen— 
NABIM1A ist das Gebiet an 


scheu Angola. Zambin Botswana, 
Süd-Afrika und dem Atlanti¬ 
schen Ozean liegt Geographisch 


Schach-Eck 


redigiert von J. Aloni tu EL Fuss 
Bel einem kleinen internatio¬ 
nalen Turnier gelang dem sowje¬ 
tischen Grossmeister Kupreizik 
ein herrlicher Kombinationssieg, 
wie man ihn heute selten zu he¬ 
ben bekommt. 

Weis» Schwarz: . 

Kupreizik : Tamah 


; Eine, lebexdöstmg . ist 
mit unrettbare^ Matt¬ 
oder SxdS 4- ein Korio- 

Schlüsselzug-. Lb6—-a 
scheidendem Temppgeu 
1. b2—bl D; 2. Sc7—a! 

3. Lf3xd5++ 1. Lg5x:^ 
—a6 Lf6—c3 3. L 

Sg5—h 6—d2—f4 2. 
nebst Lxd5-s--i-. 1. d5—. 
—45 nebst Txb4++. 


Richtige Lösungen sar 
Kate Bershiel. Susann 
Frida Teitelbaum, Dr. 


Karo-Cann Verteidigung 
1. e2—e4 c7—c6; 2. d2—d4 
d7—<15: 3. Sbl—c3 d5xe4: 4. 

Sc3xe4 Sb8—d7: 5. Lfl—c4 Sg8 
—f6; 6. Se4—g5 e7—e6: 7. Ddl. bes Pro ^ g Altaras, 

—e2 Sd7—b6: 8. Lc4 —45 c6—| N K^mel. M. Reize w 
c5; 9. d4xc5 Lf8xc5; 10. Sgl—13[ hen j Maurüber, N. , 
Dd8—c7; 11. Sf3—e5 0—0: 1-. M Ellenbogen und ■ 
Lei—« Lc5-b4 + : 13. Kel-fl| raan ^ 

...Weiss muss auf die Rochade! 

verzichten, weil ja c2—c3 we-j SCHACHNACHRIC^ * 
gen Lxc3+ nebst Dac3 nicht; ^US ISRAEI 

geht, aber das stört den jungeu| In diesen Tagen beg 
Grossmeister nicht... Sb6—d5; ( . yjaibfio^tumfere zur 1: * 
14. Lf4—g3 Lb4—d6:15. c2—c4; sterschafl in u G rupi •' 
^ c:i —L..der Be- g die jeder i; 

besteht das Land aus der Nabim-| ginn von Verwicklun-I austragen, t 

Küstenwuste. dem Zentralpb-| geo ... Tfg_dS ; 17 . Sg4xf6+ g?j jeder c qua i it . 

[“,1 w- rf ? rf6: 18 - sg5xh7 Sb4xd3; l9 -=für das Fimünnuier. ^ 

Kalihan-Wuste. Die Bevölkerung Sh7xf6+ KrS— a7: 20. De2-; -■ =„ ~ 


, Sh7xf6+ Kg 8 —g7: zu. uu 1 Kämnfi* sind in allen 
bestand 1974 aus 753.000 Afrika-, g 4+ K?7rf6 ... d „ «h««B da eto I 

begibt sich auf die via doloro-j ^ VOR Meistem tf 
<n 7 2t. Lg3“h4*r Kf 6 —e5: 

22. Dg4—g7 +- Ke5—e4; 23. f2 


nem und 99.000 Wessen. Na- 
biraio. bis zura ersten Weltkrieg 
Deutsch-Westafrika, wurde vor¬ 


übergehend als Mandatsgebiet __f 3 + Kc4 — 24 . Tal—et+ 


an den Turnieren ti. 
Der Austragrungsmodu 
und es bleibt abzuwar 
sich bewähren wird. 


der Südafrikanischen Union un-i 1 f ein un d zwingend... Sd3tel; 
tersteUL doch weigert sich dic-j 2J . Dg 7-c3- Sel-d3; 24. Lhj Lfberzon irnd \ 
se dtren übernommenen Ver-j__ f2+ Ke3 - f4; 37 . Dc3-f6+-F M fthm ni den 7o 
pflichtungen nachzukommen und, ^ j unge Kupreizik auf den der F T D F. (erste 
das Land in eine Uabhängigkeit; Spuren von Morphv und Au- 1 
zu entlassen. — Um ihre Ver-I dersenJ 
antwortong gegenüber diesem' 


Gebiet zu bekunden veranlassen 
die VEREINTEN NATIONEN 
die Postverwaltung der UN Wer- 


PROBLEMTEtL 
PROBLEM Nr. 85 
von A. Y. KUBBEL 


bemarken für Nabimia auszuge-j 1 . Preis ,^Arbeuder Skat" 1935 
ben: zwei Werte zu 10 und 18, 

Cents für die Postbüros in New- 
York und zwei Werte za 0.50: 
und 1.30 Frs für die Büros inj 
Genf. Die Marken erscheinen' 
am 22. September und zeigen! 
eine schützende Hand über der 


Landkarte von Afrika und Nabi¬ 
mia im Relief. Die Inschrift lau¬ 
tet „Direkte Verantwortung der 
Vereinten Nationen für Nabi-j 


X & •.*' 4 Yü 

- x ^ 5 s 




3äf 

rs m 




ende: 22.05 „Ich mach'mir Me- aur -das musikalische Procramm: l0 „ - F - „ u U , '^ ;i '»«■■■»■ --- _Dht Tc5 und cä*misV Jx«:ei*te. Den * 

lodien" — hebräisch; Lieder: — 14 ; in Für Mutier und Kind: —[weiler Das Selbstversiändli- 1 d » . K ? lalo ® e «= hwelfen b *[l-" 1,a ■ 0t> ^ C F rfo(» Sd8 und S 1Lcl - c2 - ^«*•* ‘tentÄi Ewellm 

und f5. 10 Figuren. I tro*sinn nnd der ume y 

Schwarz: Kd4, Df4, Tel undj wi*che Grossmei«ter ;• 

\ie«i im Theaterklub; i das Mädchen" (auch 16.101: —! -zT.r. öinV-rmHi,™ */'? mKm Dere,,s ““ r 

100.- 1L kosten. Unter solchen 


Weltmeisterschaft) tmd 
T iberzon hat reale CTir 
für das lnterzonentumi_ 
lifiwierem- 

Unscre Damenmehr. 
Prudarenskaia nimmt r 
furnier in lueosiawier 
der iwuy* Meister Birnl^- 
sie beEdeiten, - 


AUS DEM AUSL 
Weltmeister Karo .- 


schliesslich doch im en.. * 
nier in Mailand, nachd . 
ungarischen Grossmei 
(»sch im Wettkampf t| 

: j|4j[P r eis _3 5;T5 fein 5T'* ‘ 
i’d cä£miO .besieete. Den ' 3‘* 


23.05 und in». 10 ..Bier und gute 15.05 Musikalische Begegnungen che " 20.05 ..Von einer Sache! so wird dcr EuropakaUlog Zum- 

J.aune — Jaakow Agmon inier- _ ,.D er Gute der Schlechte u : »,,r »n-h-W mh *«« sp r0 acr tur °P aKaia,0 e 

! UL* ™ l .< i W ndwfeten - mit Beimoi steio l976 al]ein bereits über 

I das Mädchen lauch 16.10): — j Zur; 21.05 Tradition. Tradition: 

Sender H: j 17.05 Jiddische Lieder: 17-30; 21J0 nnd 22.05 Lieden 23.0^ 

19.00 und 20.00 Nachrichten-.t ..offenes Mikrofon" — Life-! 


Volkslieder: 23.45 Nachrichten- 
joumal; 

In der Nacht zunseben den 


Rezitation aus der Bibel: 20.CSJ Nachrichtensendimsen leichte 

Musik. Lieder. Chansons. 
Fernsehprogramm; 

18.00 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 


i Sprache: 20.00 Programm »»!** dl ^ 

- - _ Ausgang des Simchat Tora-Fe-! d *® A f^ Bt 

sohn: 22.05 Reziial — Ariel Co-> sles: 2020 .uMabat": 21.00!"J T- ^eol OfflScfa arfgetasT. 
hen (Klavier) spiel» Partita Nr.! Sportschau: 21.45 „Der Enge)": ^ Uon ve _'Ü*“f me ? I®^f KcheD 


4 von Bach und Sonate ..quasi] ,Jn der Falle": 23.15 Tagesab- 


19.05 Melodien und Gesang: I Sendung; 19.05 .Jüdische Welt 
20.05 Abend der Sterne — Chan- ( { m abgqlaufenen Jahr": 19.50 
sons nnd Melodien: 

Militärs enden I „Hamawdil" und „Melawe Mal-' 

• Nachrichten: jede Stunde; j t a ” ; 21.05 Das Juwal-Trio (Uri 
6.10 Morgenklänge: 8.05; pi an ka. Simcha Heled. Jonatan 
Nachricbtenjouraa!: 9.05 Grüssej Zakl aufgenommen beim Schwe- 
mit einem Lied: 10.05 und 11.05 1 zingen-Musikfestival. 1975 — 

..Warm und schmackhaft : 12.05* Trios von Mozart und Mendels-'Ausgans des Simchat Tora-Fe- 
,.Stern mit drei Zacken”: 12.15 
Soldaten fragen — der Ober- 
quaniermelster antwortet: 12.40 
Der jüdische Standpunkt — tnit 
Channa Semer; — 12.55 Kurze 
chassidische Erzählung: 13.05 
JJer Fiedler auf dem Dach” 

1 Wiederholung); 13.55 Mitteilun¬ 
gen für Soldaten; 14.05 Chan- 
sousparade: 15.05 u. 16.05 ..Drei 
vor Schab bat”: 16.55 Aus den j ( 

Wochenabschnltt; 17.05 Fest-! 

Programm: 18.05 Die Woche — 

Chronik des Miliiiirsenders; — 

19.05 Der kurze Freitag von 
Didi Menussi; 19.55 ProL Schlo- 


Zukunft ergeben. 


Y. BL Köter 


e8, Sa4 und fl. Lh6. Bauern c3j nachdem sie ihr M-tc. 


HINTER DEN KUUSSEN 




B r* »* 

In den letzten Monaten ist. ■fragen gibt Hausner demge- 
mcin nnr <Be Rafi-Gruppe we-] genüber ist entschieden dafür, 
gen innerer Meinungsverschie-1 in der Regienmg zn bleiben. 


Gerade jetzt ist es nach seiner 
Meinung wichtig, von innen her 


und c4. 9 Figuren. 

Man in drei. Zügen. 

Losung des Problems Nr. 83 
von R. Dno 

EXPORT STEIGT 

Die Fabrik JVegew, Ceramic" 
erreichte für die Monate Januar 


den Kampf für Reformen nnd! bis September eine Ausfuhr von 


gegen Forderungen der UL wel- 
! Kars, während sein Gesburangs- [ ter zn führen. Minister Kol 


ima phantasier Opus 27 Nr. 1:1 schnitt, Nachrichten. 

vistisch ist. Zwischen Kabln (der 
I eigentiieh auch von der Ada- 

TV-V0RSCHAU DER WOCHE | S-' 

gensätze, da Rabin G alTli im 


SONNTAG, 28.9.1975 


I lue bien" (Der Gorilla lässt; 


17.30 „In .Freiheit geboren”' Sie erüssen). Film über ei- 


Kahinett zurückg edräogt hat und 



/.. . 

Essen and 
schlank sein 

Gut, schmackhaft und viel 
essen und auch nicht an 
Gewicht zuhehmen — sogar 
abmagem! Dies kann Jeicbt 
erzielt werden mit deffl « 
PUänt-GriU fön SACHS. 
Der ultra-moderne pizza_ 
Toaster von SACHS für fett¬ 
loses Braten und Backen 1! 1 
Für Fisch, Fleisch. H “bn. 
Toast und Dutzende von 
herrlichen Gerichten. 
Pikant-Grül von SACHS W 
automatisch und aeriSatiiehi 


— „Tod eines Jägers": IS20 1 
Lieder des Aipbabeths: 20.00< 


nen Agenten des franzosi- f 


■ Hm pifht mehr zur Gruppe der 


■ führenden Minister (wie zu Gol- 


halte erklärt; ^Niemand will uns 
glauben, dass wir bis zum letz¬ 
ten für unsere Wünsche ernte¬ 
ten wollen. Wir müssen unse¬ 
ren Wählern beweisen, dass wir 
auch dos Risiko des Austritts 
ans der Regierung auf uns neh¬ 
men. 

★ * ★ 

Der Botschafter io Dänemark, 
Mosche Lesheul, dem „Ab- 
spruags-Absich teu* naebgesagt 
wurden, kehrt nach Mitteilung 
des An—nministerituni nach 
* . . . „ . | ziehen Zugeständnisse der Re- [ Jerusalem zurück nnd wird hier 

Stan MjT*Do Zmlr--*™* binausgehen. • }In den Apparat des Auswärti- 

film — ^3ie Fanatiker* — 
über Frauenrechtlerinnen vor 


sehen Geheimdienstes. • . - 

Wochenschau für die Jugend; j DONNERSTAG, 2.10.1975 ! ffV^rotz 

21.00 ..Welt im Kriege" - 17.30 „Telepele”: 17J0 i "***** T ^ 

Holland in den Jahren 1940-, - ,D ,n *- J " |aI,em den Amerikan ln p« 

1944: 21.55 Unterhaltungs¬ 
programm — Begegnung der 
Künstler mit Ester Ofarim. 

Rika Sarai. Jaffa Jarkoni, 

Riwka Michaeli und vielen! 
anderen. 


Trickfilme: 18.10 Legenden I y«*Ln 

Tf- luTaT^r die Offi. 

de Riesel: 20.00 „Das ist 1 . _ . ■ . n. 


225.000 Dollar. Bis zum Jah¬ 
resende wird der Export auf 
350.000 Dollar kommen. Die 
Gesellschaft schickt in (fiesem 
Jahre zwei Millionen Kacheln 
ins Ausland!. Ersf fegrzüch wor¬ 
den 125.000 Wandkacheln nach 
Kanada und den USA exportiert. 
Es handeile sich nm zusätzliche 
Besteihingen, nachdem Ver¬ 
suchsexporte günstig aangenom¬ 
men worden waren. 


endeten. Jeder siegte. 
während 4 Partien R 
ben. 

rV\s flt'-ihdirlie ön i'*’ 

Pnfenfca T'rfrr' 
di*ndf* RiThinstein-Tcmü 
nen. eemeipaam der s 
Grossmeister Auerbach 
ftf9i«9ii«che Meister 
mit ie 10 P. aus 15 Ps * 
neiie italienische Gt 
M arioti (er war ehrenv ■ . 
ter im Mailänder Gin, t 
■dcherte sich durch ein« 
über den portueiesiscli 
Dürao den Aufstieg ij 
terzoDentnrnicr. 


i'n 

■1 


* * ★ 

Ausgesprochener Unwillen 
«eiherrscht in Kreisen der Arbeits- 
MONTAG, 29.9.1975 j SMrtSlaa. ^ EOtfai1 * 22 051 P“ 1 * 1 ^ Auftreten des 

J7.30 Naiurfilm; 18,00 „Das! ^ 1 Geaondhdtsministers Schemtow, 

singende Boot” — letzte Fol-J FREITAG, 3.10.1975 j der der Resiemog vorwarf, „sie 

ge dieser Serie: 20.00 Doku-' 15.00 „Liebe für Rom”:;sage der Bevölkerung nicht die 

„Vaters Wahl”: 15.30 Schab- i wm f Wahrheit über den Kom- 
hauingangsprogramin furjp^ Gotan.” Sowohl Rabin alsj 
Kinder: 21.15 „Ich singe’auch 4 Qod sollen unter indlrdt- 
für Dich, mein Land* j i^r Bezugnahme airf die Worte 
Weltkrieg, die Jahre 1939- 
1945, die Jüdische Brigade, 

Einmischung der britischen 


memarbericht ,J3ie Familie | 
EiffeT, lEIffel war Erbauer; 

. des Eiffel-Turmes) 21.00! 
„Schatzsuche”: Geschichte 

des Jischuvr — IL. 5000 
stehen dem Gewinner zur 
Verfügung; 

DIENSTAG, 30.9.1975 

18.00 „George der Hund von 
den Alpen”, siebentes Kapi¬ 
tel: .Jas Hindernis"; 20.00 
Iraanuel Elkes interviewt 
Prof. Gerschon Cohen, Lei¬ 
ter des Rabbiner-Seminars in 
New York; 21.00 «KoialT; 
21.50 ..Brennpunkt”: 

MITTWOCH, U0.1975 
‘ 17.30 Zirkus; 17.40 Die Weltj 
von Walt Disney: 20.00 ..Kol j 
bo-lhek* (Magazin für alles); 
21.00 „La Gorilie vous sa- 1 


gen Amtes eogtgUednt Dage¬ 
gen will der Schriftsteller Ben¬ 
jamin Tarnt», der seine Tätig¬ 
keit als KuHnraftacbe ln Lon¬ 
don beendet, zum Arger des 


Ausseominlsteriums in Gross- 
britatmien bleiben. Auswande- 
n mg m fa ridrten bat er allertfings 
empoert dementiert and eritHrt: 
«»Kein Wort Ist daran wahr, leb 
wfl] nur noch ein Jahr zu 
Stnfieazncfcen In London le¬ 
ben.* 7 


, Tb* Shakesp* 
Study Groi 

m Tel Aviv, directec 
beat dipL teacher, ür 
to join and deü^it 
immortal genii • 

PHONE 981-1*'- 


WOHIN GEHT 

WOHIN SIE 
geh™» ra tangei 
TEKA KAFFE 
der Beste. 


von Schemtow dringend darum 
gebeten haben, dass Minister 
keine Erklärungen abgeben, die 


Mandatsregienmg auf allen I djp anssenpolftisdien Aktionen 
Gebieten des Jisdmws; W-I der Eeglennig erschweren, 
einig Dan Almagon Musika-i ic nk ir 

Innerhalb der (Jnriihangigea 
Läjeraien Partei gibt es Mei¬ 
nungsverschiedenheiten über das 
Verbleiben der Partei fai der 
Hegterang. Minister Mosche Kol 
setzte sich dafür wn, das die 
Partri eventuell ans der Regie¬ 
rung anstret en soll, weH nm 
Jhr keta Mhspracheredit in wich- 


tische Leitung Ronni Wste 1 
22.10 Drama — ..Tag im 
Leben des Generals". 
SCHABBAT. 4.100975 

20.00 „Wort und Melodie* 
das Gebetstück „Herr der 
Welt" (Adon Olamk 21.00 
Sportschau; 21.45 Maclaud 
und seine Frau": „Cross and 
double ctoss (Siäonage und 

Gcsenspionflge). 


MITTEILUNG 

Ich teile hierdurch mit, dass ich der einzige im Lande 
bin,' der , Jt U TIO L" zur Isolierung von Wänden gegen 
Feuchtigkeit gebraucht, ein Material, das sich in 30jäh¬ 
riger Anwendung betröhrte. 

Das Publikum wird vor Imitationen gewann, die anter 
Zusatz des Wortes „GaT, wie „Gal RUTIOL M und/oder 
anderen Zusätzen auf den Markt gelangen. 

Das Bespritzen der Waende mit originalem RUTIOL 
übernehme nur ich allein und ich bin daher nicht ver¬ 
antwortlich für die Qualität der Arbeit mit anderen 
Stoffen, die eine nicht gelungene Imitation des origi¬ 
nalen RUTIOL ist 

Vorliegende Referenzen während 10 Jahren 

. Hans Schlochane 
Gfdeo&tfr. 18, RAMaT GAN i 
POB 504 • TeL. 744164* 
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GOTTESDIENST 


Teuerung bedroht Nahrungsmittelexport 

Schabbat-Eingang 5.13 Uhr. 1 Qj e iaraeüscben Nahrtiugsmii-. folg der Finnen wird in erster! sich gegen wichtige Konknrren- 
S chab bat-A nsg a ng; 6.08 Uhr. J ^Exporteure, die an der gros-1 Linie von ihrer Preis Würdigkeit «en wie Nordeuropa und Brasi- 
SCHMINI AZERET — [ Me«- aNUGA in Kölnteil-1 ab hängen, nur dann werden siel lien durchsetzen können. 

S1MCHA.T TORA 


B 


VERKAUF I WGHNUNGSMARKT 




1 genommen haben, verliessen die 
L lebud Scbiwat Zion, Nene: Messe mit gemischten Gefühlen. 
mq| Synagoge, Ben Jehndastr. 86:1 Dieses Mal waren die Preise der 


1 WIE VOR! 

PICHE« 

RAN! 

da 4», Tel. 57885 
nisebe Reinigung 
ren '— versichert 
mgen—kostenlos, 
t und Zustellung 
dt Wunsch. 

7 — VERKAUF 


EGAL« 

KAUFT 

ibel, Kühlschränke 
ifflonsapparate 
Dshaltsanflö sungen 
L 83 22 67 
b TeL 862856 


heitsv erkauf. Büffet 
jter Bar und Vitrine, 
Kristall, Salontisch, 
leghett, Wolldecken, 
veises. — Telefon: 

Hakone kauft Mö- 
ui täten. Frigid aire, 
— Telefon: 834938. 
11 . 

esl MÖbeL Frigidai- 
nsapparate. Antiqui- 
Ssse. TeL 235117, 


rf&rco kaufen antike 
Ate Möbel, auch 

TeL 825681. 

imt kauft Möbel 
Höstmgeo, Nach) 2*. 
Frigidaire. 813494 
<608. 

fen antike und ge- 
■bel. Hanshaltsgegen- 
falasse. TeL 833245 j 
248. 

■er BeqvanHchktit 
Marionen! — Zahle 
se! Abraham-Avner, 


■ A | 


B * n, ' h RAINER 

Ben Jehnda 65 

Tel. 2237S9. A 
nur 10-12. 4-6 m 
DAS 

VERMITTLUNGSBÜRO 
Wohnungen', Häuser. Läden, 
Migraschfm • Expertisen 

iriPi, - 


.3 _ YITTTWU S! Freitag abend 1720; Srhabbat, israelischen Lebensmittel noch 

L Charmante WITWE, - illlor g eQ 7 . 00 . j*kon sebabban billige 


• Xm Zafon. geräumige 2 -Zim- 
merwohnung, Front. 1. Stockt 
Ober Säulen, 243655. 

• Möblierte 2-Zhnmerwohmmg 
in Raroat Chen zu vermieten. 
Tel. 986334. 

• 3 -Zimmernohnang, Hochpar¬ 
terre. Telefon, mit oder ohne 
Möbel, Gordcmstrasse, Tel-Aviv, 
gegen Schlösse! gcld. Tel. 282090. 

• Alleinstefaender Herr sucht 
Einzimmerwohnung mit Telefon. 
Monatliche Miete oder . SchKs- 
sdgekj. Im Zentrum Tel-Aviv. 
Zu erreichen zwischen 4.00-7.00 
Uhr, Tel. 238282. 


* UKTEfiRfCHT 


ADVANCED 

FOREIGN 

ENGUSH 

speaken who like to tfrink to 
dsienss and improve fluency 
are invited to join 
ENGUSH DEBATING 
CIRCLE 

in Tel Aviv, guided by 
off-heat dipL teacher. 
PHONE 981-0141 


* EritSe Unterricht: Franzö¬ 
sisch, Engtiach, Bridge, Schach. 
TeL 732595. 


ARBEITSHARKT 


kinderlos, Ende 50, 
intelligent und gute Hausfrau ■ 

SUCHT 

ungeordneten, passenden 
Herrn, ohne Anhang, 
zwischen 60—70 Jahre, 
zwecks Ehe, kennen zu lernen. £ 

Zuschriften unter Nr. 25 an® 
i Cbadschot Israel. POB 28026 


• Akademiker, kinderloser Wit¬ 
wer. sucht Freundschaft mit spra¬ 
chenkundiger, gutaussehender In¬ 
tellektuellen bis 70 Jahre. Hakol 
Lanoar. Ramar Gatt. Bialikstras¬ 
se 5J. für Nr. 511. 

• Für Tochter, hübsch, gebildet, 
modern-religiös, wird charakter¬ 
voller eingeordneter Partner ge¬ 
sucht POB 1334, Tel-Aviv, für 
Nr. I903/L. 

• JToffy" — 220868 — Dizen- 
goff 212 — mit internationalen 
Verbindungen, propomerd Aerz* 
te: 30/185 — 27/174 — Inge¬ 
nieure — Techniker — Religiöse 
— Touristen: 50, München — 
52. New York — 30, Kanada. 

• Die erste Heiratsvermittlerin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
Moseovici, Jaffastr. 34, Haifa, 
Tel. 04-524408. 

• Ehepartner für jeden- Tou¬ 
risten. Akademiker. ^Fortuna'", 
Idelsonstr. 20. Tel-Aviv, Tele¬ 
fon 291004. 

• Für Tochter, gebildet, gutaus¬ 
sehend, suche Ehepartner bis 36. 
Zuschriften an. POB 1017 Giwa- 
tajlm für Nr. ZOO. 



TEL-AVIV 
Freitag abend 19—23 Uhr: 


billiger als die vieler Konkurrenz- 
Mincha 17.15.- : 1 ander, aber die Steigerung der! 

2. Icbud Schiwat Zion, Beth; Produktionskosten wird in näch-j 
Hamore, Nathan Strauss-Str. 5:.ster Zeit die Situation ändern, j 
Freitag abend 17.20: Schabbatl Nach Ansicht der Vertreter füb-j King George 28, Tel. 223721; 
morgen 7.30; Jiskor; Schabbat! render Nahrmiesmi'ne Irinnen- Jehuda Halevy 67, TeL 612474. 

Mincha 17.15. ; werden die Vorteile der EG- Schab bat 830 _ 19.00 Uhr: 

Wiener Mjnjan. Nathan Ha-j Zollerrnässigungen durch die üJ-lAchad Haam 91, n. Habima,[ 
diacbamstr. 10. Freitag abds.' terne Teuerung in Israel bald) Tel. 285301; He Beijar 48, 
5.20. Tbora-Umzüge: Schabbat «aufgefressen" sein, und die isra-l Kikar Hamedina, TeL 258046; 
morgen 7.00. Jiskor. Predigt' elische Nabrungsminelindusiriel Jehuda Halevy 67, TeL 612474. 
Rabb. Dr. Scbechter. Chasanj wird sich bei ihren Exportbe-j Mw Schabe 19—23 Uhr: 
David Grunglas; Mincha 5.30.| mühtmgen grossen Schwierigkei- Achad Haamstr. 91, n. ßabima, 
nKedem^ynagoge, Progres-i ten gegen übersehen. j TeL 2S530I: Jehuda Haraakkabi 

sive Gemeinde, Carlebacbstr. 20.j Israels führende Finnen wa-| 33 . Tel. 449995. 

Ecke Ibn Gwirolstr. Freitag 5.30! ren auf der ANUGA vertreten.; Ramat Gan und Umgebung:! 
Uhr; Schabbat morgen 9J0 Uhr.{ Sie zeigten eine reiche Auswahl'Freitag abend: Aba Hillel. 30. 
Predigt Haraw Mosche Zemer-j und hatten auch gute Kontaktei Tel. 723554; Schabbat: Arioso- 




wKehflat Ramat Aviv* 4 , Uni¬ 
versität Tel Aviv, Beth Perez 
Naftafc Freitag 5.30 Uhr. 

Hatpchia Ramat Gan: Freitag 
abend 5.20 Uhr: Schabbat mor¬ 
gen 7.45 Uhr; Mincha 5.20. 

KehOat J&net v*Anava“, Ra¬ 
mat Gjm, Jabotmsky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor¬ 
gen 930 Uhr. 

n > Tm i «t i, j a n Hechfldasch“ — 
Scbchtmat Elieser. Kfar Saba: 
Freitag abend 5.30: „Hakafot"; 
Schabbat morgen 7.30; Jiskor. 
Mincha 5.15. 

Agudat Beth Haknesset, Kfar 
Schmarjahu: Freitag abend 
5.15; Schabbat morgen 8.00 
Jiskor, Ansprache. 

KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


mit ihren Kunden, aber der Er-f roff 81. TeL 721489. 


HAIFA 


Neue Auswahl von 
Perser- und inländischen 

TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 

„EZRA". Haifa. KJhayatstr. 6 
• TeL 663238. 


VERSCHIEDENES 


• Malen, Trissol, Kacheln, As- 


31 allerletzt 

in doch za Stampf 
no TEPPICHE 
verkaufen oder 
drten wüL 

T AMPF 

u TeL 295531, T-A 


• Gesucht: Für alleinstehende 
Damen Wirtschafterinnen — 
Krankenpflegerinnen mit Woh¬ 
nen — Verkäuferinnen (auch 
halbtags) — Abwäscherinnen — 
B uff etansgebc rinnen — Bürorei¬ 
nige rinnen — Säuglingspflegrin- 


ALLENBY: The Godfaiher, 

Part H 

BEN JEHUDA: The War be- 
twe en Men and Women. 
CHEN: Eanhquake 
CINEMA ONE: James Tont, 

... . , the Brave Detective 

Ptaltrm*. wn Dictarn mft Jlitt CINEMA j^ 0 , Marria 

'und Fiberglas, billige Preise.) ■ y an . g^ e . 

- Remont Genen* -Tel Aviv,, ciNEÄAMA: Blarin? ; 

Mapn-Str. 20, TeL 224351. , Töwer 

• Television. Stereo. Reparatu¬ 
ren mit Ga;.:ntie. — Spreche 
Deutsch, Tedi. Ramat Gan, Bia¬ 
lik Str. 68 , Tel. 730343. 

• Zahnprothesen. Expnessrepa- 
ramren. Vi Stunde, billig. Tel- 


* Gesucht erfahrener Deutsch- 
Iehrer-in zwecks schneller Er¬ 
lernung der Sprache. Tdefcm 
04-83082 Haifa von 8—9 Uhr 
abends.' 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbel, j 
Haushaltsauflösungen und Fri¬ 
gidaire. Telefone 04-662066 
04-532861 Haifa. 

* Kaufe Möbel, Hausbaltsanf- 
JösuDgen, antike Gegenstände 
usw. Tel. 643671. 514941. 

• Kauf! Verkauf! Tausch! Mün¬ 
zen, antike und neuzeitliche Me¬ 
daillen, Banknoten, Eiddstein n. 
Holland. Haifa, Herz! 61 Tel. 
04-645035. 


! Bnei Brak: Freitag abend: 
Kikar Hajeschiwa; Schabbat: 
Rabbi Akiba 11; 

Petach Tikwa: Freitag abend: 
Stamper 24. Tel. 910946; — 
Schabbat: Cbowewe Zion 40. 
Tel. 911078. 

Heraifa und Umgebung: Frei¬ 
tag abend und Schabbat: Raana- 
na, Achusa 78. 

Natama: Freitag abemb Weiz- 
mann 36. Tel. 23639; Scbabbat: 
Weizmann 13. TeL 22985. 

Bat Jam: Freitag abend: EU 
Cohen 1, Ramat Hanassi; — 


Schabbat: Sokolov 68 , Telefon 
842433. 

Beer Scbewa: Freitag abend: 
KKL 108; Scbabbat: ScMkun 
Bcl Bialikstr. 5. 

AE RÄTEN ACHTDIEN ST 

Dr. Har Even, Epstein 5, Te¬ 
lefon 443281. 

Magen David Ado im Aerzte- 
Nachtdienst T-A: Tel. 292222; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
| 7 Uhr moTgens. 

Kupat Cbollm JMaccabi”: 
Aerzujdienst im ganzen Land 
beim MDA. 

Kapat Chol im „Assatf“: Tel- 
Aviv, TeL 101. Gosch Dan, TeL 
781111; Bat Jam, Tel. 863333; 
Cholon: Telefon 843133; Haifa. 
Telefon 254530. 

Kupat Cholün MerkasL’ Tel- 
Aviv-Jaffo, MDA. Mazestr. 13. 
Tel. 101. von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, Al- 
lenbystr. 50, Telefon 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
chaschmonaim 4, Tel. 248228. 

Ramat Gan, Ghratajim und 
Bnej Brak: MDA, Hagflgaistr. 
42, Tel.781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(Kinder), Weizmannstr. 33, Gi : 
watajim, Tel. 721621: Herdia, 


Scbabbat: Balfour 75, Telefon! Neve Amal, Ramat Hascharon, 
865583. 1 Mitteilung hn Snif Chedera, 

Cholon: Freitag abend: Geu-I MDA. Telefon 2333 von 8 Uhr 
lim 44 , Neot Schoschanim; abends bis 7 Uhr morgens. 


GESUCHT per sofon 

DEUTSCHE SEKRETAERIN 

mit IVRITKENNTNISSEN. 

Detaillierte Bewerbnngen 

(mit Angabe von Gehaltsansprüchen u.s.w.) 
an POB 2 8 246, Tel-Aviv 


Klein mann, das 
tchgeschäft und auto- 
^"jporteur für zollfreie 
• Tel-Aviv, Zamenhof 
. 2S3989; Jerusalem, 
-. 2, Tel. 223796. 

j — mo und ge- 
rgeln. Grosse Ana¬ 
le Bedingungen Mei- 
;rv, Dizengoff 125. 
L 


nen — Osrot: monatlich, stund -1 Aviv. Ben Gurion Blvd. 32. Bus 
lieh, wohnen. — JLuth" —i 61 ’ 62 ' 4 - 5 und I0 - Telefon 


2 — 440647! 


_! 246130. Empfängt immer 

_• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in ] 2 Stunde.. Zahnhbo- 
ratoriucn E. Zuckermann. Tel- 



i irtc Bücher: Judaica, 
Kunst. Höchste Preä- 
?rovinz. Pollak. Tel- 
George 36, Telefon 

ufen einzelne Bücher 
Bibliotheken ans 
enschaftsgebieten in 
sprachen und bitten 
ierte Angebote an: 
Darm stack, D- 6 I 
Postfach 827. 


e Israet/Europa, even- 

aufe. TeL 732595. 


Jawnestr. 

293637! 

• Krankenschwester, tüchtig, 
sucht Halbtagsarbeit ohne Ko¬ 
chen in Tel Aviv. TeL 245959. 

• Gesucht für ältere Frau, ge-j lefon 2S2429. 
sund, Dame zum Einkäufen und 1 Fur verschi 
Kochen, 3 mal uöcbendlch. 

Wagner. Grwarajira, Gnessn- 
Str. 13. TeL 256746. 

• Gesucht .Oseret, die kochen 
kann , mit Schlafen. Tel. 937041 
abends.. 

• Gesucht kräftige Oseret, täg¬ 
lich 3 Stunden für alleinstehen¬ 
de Dame in Kfar Schmarjahu. 

Sehr gute Bezahlung. — Telefon 
03-932309. zwischen 8.00—10.00 
vormittags und 4.00—6.00 nach¬ 
mittags. 

• Europäerin, beherrscht viele 
Sprachen, sucht Beschäftigung. 

Tel. 211875. 

• Schreib maschineu-Arbeiten, 

Korrespondenz, Ueberserzungen, 
auch wissenschaftliche: Deutsch, 

Französisch, Englisch. 732595. 


DOEKEL: Funne Lady 
DRIVE-IN 6.00 — 8.00 Dirty 
Weekend 

ESTHER; Emmaouelle 
GAT: Conduct Unbecoming 
GORDON: Michael Scbeli 
HOD: Turn the Olber Cheek 
LIMOR^ Open Season 
MAXIM: Alfie Darling 
MOGRAB1: Tbe Mean Machine 
ORLY: Lcnny 

OPHTR: The Drowning Pool 


Aviv. King George Str. 5, Te-i PARIS: General Tdi Amin Dada 

! PEER: The Godfather. Part II 
venchiedene kleine Re-| ROYAL: On the Waterfront 
paraturen wenden Sie sich an Te-I STUDIO: Shampoo 
leFon 238282 Tel Aviv. | TCHELET: Grandeur Nature 

• Habe einen kleinen Hund ab-j TEL-AVTV: French Connection ; 
zugeben. Suche eine gutherzige 1 Number 2 
Familie. TeL 861370. , ZAFON: Scenes from 


NO TIZEl : 

Schahbat-Eingang 5.06 Uhr. i 
Schabbat-Ausgang 6.07 Uhr. ! 


APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21.00 Uhr: Mas- 
sada 1. Tel. 662289. 

Scbabbat bis 21.00 Uhr: 
Alija 44. Tel. 522062. 

Nach 21.00 Uhr: MDA. Te¬ 
lefon 512233, Kirjat Elieser. 


HAUSHAELTERIN gesucht 

in RAMAT GAN. 4 , ‘^-Znnmerhaus. 
zu alleinstehendem, älterem, nicht pflegebedürftigem Herrn 
Angenehme Arbeit, Hilfskraft vorhanden. 

HOHES GEHALT. 

TeL 722218, zw. 8.00-9.00 Uhr früh. 4.00-5.00 Uhr nachm, 
und nach 7.00 Uhr abends. 


f Der EISENBAHN-FAHRPLAN fuer WINTER 1975/76 

| tritt Mozae Schabbat, 27.9.1975, in Kraft 

I 


a Marriage 


RAMAT GAN 


I 

Peilung von ccsitz una miucicu; . — —- — m 

Angelegenheiten. Um Auskunft] KINO LILLY: 7.15 a. 9.30 Uhr: I 

■«_?-»__.1_» <_,-I ilir. itiuaiV liv» Iwrr Snv. ■ 

I 


• Befinde mich für längere Zeit 
in West-Berlin und in der Bun¬ 
desrepublik. Uebernehme Bear¬ 
beitung von Besitz und anderen) 


bitte sich an Herrn A. Lewkonja. 
RechowoL Gordonstr. 5, Tele¬ 
fon 958465 zu wenden. 

• Maurerarödtea. Elektrizität, 
Renovierung. Asphaltierung. Iso¬ 
lierung. 846288, 9.00—13.00,, 
16.00—19.00. 


Alice doesn't live here any- 
more mit Ellen Broustetn 
i Oskarpreis) 4. Woche 4.00 
Uhr; Planet »f the Apes. 


Zabar, 25/170. selbständig, 
sucht Mädchen zwecks Heirat, 
möglichst aus mitteleurop. 
Kreisen. Wohnung vorhanden- 
Nur ernste Interessentinnen ; 
schreiben an Chadschot IsraeL 
POB 28026, TA, f. Nr. 91/8. 


ster nimmt zeitweise 
;e Frau in VoQpeo- 
1 Ramat Gan. 725476. 


Ans f-ngiand nach Israel 
gekommen: 

ABc hgtehen de unabhängige 
DAME sucht 
' passenden HERRN bis 70. 

Schriftliche Anfragen an 
Total, Natanlfl, Benjamin 
' Blvd. 7, für Nr. 150. 


NOTIZEN 


• Scbntzveiband der Renten- u. 
Entschädigung^empfänger, POB 
26378, Tel Aviv. Sprechstunde 
Dienstag 10.00—11.30 Uhr, Ha¬ 
ch asebmonaim Str.. 91, Tel- 
Aviv (Bank Le’umi). I. Stock 
rechts gegenüber dem Lift. Aus¬ 
kunft nur an Mitglieder. Nächste 
Sprechstunde am 7. Okt. 1975. j 
Scfaana Towa u. Chag Sameach.i 


JERUSALEM 


* Witwe sucht zu sich in Jeru¬ 
salem eine religiöse intelligente 
Frau. Verpflegung und Schlafen 
wird geboten. TeL 02-33796. 
Gute Bedingung. 

Schabharf-FSngang 4.56 Uhr. 

Sch^ibot-Ansgang 6.06 Uhr. 
Beth Haknesset Enxet we-Emn- 
na. Narkisstr. —• Freitag abds. 

1730 Uhr. Schahbat morgen 
S.15 Uhr. JBsfcor, 




NEUEEVFÜHRLTSGEN 

Bequeme Abfahrtszeiten von Tel-Aviv nach Haifa, 
2 ai den Stosstunden — jede Stunde; 

6.00, 7.00, 8.00, 9.00, 12.00, 13.00, 
14.00, 15.00, 16.00, 17.00 

die anderen Züge in Abständen von eineinhalb Stunde. 

★ 4 Express-Züge auf der Linie Tel-Aviv—Haifa in 
64 Minuten 

■fc Schnellzüge auf der Linie Tel-Aviv—Haifa in 
75 Minuten 

* Die Personenzüge ballen an jeder Zwischenstation 
Je .Alle Züge halten an der neuen Eisenbahnstation 

Haifa, Bat GaJim und Haifa Zentrum an, um 
Passagiere ein- und aussteigen zu lassen 
Von der Station Haifa-Zentrum fahren die Züge 
10 Minuten früher als von d. Station Bat Galim ab 
■* Auf der Linie Tel-Aviv—Jerusalem 6 Züge, davon 
2 Sonderzüge, die zur Siosstnnde, um 7.30 Uhr 
abfahren 

ir Die Züge auf der Linie Jerusalem—Haifa halten 
auch in Hetzlia an 


# Zn verkaufen moderne Woh¬ 
nung, kleines Haus. 3 Zimmer, 
Essecke am oberen Hadar. Nähe 
res mul andere Angebote Ver-. 
mittlong Sternberg, Hanassi 130, 
Haifa, r-, 88808 m 83260. . 


Der FAHRPLAN ist an jeder Eisenbahnstation erhältlich 


| ISRAEL EISENBAHN J 
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ISRAEL NACHRICHTEN I\W1TI 


Freitag, 26. 9. 1975 


Jääu 




ni\?tn 
V h n w » 



D’TiK^a ns? prwa tu 

1976/77 n37?7 a'spnn ns otod txubi tiwd Tina 
bv rin;. 7;n mssin '"b p^n yfo a 84 bv düd bv Dnawi 
-■nna dies an n?srr anaoan .‘>'7 tpTUP^a ww ur tof] 
nsnnm jixn&n msnna riims srta? bv dvub an ^a ,tm' 
a:’«F a’spna EPpbn aaas f’ ..tv>to rps^Drx jvrnb na*H3 
~m ,pnaa7 m’rns mssin np’nn . r i:'F7 a-ara nrtn b’ü’bj 
. mT>7 tw^o 17”^ lo-a ma*in7 □■•aipsn 
S’inV v nn .r»7S“ a^rcn ns m:® 1 : nnwes ps as ^as 
a' , 7T72 B'ssasa -pis ps araa .nnrns nmpsa ■»ava BisasV 
as ivr .pnua^ mbm nissin rrrr ]ar b: .npnojrnrt titt^ 
->sd 7 «m .ntotn nissir6 "ippn ms iaF? vbm D’ffi^Fn 
.ana "nras aisast» -pis nw rrrma-iro nvVs’no mnoa? D’s 
na: ai ,p:i 2 an np-n ns rz?b n^ffaan bv .‘^•^■ , znti Tara 
.rroacnaa's msiap , : , a bv fn?nj 
a’spnF mal? "a jimn irra rairt xr san a’3pnn ns 
jnaipnn bv 02 s?s rnnan m^rs bv pi r*asa irs n:nan 
.laia Tira m^ar irte isai /irstorwr 

3 1 SPIEL MIT MILLIARDEN 

Das Finanzministerium be- erst nach Vornahme weitgehen- 
schäftigt sich mH der Vorberei-; der Einschränkungen im Staats- 
i imn des Budgets für das Fi- appanit Berechtigung zukommen. 
nanzjahr 1976-77: zunächst wird; Immer noch ist der Beamtenap- 
uns Uber einen Hanshallsp1an ! parat überbesetzt aber unter dem 
mit 84 Milliarden TL Ausgaben Druck von Organisationen undj 
berichtet. Diese Ziffer ist ein- 1 Betriebsräten werden- Beamte ge-! 



SUCHE NACH EINEM 
ENTFÜHRTEN BABY 

Tel Aviv fl) — Ein Sonder-, Degegea batte der 
mwH»rfi n f’h i f"C ga,lloM ' hu * a der Poli-| nen Gerichtsbeschluss 
zei befasst sh* derzeit mit derj setzt, der ihm gestatte 
Untersuchung der Entführung «i-[ Entscheidung über das 
ues zweieinhalb Jahre alten Ba-i des Kindes das Baby b 
bys. Nir Porai, welches wahr- i behalten. Die letzte gi 
scbelnfich von seinem Vater aus-i Verfügung erfolgte 


September durch das 1 
Distriktgericht, ln die: 


„WAS HOERT MAN AUS BETRITT’ 
— „SCHUESSE...” 


mnnnniiinmvinrHrir--— 

Zusammenstoss zwischen Bahn 
und Militärwagen: Vier Tote 


- *» unweit von Bnstan Hagaii! im | ben des öfteren um die Installie- 
fach erschütternd, wenn wir ! halten, deren Wert zweifelhaft | verloren vier Sol- j rung von Schranken angesuchu 

daran denken, dass der Etat für; ist- Ferner müssen wir uns fra-j ,j a|en ^ Leben. Neun Soldaten! Da e* jedoch bisher bei Unfällen 
das laufende Jahr mit 56 Mil--gen. ob die serienweise Ernen-, * -' - - - - 1 -- 


ser Hauses gebracht ■worden VsL 

An der Spitze des Untersu- 
ebungsausschusses steht Pakadl der Vater aufgeford 
Jgal Ankoii. der zwei in die Af-j Kind sofort an^ die I 
färe verwickelte Verdächtige; 
festgenommen hat • Den Vater 
Peter Porai und Jizchak Degani 
aus Tiberias. 

Gestern früh wurden die Ver¬ 
dächtigen dem Gericht vorge- 
führt Pakad Ankori behauptet! die Tel Aviver Verfüg 
im Monat Juli habe der Ver- eben wollte, wurde er 
dächtige verschiedene Ausreden | Jizchak Degani hatte 
gebraucht und das Kind der; der ..Entführung” Hill 
Mutter weggenommen. Die Frau; Peter Porai ist von 


retournieren. Der V 
der Verfügung nicht 
dem Jom Kippur ist 
enthaltsort des Kin 
kannt. Im Obersten G' J 
der Vater eine Beruf 


hatte auf Grund eine« Scbei- 
dnngsvextrages mit ihrem frühe¬ 
ren Ehegatten das Kind bei sich 
gehabt Sie forderte die Poli- i 
zei auf. das Baby zu finden undj Untersuchungshaft ve 
zn ihr zurückzubringen. 


Ajdus Zamir gegen e‘u 
von JL 8000 auf freie 
setzt worden,- muss : 
Antrag der Polizei b' 


^m mugam i immHiMniiMiwiiRiwwniWE 


war. Die Regierung muss für! bei uns modern geworden ist, 
das kommende Jahr Verteuenin-, angesichts der 
gen voraussehen, aber eine Stei-j Verhältnisse Israels 
gcrung um fast 50fr muss Er-| ist. 


Börse erwartet di 
Abwertung - Natad IL 

lern, wie sie jcm , hiess jedoch, elf Personen Ansuchen aut taur»e unren -e-, «.usannucinsw»«* Die Börse stand auch gestern j gramm Gold mit IL : 

ni geworden ist;^ bei dera z usamm enstossi stossen. Tn Schawej Zion gab es! stark, dass das Anto einen Sulto> im Zeichen der Erwartung emerj 800) gehandelt, 
traurigen Finanz- ’ der aos ^aba öa kom- 1 vergangenes Jahr zwei Unfälle.. machte und ein zweites Mai niif j grösseren Abwertung des Tsrael-i Dollargebundene 

Israels berechtigt; meadeil und dem Militär-: bei denen zwei Personer. gelötet j der Lokomotive zusammcnpraH-t pf undes . Die Nachfrage nach, gen ebenfalls um ett, 

- -.j—• ei* -rr.— fahr«« läoiirh1 1 <- • : jM a tad-Dollar war stark und der an. 


Bei einem Eisenbahnunglück! Bahnübergang ereignet. Wir ha-] Bahn gefahren und nicht vor 

1 -- ■■ * - 'dem Bahnübergang stehen ge¬ 

blieben. Das Fahrzeug sei nicht 

I daten das Leben. Neun »oiamen. ua cs jcuia.ii m.-..«« , frontal mit der Lokomotive zu-. 

— ..— •— . - -- ! erlitten Veriettuogen. InofHaell 1 keine Opfer gab, waren unsere, saramengestossen. Die Wncht des 

liarden IL Ausgaben angesetzl nung von Beratern, wie sie jetzt; hiesj s icdoc h. elf Personen! Ansuchen auf taube Ohren *e-i Zusammenstosses war derart 

- r»:_ n>nK für! hfl nnc mnrirrn >pwnnli.n Icf ■ 


gcrung um fast 50?r muss Er-j Ist. fahrzeug verletzt worden. Ein wurden; Elf Züge fahren täglich | tc. 

schütterunc hervorrufen. niussi Ira Laufe der Jahre haben wirj ii ntcrs uch Un g 5 ausscl IU ss unter! durch diese Gegend. Bei Bustanj Di 
sie doch mit vielen weiterenJ Beiernt, den Etat mit anderen, dem Vore j te , 0 „ Abaron Atnir.j Hagalil befinden sich zrvei Bfhn-* nb«*r< 
«#»■■<>«> .mH Mr qltffm mit Re- Auccn zu sehen. Er ist nicht nur! »_r.__ l-:. 1 ühüronnoc ohne Schranken. 


Die Bahn hat etwa 360 Bahn¬ 
übergänge im Lande, davon etwa 
ein Dritlel auf den Hauptstras- 


I I "VHl r vuiu. -»*•" rvM»«v»- -i -• ^ , « 

Steuern und vor allem mit Be-, Augen zu sehen. Er ist nicht nur. Beauftragter für Sicherheit im : Übergänge ohne Schrancen. 

schieunigung der Inflation ver- 1 , Gradmesser der Erweiterung des Verkehrswesen, ist von Ver-j 

bundeo sein. ! gesellschaftlkhen und sozialen] kehisminister Jakobi ernannt! ERKLÄRUNG | . . w ^ mmowhil 

In unserem Etai gibt es leider; Fortschrittes, sondern auch für worden. Binnen einer Woche bat, DE R BAHWERWAI.TLNG ; Übergängen sind Warnimpsc 
einige Posten, an denen nicht viel; das WeHergchen der InHation. der AuSM;huss Schlussfoi-j D 1 d . er 

geändert werden kann. Dazu ge-i 1‘nter den Bedingungen von hen-| gerungen einzureichen.- I E™* lnbaJ - Direktor der Bahn, tive gibt rechtzeitig Wamungs- 

hören der Verteidigmigssettor u.] würde eine Steigerung des i„ Mi sa f. w„ der Zusammen-! sagte in einem Rundfunkinter-, Signale. Auf Seitcnsü-assen - 

die Rückzahlung von Schulden: j Budgets um etwa 30 Milliarden st0 j, s erfo ,g le .gibt es beim Bahn-I view. das Auto trage an dem ( den nirgends in der wett »uira 

schon verheisst man uns, dass; IE ausserordentliche Be-j überga ng keine Schranken. Die! Unglück Schuld. Es sei in die kengelegL _ _ 

Israel im nächsten Jahre 17 schlennignng der Inflation und| S i cht i?lt guL da d ; e Ba h D durch 1 wwwwwiiw im ^^ 

statt 10 Milliarden IL Für Schul-j Hinweis auf weitere Entwer-! eine Ebene fährt j _ —^^f 

den anfzubringen hat. Diese Zah-) ‘“"8 unserer Gelder sein. Hier 
lungen (io Pfunden und in De-| muss rechtzeitig eingegriffeo und 

visen) müssen unbedingt gelei-j gebremst werden, ln den letzten; Bej dem Unglück Hessen drei! 
stet werden, um die Kreditwür-; Monaten sahen wir, dass mit «i-; Drusen. Naif Kardew Achmed 1 
digkeit Israels aufrecht zu er-j Kunstgriffen die InQationj ^bas und Chamiij Ki'ukni. so-* 

_ i in iiM#r4>m I otiHp nhnpfünuPn i • _ m;_■_t_ _ _ m_ 


Dollarkurs erhöhte sieb auf Indexgebundene Pt. 
IL 7.53. In der Uienb!umstrasse gefragt. Der Umsau 
.... _ . wurde fiir den schwarzen Dol- auf 18 Millionen IL 

sen. Letztere sind durch Schran-j j ar xl 8.10 (plus 10) gezahlt. Auf dem Aktien- 
ken gesichert. Bei den übrigen, D - e DMark wurde mit IL 3.03 die Lage stabil, doc 

. I ' il (plus 1), das Pfund Sterling mitj dustrieaktien an. Dei 

IL 16.40 (plus 5) und das Kilo- reichte drei Million 


DIE NAMEN DER TOTEN ! 
Bei dem Unglück Hessen drei! 


aus dem 


Staatspräsident Katzir empfing. Ein Anthropologisches.Institut 


halten. 


er -1 iiikch Runsrgmren aie inuauon. Ab as und ChamiiJ Krukni. so- . —-r-— . , • Dev. toan w w 

J i0 —***■! * *!!« «tv ™ 0i "" a -! T*JÄ Äi BÖSES 1 —.« 


Aos dem Knrszettel der Tel Aviv« ßi 

nwmm mn rmrrmmwr0Wwn0mtm**M**m»*m***-+ 

OBLIGATIONEN 
e% Israel Blectr. f Llnlr«! 

3% Dead Sea Worte» bearer % Llntead 
6»S% Zun S LtoKed 
Mllve KLItar 1965 Indes U0JL 
Mllve ECtlta lodete I1B.7 
MUve K3)ta 1967 Inder HO 
tPs% Dev. Loan «er- 202 bearer 
Dev. Lean weit M001 bearer 
Dev. Ijoan srr 101 
I Dev. Loa» aerJ09 


Es bleiben die Ausgaben für| Ufl d die Teuerung in engen; ur ei das Leben. 


den Verwaltnngsapparat Für so¬ 
ziale und kulturelle Zwecke. 


Grenzen gehalten werden kann. 
Es ist nicht einzusehen. warum! 


ICilllbl MV. "VMM».. . , — , . ■ 

, Die Unabhängigen Liberalen' gesellschaft drohen mit Sanktio-1 AKTIEN-MARKT 

__ _ _ _ ZEUGENBERICHT j in dem Tel Aviver Stadtrai for-j nen. falls man ’ hr f .^” htc BanSolSne ord!^. 

aber bei diesen Posten müssen< die Plan« im Finanzministeriunij D an | Koplowitz ist der ein-, denen eine Debatte zum Pro-: * ^^b^chnrideni Bank Sum| ,lfl A^ > ortl?»ä^ r,,r 

leider grausame Einsparungen 1 *«* wieder in wQden Inflations-! 2 i gc . der über J*n Zusammen- blem der .Schwarzen Lirte von durch Besteuerung. ■ | General 

-orgenommen -ml.n. Für Ar- <prü^,„ .«.oben mÜBrr. OM, S , MS brrichlbn to-.r.ir. 13er Jun-1 Juden, denen die Eb«=bl,«un, and ,hren ^.Uebers.undenlohn^ gr.^D er. 
beitsbeschaffune muss der Staat| rf en Meg des Bremsens der In-; ge erzählte, er ha'v- den Aufprall! verboten wurde. Untersucht soll besteuern soute. j Haasneh toaurwice ord. ä. 

nicht übermässig viel ausgeben, j *u>d der vorsichtigen; der Bahn vernommen. al< er im'.die Frage werden ob der Relj-; Nathan ■f*!“. „ J\ §$!%££ ÄÄoppL ü. W 

weil es Immer ln hohem Massei Entwicklung zu geben. J.EJL! Bett lag. Er hörte Schreie lindlßiüse Rat der Stadt in diese AF-; Schikmona Gesellschaft m jii j Aftlcaftu . toveetmenm 

l * - - - - -- - -! fa. ist wegen Annahme von Be-ixenel Land Davrtomne« ora. «n^rp? n. m 


Beschäftigung geben wird, so-, uunurni 


TAG DER 


r l lief zur Bahn, wo er Verletzte; färe verwickelt ist. 
t antraf. die von einem vorbeifah- j 

' renden Wagen mitgenommen | Ein* israelische Warenanstfel 


stech u ngsgel dem und Veruntreu- j WM Wort " Ö “ IW 

IAU D£IV ; renden wagen mitgenommen; ‘ sraB,,!H -“ e uns vo " S_ e,dcrn Zl ' neUD pwt ord. ab. i»«. 

PAI I QmiPIW IAPPFD wurden. „Wir schleppten die 1 lung "ird heute in Quito. Ecua-j naten Haft verurteilt worden. | Aw _ i0 » ' ora «g. «n. 

r ALLÖLfllKmj AtbtK ! Ver|el2ten auf einen schattigen | dor. eröffnet. 45 hiesige Tn-| Waffen sind weht nur aus. Du** M ütam 

(A\e) — Der-Tag der Fall-; p]aJZ irischen wurden Ambu-i dustrifHe sind durch Messestfin-- einem Waffenlager der -Zivil -1 AmPr|ean pap« M nis 
in |lanzen alarmiert”. Ein Schild^ de vertreten. ! wache" [Mischmar Esrachil im. owrtI 

„w. IL 17 000 sind aus dem Tre--Süden von Tel Aviv, sondern] lkl beaxer 

mau »am. «nu.. reruer mu», & Bahnübergang. Ein Mosehaw-I sor^* der Premmger-Agentur für; auch in andereni Orten d « ^ 

die Frage des Verwaltugsappara-' EjaIie,t ado Pt«rt- AusschussmitgJied. Arie Rein-: Pbarroazeutika in der Monte Ho- des von der Untenveit *estoh- 

tes erneut geprüft und eine um-! ^ Raketentragenden Jeeps und, hoW vom Moschaw Bustan Ha-'re Strasse in Tel Aviv bei ei-, len worden. Massnahmen 
*_ _ _ _ r _.mit modernsten Waffen ausge-I M in «am«» nr» t infät!»« hshpn 1 nem Einbruch entwendet wor-' st re nee rer Bewachung der 


lange es grosse Ausgaben für] 
den Verteidignngssektor geben; 
wird. 

Aber bei den Posten soziale, 

Ausgaben und Kultur sind Kür-j , . - 

znngen unvermeidlich, weü Israeli * e f eni '“| tanzen alarmiert'. t:n i 

sich einfach diese Aufwendungen! fewrlich bqptngen. Mair befindet sich bei demi 

nicht leisten kann. Ferner mu»l ßekan,,t,,cil 031 die Stadt - 


prüft und eine um-! ... . D - • -J noiu vom ivioscnaw ousian na- 

fassende Verwallungsreform! m ' 1 m f d . ernst ^ a ^ gc ’i SaKI. sagte: .J3rci Unfälle haben ] 

durchgefahrt werden. i 711 dieSCm ^ 

In Uesen Tagen setzt sich In-! S.enabm^id«__ 

um min ist er Dr. Burg für Er-I ^ e ® d^h die Haroe-Strasse« ■ H B 
_... . - ‘rf zum Rarabam-Platz und wur-' 

bohnng der städtischen Steuern .. u 

, s den stürmisch bejubelt. .1 

ein, um DeGzite in den Ortsge-, | 

. j Auf der Tribüne sah man den 

.nemta z« «mode» Er ™d omm ^(tontcn der Fallsehirn,- | 

nrcbl der e^rfg. toier »"b Tai A|nf Da „ 

Sleuen» bleibe», «d-. -<*| viabnnBrmdmr Moscbe Me . 
die Regierung wird sich, abgcsc- ; ,. . , c .. , ,| 

ben von der Mehrwertsteuer mit, - | 

allen möglichen anderen Steuer- 1 _ 1 

fordernden melden und dieBür- KULTURABKOMMEN 
ger Israels werden im kommen-, Mrr BELGIES 


zu 


Ptur Investment» 

Wo [fron Clo re Mayer Corp. reg. Ui l» 
Discount Bank uiv. Doarer 
Rank Lgn dl .Investment ora. «n. 


nem Einbruch entwendet wor-' strengerer Bewachung der Waf-. ah. 

dem den. I fenlager sind ergriffen worden, j ^ 

Ata 10^1 conv. :eb. 
D-Martr per f 
Swlss Pr. per • 

D-Msrfc 

Malad runter BnnkenT 


r.*a 


DasBeste 

Reader» Digest 


dH. I.h» »««.«Ich Ub», Am M _ ^ Bmter tommt d . 

RechnDagHl pr»«»fi»rt btko».-, nc rünfkiSpfiec Dc | ceaIio „ aos ; 

Belgien ins Land, welche den!" 
Dte»d Wumcbtn vrird jedoeb; Ku ,f urausuusch „ ia:ta , ^ 

m< j. den Ländern besprechen wird. || 

i| Jizchak Ironi 
|| gestorben 

Sj Der Generaldirektor des Ver- i 
i teldigun®sminisferiums Jizchak I 
l’lrooi, ist in New York im 53. j 
*! Lebensjahr einem He ea a nfa» er-i| 
! legen. Ironi begleitete den Ver- JI 
i teI(JignngsminKter, der gestern i 
aus Washington kommend im I 
Lande eintraf. !| 

I Vor seinem Amtsantritt im! 
»| Verteidigungsnaraisterium amtier- 

slte Ironi als Direktor der mili- 
tärischen -Waffeniodustne,_ 


EIN JAHR — H. 56-—! 
ZWEI JAHRE-IL 
DREI JAHRE — IL 152.— j 
anstatt IL 7.65 
monatlich 


HILFERUF 
Helfet uns bei unserer Hilfsaktion 

Zu unserem Leidwesen raffle der Tod einen angesehenen Familienvater in Jerusalem 
dahin, nach einem zweijährigen grimmigen Kampf gegen das unabwendbare Schicksal. Er 
hinterliess eine junge, nach emer offenen Herzoperation rekonvaleszente Witwe und Waisen 
von welchen eine jetzt vor der Heirat stebL Die Genesung der Witwe und Verheiratung der 

Waise erfordern grosse Ausgaben. __ .• 

Wir wenden uns in inbrüstigem Notruf an unsere wohltätigen Brüder, dieser bedrängten 
Familie in grosszügiger Welse zu helfen, mn ihren Lebensontertrall zu sichern und die 
Braut unter die Haube zo bringen. 

Jeder, der dieser notleidenden Famüie zu Hilfe eilt, wird des Segens unseres Allraäch 
Ligen, des Vaters der Waisen und Beschützers der Witwen sicher sein. Er wird sich eines 
frohen Jahres erfreuen, seine Kinder in Freude erziehen und sie verheiraten. Ein 
friedliches Jahr der Erlösung wird uns allen beschert sein. 

BESTEN DANK 

ISS ER JEHUDA UNTERMANN 
Senior der Rabbiner in Israel 
Es vrird gebeten, die Spenden zn richten ans 
ELUAHU FRUCHTER, JEHUDA BASAR 

Direktor der Misrachi Bank, Sprecher der National-Religiösen Partei 

Jerusalem, Ben Jehudastr. 12 in Jerusalem, 

Td Chaimstr. 15, Kammern 
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• Au» tertm. Grilnrten keine Kurs übergab« 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOKSENMA j 

übermiitelt durch die WertDajHerabtetiunc da Jag ‘ 

Ubne Ubüfe 


ex ooup. ,<8v. 
ex right» 


K — Nur Käufer 
V - 'Nor Verkäufe 


tJoH» Bond*: 
Index Bonds: 
Aktien; 



* DANGOOR, Mlkwe ***** 2 ' 

Tel-Avir, TeL 615652 j 



Oeff entlieh er Rat zur Hilfeleistung der Familie: POB 5234, Jerusalem. 
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